
Ollöeulsche rcfft
Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

NrStKenLlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zettung (4 Selten stark).
^

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jlluftrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Selten stark).

Sn »romberg kostet di- Zeitung: Abg-h°N °uS unserer Geschäftsstelle^,^IMm-Straß- M,
ober aus einer unserer Ausgabestellm ^^iellnhr^>ch^ll,75^Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

Frei ins HauL: vierteljährlich 2 m,' fit 8 Monate 140 Mll, für 1 Monat 0,70 Mk.

Tu- Auswärts Zeihmg^viertcl^^rilch^^ark!^“^^***

An»«««» neunten -ust-rh-lb sämmtliche Zeitungen an; herbem RudoN Roste. Ha-senst-In n.

Die 7-gespalteue P-titzeil- oder deren Raum kostet 20 Pst Arbeitsmarkt 18 Pf.
Reklameu-Zeile 50 Pf. W°l,nung«-. Arbeitsmarkt- und Auktwus-Anzeigeu dieser Zeitung finden

«N-Nt-Mich- Ausnahme in dem Bromberger Ttrahen-Anz-lger“, welcher täglich an die
Anschlagsäulen geheftet totro.

36. Jahrgang.
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Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- «nd ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 26 . Jahrgang.

den 11. SeZ-temk»er. 1902*

Grobes Geschütz.
Wie bekamrt, sollen in den nächsten Tagen die

beiden konservativen Fraktionen des Reichstages in

Berlin zusammentreten, um in Sachen des Zolltarif-
entwurfs definitive Beschlüsse zu fassen, d. h. sich zu

entscheiden, ob hinsichtlich der Agrarzölle die Be¬

schlüsse der ersten Lesung der Zolltarifkornmission
aufrechtzuerhalten sind oder ob eine ^Verständigung |
mit der Regierung auf anderer Basis gesucht werden i

soll. Auf Seiten der Ueberagrarier besorgt man nun

Bitten „Umfall“ der Konservativen und die über¬

agrarische Presse sucht bei Zeiten vorzubeugen und
die unsicheren Kantonisten einzuschüchtern. Labe:
wird auch nach anderer Richtung hin so scharf ins

Zeug gegangen, daß die Sozialdemokraten ihre
helle Frude daran haben. So entwirft das sächsische
, Vaterland“, „Organ des konservativen Landesver¬
eins im Königreich Sachsen“, ein grausiges Schreck¬
bild von der Zukunft Deutschlands, das sich darbte-
len würde, wenn die Getreidezölle nicht aus 7,50
Mark, wie die Ueberagrarier wollen, sondern nur

auf 6 Mark festgesetzt würden. Das „Vaterland“
schreibt nämlich:

„Gelingt es nicht, eine Wendung zum Besseren
und eine allmähliche Gesundung unseres Bäuerin

ftandes herbeizuführen, dann ist sein Ende nicht allzu
fern mehr. Wenn das aber einmal besiegelt ist, die

zur Verzweiflung getriebene Landbevölkerung mit
dem Proletariat der Städte sich vereinigt, dann wer

den die Throne zusammenkrachen, und es wird ein

Chaos herrschen, bis aus Blut und Brand und

greuelvoller Verwüstung sich langsam wieder geord¬
nete Zustände herauswinden können. Schon hört
man aus Bauernmund harte Anklagen gegen me

Gleichgiltigkeit der Regierenden, eine früher unge-
kannte Erbitterung hat in diesem geduldigen zähen
Stande um sich gegriffen, möge man diese Zeichen
der Zeit richtig deuten und nicht unterschätzen, der

Fehler könnte sich eines Tages schrecklich rächen.“
Daß es sich hier nicht etwa um eine bloße ver¬

einzelte Entgleisung handelt, beweist u. a. die That¬
sache, daß. das agrarische Hauptblatt, die „Deutsche
Tagesztg.“, sich die Auslassung des sächsischen Blat¬
tes aneignet sie für zutreffend erklärt, als „Be*
merkenswerth“ unterstreicht und hinzufügt, die säch¬
sischen Konservativen wären von jeher „maßvoll“ ge¬

wesen.
Man begreift es, daß dieses grobe Geschütz der

überagrarischen Presse das Helle Entzücken des „Vor¬
wärts“ erregt, zumal das sozialdemokratische Blatt
betonen kann, daß seine Partei den Kamps gegen
die Monarchie nicht führe. Denn sie erblicke in der

monarchischen Staatssorm keineswegs den Haupt-
gründ des Uebels und erwarte vom monarchischen
Zusammenbruch keineswegs alles Heil. Ist der „Vor¬
wärts“ entzückt, so ist es ebenso begreiflich, daß die

„Kreuzztg.“ entsetzt ist. Sie hat aus taktrschen
Gründen wirklich allen Grund dazu. Sie hält es

für unmöglich, daß der konservative Landesverein
des Königreichs Sachsen, dessen offizielles Organ
das „Vaterland“ ist, den Krachartikel billigen könne.
Wer gesagt bleibt doch gesagt, und jedenfalls war es

ein konservativer Mann, der den Artikel geschrieben
hat. Jedenfalls auch ist die „Deutsche Tagesztg.“
ein konservatives Blatt.

Es wurde schon angedeutet, daß diese Krachar¬
tikel gleichzeitig auch an eine zweite. Adresse gerich¬
tet sind. Ob Graf B ü l o w dadurch erschreckt werden
und die Segel seines Zolltarifs zu gunsten eines

schärferen streichen wird? Wir möchten es bezwen
seln; schon darum, weil er an so grobes Geschütz von

dieser Seite schon gewöhnt ist.

Virchows Begrabnist.
Berlin, 9. September. Mit großen Ehren be¬

reitete heute die Stadt Berlin ihrem Ehrenbürger
Virchow die Trauerseier im Festsaale ides Rath¬
hauses. 'Magistratsdiener mit slorumhüllten Stä¬
ben bildeten die große Freitreppe hinaus Spa¬
lier. Die Treppe sowie alle Räume waren prächtig
mit Lorbeeren und Palmen geschmückt. Im Bib-
liotheksaal und den anstoßenden Räumen thürmten
sich die Kränze, aus deren Schleifen wissenschaftliche
Institute, Vereine und Korporationen aus der gan¬
zen Welt als Spender zu lesen waren. Der Fest-
saal zeigte reichen Trauerschmuck. Von den Bal¬
kons und Fensterbrüstungen herab wallten lange
schwarze Velarien, die mächtigen Kronleuchter
leuchteten gedämpft; an der dem Eingang gegen¬
überliegenden Schmalseite war der Sarg aufge¬
bahrt vor einem Arrangement von Palmen und
Lorbeern, das fast die 'ganze Wand bedeckte.
Zwischen dem Sarg und diesen Palmen und
Lorbeeren stand ein Kruzifix, vor diesem die Red¬
nertribüne. Aus dem Sarg waren nur wenige
Kränze, rechts und links vom Sarge schimmerten
Kerzen in aus schwarzen Kandelabern stehenden
Leuchtern. Das Banner Berlins von 1709 aus der

einen Seite, das florumhüllte Bild Virchows auf
der anderen bildeten den Abschluß der Trauerdeko¬
ration:

Gegen elf Uhr begann sich der Saal zu füllen.
Man sah neben vielen Gelehrten und Aerzten die
Stadtverordneten und den Magistrat mit ihren
goldenen Halsketten und viele Parlamentarier.
Als Vertreter des Reichskanzlers erschien der Chef
der Reichskanzlei Geheimrath Conrad. Ferner!
waren anwesend Staatssekretär Freiherr von Richt¬
hosen, die Minister Freiherr von Rheinbaben und
Studt. Von den anwesenden Professoren seien
Mommsen, v on Bergmann und von Leyden ge¬
nannte, ferner war Professor Partik aus Pest er¬

schienen und selbst das fernste Ausland war durch
einige Perser und Japaner vertreten.

Die studentischen Deputationen mit ihren
Bannern waren im Hintergründe des Saales in
weitem Halbkreise ausgestellt. Nachdem die Fa¬
milie Virchow erschienen war, sang der Domchor
ein Lied. Prediger Kirmß hielt die Gedächtniß-
rede. ^Dann feierte der Anatom Waldeyer Virchow
als Fürsten der Wissenschaft, der Abgeordnete Trä¬
ger als Menschen und Politiker, Oberbürgermei¬
ster Kirschner als um die Stadt Berlin höchst ver¬
dienten Bürger. Gesang des Domchors beschloß
die stimmungsvolle Feier. Sodann bildete sich der
imposante Trauerzug, der die sterblichen Ueber-
reste Virchows durch die Stadt zum Matthäikirch-
hose geleitete. Hinter dem Sarge schritten in erster
Reihe Oberbürgermeister Kirschner, der Kultus¬
minister und der Stadtverordnetenvorsteher Lan-
gerhans. Die Straßen waren von einer dichtge¬
drängten Menge besetzt, die in würdiger Haltung
das Nahen des Trauerzuges erwartetes Gegen
3 Uhr langte der Zug auf dem Friedhose an. An
der Gruft sprach der Geistliche kurze Worte und
segnete die Leiche ein. Sodann wurde der Sarg
der Erde übergeben. f

Von anderer Seite aus Berlin wird uns ge¬
schrieben: So, würdig die Trauerseier für Virchow
verlies so hätte sie ohne Zweifel noch umfangreicher
und vielleicht auch eindrucksvoller gestaltet werden
können, wenn für die Vorbereitungen mehr Zeit ge¬
blieben wäre. Nur mit diesem Zeitmangel läßt es

sich erklären, daß nur einiße auswärtige Universi¬
täten, gleichsam wahllos, vertreten waren, wäh¬
rend die Mehrzahl keine Vertreter entsendet hatte.
Man sah die Delegirten von Würzburg, Greifswald
und Pest, und man fragte sich, weshalb gerade diese
drei, weßhalb nur diese drei, weßhalb nicht auch die
deutschen. Aehnliche Fragen stellten und stellen sich
ein angesichts der Lücken in der Vertretung des
Staatsminifteriums. Einladungen waren doch ge¬
wiß an alle Minister ergangen, aber nur der Kul¬
tusminister und der Finanzminister waren erschie¬
nen, der Reichskanzler und der Minister des In¬
nern hatten sich mindestens vertreten lassen, von den
übrigen Ministern jedoch war nichts zu verspüren,
auch ihre etwaigen Vertreter konnten nicht entdeckt
werden. Vertreten war auch die Regierung von
— Uruguay, deren hiesiger Gesandter sich int Na¬
men der Universität zu Montevideo eingefunden
hatte. Er dürfte der einzige Diplomat im Saake
gewesen sein. Von der Hofgesellschaft war nie¬

mand erschienen. Die mit ihren Bannern erschiene-
! nett Studenten und studentischen Deputationen ge-
I hörten durchweg wissenschaftlichen oder geselligen
i akademischen Vereinigungen an. Weder die Korps,

noch die Burschenschaften noch die Landsmannschaf¬
ten hatten Vertreter entsendet. Der Leichenzug
dauerte etwa eine halbe Stunde. Verschiedentlich
findet man die irreführende Behauptung, Berlin
habe seit dem Begräbniß Waldecks, im Mai 1870,
nichts Gleiches gesehen. Das ist nicht richtig. Die
Laskerfeier im Januar 1884 war weit umfang¬
reicher, ebenso das Begräbniß Liebknechts am 12.
August 1900. Aber wenn der Zug, der sich heute
durch die Straßen bewegte, an Umfang geringer
war als jene Veranstaltungen, so war die Therl-
nahme der Bevölkerung ebenso groß und jedenfalls
echt und tief. Hunderttausende umsäumten den
langen Weg zum Kirchhof uttd entblößten die Häup¬
ter, als der schlichte Sarg sich nahte, der einen
wahrhaft großen Todten umschloß.

Politische Lagesschau.
Bromberg, 10. September.

Bezüglich der russischen Offiziere in Posen war,
wie wir schon gestern andeuteten, allerlei Klatsch
verbreitet worden; jetzt schreibt die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung: Die Tägliche Rundschau hat
aus einem anderen Blatte allerlei böswilligen
Klatsch über das Verhalten russischer Offiziere wäh¬
rend der Kaisertage in Posen übernommen und ohne
Nachprüfung jener Tendenzmeldungen das gesell¬
schaftliche Auftreten des Generals Tschertkow be¬

mängelt. Nachträglich hat das Blatt die ihm stark

übertrieben erscheinenden Berichte.durch Aufnahme
einer Zuschrift von anderer Seite abgeschwächt, ver- .

bleibt aber bei der falschen Behauptung, die russi¬
schen Gäste hätten nach Möglichkeit einen Mitzton
in die Posener Festtage gebracht. Wir müssen es

aus das Schärfste verurtheilen, daß General Tschert¬
kow, ein hochgestellter Gast des Kaisers, und seine
Begleiter in einem deutschen Blatt lediglich aus
Grund von durchaus wahrheitswidrigen Zuträger¬
eien verunglimpft worden sind.

Die englischen Offiziere, welche zur Theil¬
nahme an den Kaisermanövern eingetroffen sind,
haben Ordensanszeichnungen erhalten.
Nach dem „Daily Telegraph“ verlieh der Kaiser dem

Kriegsminister Brodrick das Großkreuz des Rothen
Adlerordens, den Generalen Kelly Kenny und

French den Rothen Adlerorden erster Klasse, dem
General Hamilton den Kronenorden erster Klasse.

Der hessische Staatsminifter v. Rothe beab¬

sichtigt nach der „Fratcks. Kl. Presse“ aus Gesund¬
heitsrücksichten zurückzutreten.

Der Reichskanzler hat nach dem „Berl. Tage¬
blatt“ den Oberbürgermeister von Posen Witting
zu einer Konferenz nach Norderney geladen. — Es

bestätigt sich — so wird der Volkszeitung geschrie¬
ben — daß der Kaiser während seines Aufent¬
haltes in Posen dem Oberbürgermeister Witting
nahe gelegt hat, seinen Posten als L-tadtoberhaupi
nicht zu verlassen und eine eventuelle Wiederwahl
nicht abzulehnen. Es sind bei dieser Unterredung j
u. a. von seiten des Kaisers die Worte gefallen: j
„Es giebt nicht viele solche Wittings.“ Trotzdem
hat Herr Witting sich dahin entschieden, seine Amts-
Periode ablaufen zu lassen und zu Beginn des näch¬
sten Jahres an Stelle von Magnus in das Direk¬
torium der Nationalbank einzutreten.

Durchfuhr von Fleisch. Nach einer Verfügung
des Finanzministers waren Zweifel darüber ent¬

standen, ob das im Jahre 1896 im veterinärpolizei¬
lichen Interesse erlassene Verbot der Einfuhr von

frischem Schweinefleisch usw. aus Rußland sich aus
die Durchfuhr erstreckt oder nicht. Da als Grund¬
satz anzuerkennen ist, daß alle veterinärpolizeilich
erlassenen Einfuhrverbote stets auch auf die Durch¬
fuhr anzuwenden sind, hat der Finanzminister die

Zollstellen dahin mit Anweisung versehen lassen, daß
das Schweinefleisch usw. aus Rußland nach jenem
Verbot auch von der Durchfuhr als ausgeschlossen
zu erachten ist.

Vermehrung der Eisenbahn-Sekretärstellen.
Gutem Vernehmen der „Germ.“ nach soll der Etat
für 1903 die Anstellung der 150 ältesten, aus den
Zivilanwärtern hervorgegangenen Eisenbahnbu¬
reaudiätare 1. Klasse bringen.

Ueber die Haltung der deutschen
Truppen bei der Parade in Frankfurt a. O.
sind in der Presse dem englischen General Jan
Hamilton Aeußerungen in den Mund gelegt wor¬

den. Der „Post“ werden diese Aeußerungen als

erfunden bezeichnet. „General Hamilton ist wohl
von einem Ausfraget: belästigt worden, hat aber

bloß einige allgemeine lobende Bemerkungen über
die deutsche Parade gemacht. Lord Roberts hat
niemand gesprochen.“

Der Newyorker venezolanische Generalkonsul
erhielt folgende Depesche ohne Datum: Präsident
Castro hat heute die Aufständischen, die
unter den Generalen Luciano Mendoza und Riera
standen, in einem erbitterten Kampfe bei Täna-
quillo vollständiggeschlagen.

Schließung der haitischen Häfen. Laut einer
beim haitianischen Konsulate in Hamburg einge¬
gangenen Benachrichtung des haitianischenGesand-
ten in Berlin hat die provisorische Regierung in¬
folge der Unruhen aus Haiti die Schließung der
Häsen von Gonaives, Saint-Mars und Port-de-
Paix für fremde Schisse dekretirt. Der Gesandte
machte hiervon im Austrage des Präsidenten der
provisorischen Regierung, Boisrond Canal, Mit¬
theilung. Infolgedessen werden für die genann¬
ten drei Häfen vorläufig keine Fakturen, Manifeste
und andere Dokumente mehr gezeichnet werden.

Deutschland.
Greifswald, 9. September. Wie die „Greiss-

walder Zeitung“ meldet, ist der frühere Oberprä¬
sident von Pommern Wirklicher Geheimer Rath
Graf von B e h r - N e g e n d a n k gestern aus
seinem Stammgut Semlow im Kreise Franzburg
gestorben.

Kiel, 9. September. Das Torpedoboot „G 110“

ist vormittags 11 Uhr 30 Minuten auf der Germa¬
niawerft vom Stapel gelaufen.

Geestemünde, 9. September. Das Schulschiff
„Großherzogin Elisabeth“ hat heute seine Winter¬
reise nach Madeira, Brasilien und Westindien an¬

getreten.

Oesterreich.
Wien, 9. September. Ein kaiserliches Patent

verfügt die Auflösung der Landtage von 9äe-
der-Oesterreich, Ober-Oesterreich, Salzburg, Steier¬
mark, Kärnthen, Mähren, Schlesien und Vorarlberg
und bestimmt die Einleitung der Neuwahlen.

Italien.
Neapel, 9. September. Vincenzo Guerriero,

der am 25. Mai d. I. zwei S t eine gegen den
königlichen Eisenbahnzug warf, ist heilte zu
6 Jahren 8 Monaten Zuchthaus und 800 Lires
Geldstrafe verurtheilt worden.

Neapel, 9. September. Das russische Ge¬
schwader unter dem Kommando des Admirals Krie¬
ger ist hier eingetroffen.

Foggia, 9. September. Gestern Abend traten
in Candela 400 Landarbeiter infolge von Lohn¬
streitigkeiten in den Ausstand. und besetzten die
Ausgänge des Orts!, um andere^ arbeitswillige
Leute zu hindern, sich aus die Güter zu begeben.
Die Gensdarmerie versuchte, die Ausständigen zu
überreden, die Freiheit der Arbeit zu achten; aber
die Ausständigen griffen einen Gensdarmerie-
Wachtmeister an und verwundeten ihn schwer durch
Stockschläge. Als Militär ankam, wurde es mit
Steinwürfen empfangen, wodurch mehrere Solda¬
ten verletzt wurden. Dem Gensdarmerie-Wacht-
meister und einem Gensdarm wurden die Gewehre
entrissen. Das Militär sah sich genöthigt, Feuer
zu geben, wodurch 5 Mann erschossen und 10 ver¬
wundet wurden. Es sind sofort noch mehr Trup¬
pen und 150 Mann Gensdarmerie nach Candela
entsandt worden. Die Ordnung ist jetzt vollkom¬
men wiederhergestellt. Die Justizbehörden haben
die Verfolgung eingeleitet. Wie Angreifer des
Gensdarmerie-Wachtmeisters sind verhaftet.

Frankreich.
Paris, 9. September. Wie das „Echo de Pa¬

ris“ mittheilt, wird der in dem Prozeß von N a n -

t e s als Zeuge vernommene General Frater wahr¬
scheinlich versetzt werden, da der Kriegsminister der
Ansicht sei, daß hauptsächlich seine Aussage und seine
Haltung vor dem Kriegsgericht zur Freisprechung
des Oberstleutnants de Saint-Römy beigetragen
habe. Ferner werde das Reglement in dem Sinne
geändert werden, daß die Militärbehörden genöthigt
seien, der ersten Requisition einer Zivilbehörde so¬
fort zu entsprechen.

Paris, 9. September. Ueber die in d?r Pa¬
riser Presse viel erörterte Erklärung des M a r -

quisdeMontebello veröffentlicht der „Ma¬
tin“ eine Unterredung mit einer der berufensten
Persönlichkeiten, nach welcher diese gesagt haben
soll, man werde Niemanden glauben machen, daß
die Pensionirung ohne Zustimmung des Kaisers
von Rußlatrd erfolgt sei. Montebello möge un¬

besorgt sein. Sein Nachfolger habe in Rußland
keine Schwierigkeiten zu befürchten. Der neue

Botschafter Bompard werde an dem russischen Hose
die Ausnahme und den Erfolg finden, die seine
langjährige Thätigkeit verdiene. In Marquis de
Montebello hatten wir, fügte die Persönlichkeit hin¬
zu, einen Botschafter gewisser französischer Par¬
teien. In Bompard werden wir einen Botschafter
der französischen Republik haben.

Niederlande.
Haag, 9. September. Der Kolonialminister van

Asch van Wyck ist heute Vormittag gestorben.
Mustland.

Petersburg, 8. September. Der Kronprinz
von Griechenland nebst Gemalin sowie die Prinzen
Georg und Andreas von Griechenland sind gestern
mit Sonderzug in s Ausland gereist.

Großbritannien.
London, 9. September. Botha, Dewet

und D e l a r e y sind um 4% Uhr nachmittags in
einem Omnibus von Horrex' Hotel nach den Docks
abgefahren, stürmisch begrüßt von einer großen
Menschenmenge.

Portugal.
Lissabon, 9. September. Die portugiesischen

Streitkräfte im Norden von Benguella nahmen nach
einem Gefecht, in welchem mehrere Eingeborene fie¬
len, die Unterwerfung der Sacco-Eingeborenen ent¬
gegen.

Amerika.
Washington, 8. September. Im Staatsschatz

befinden sich gegenwärtig 573 936 194 Doll. Gold,
der größte Goldbetrag, der jemals vorhanden
war, und, wenn man von dem Bestände des russi¬
schen Staatsschatzes vor acht Jahren absteht, der
größte Goldvvrrath, den jemals seit Menschenge¬
denken ein Land in seinem Staatsschätze hatte. Die¬
ser Bestand mehrt sich täglich um 200 000 bis



300 000 Dollars und für die nächste Zeit ist eine
Abnahme nicht zu erwarten.

Newyork, 9. September. Der Kandidat der Re¬
publikaner Hill ist mit einer Mehrheit von etwa
28 000 Stimmen zum Gouverneur des Staates
Maine gewählt worden.

Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 10. September.

* Personalien. Der der landwirtschaftlichen
Verwaltung angehörige Regierungsassessor Jllg-
ner in -Danzig ist zum Regierungsrath ernannt
worden.

f In der Lehrerinnen-Bildungsanstalt joon
Frl. Dreger fand gestern unter dem Vorsitz des

Herrn Geheimrath Luke ausPosen die Entlassungs¬
prüfung statt. Die fünf jungen Damen, welche
sich der Prüfung unterzogen, Frl. Diener, Frl.
Kalkbrenner, Frl. Neubeiser, Frl. Schmidt und

Frl. Schulemann bestanden sie nach Maßgabe
ihrerfNeldung theils für höhere Mädchenschulen,
theils für Volksschulen. )

* Eisenbahnschule in Posen. Während der
Monate Oktober d. I.. bis März 1903 wird in
Posen eine Eisenbahnschule eingerichtet, zu deren
Besuch die in Posen stationirten Civilsupernume-
rare vom zweiten Jahre nach dem.Eintritt ab und
die ebenda beschäftigten technischen Bureau-Aspi¬
ranten verpflichtet sind. Der Unterricht beginnt
am 2. Oktober.

* Im Elysium-Garten veranstalten Morgen
Donnerstag die Kapellen des Füsilier-Regiments
34 und Artillerie-Regiments 53 ein letztes großes
Militär-Doppelkonzert in dieser Saison. Das
Programm ist sorgfältig gewählt. Hoffentlich
lassen Wetter und Besuch nichts zu wünschen übrig.

L Graf Theodor von Zoltowski, Königlicher
Kammerherr wurde, wie man uns aus Posen
schreibt, seiner Kammerherrnwürde ent¬

setzt, weil er erklärt hatte, daß er an den Festen
anläßlich der Posener Kaisertage nicht theilnehme.
Graf Z. war bis vor kurzem Mitglied des Pro¬
vinziallandtages und Vizemarschall desselben und
hatte sein Mandat niedergelegt.

p Freie kirchlich-soziale Konferenz. Gestern
Abend fand in Wicherts Saal eine Mitgliederver¬
sammlung der hiesigen Ortsgruppe der freien
kirchlich-sozialen Konferenz statt, in welcher über die

Frauenfrage verhandelt wurde. Der erste
Referent, Pfarrer Kriele aus Schleusenau, schilderte
die Gründe, aus denen die Frauenfrage in unseren
Tagen brennend geworden ist, die verschiedenen
Richtungen, welche sich in den Bestrebungen zu ihrer
Lösung zeigen... von der radikalen der extremsten
FrauenrechÜerinnen bis zu der Berliner kirchlich-
sozialen Frauengruppe und dem evangelischen
Frauenbünde. Wiewohl er das vollkommen aner¬

kannte, was durch jene erreicht worden ist, gipfelte
sein Vortrag doch in dem Vorschlag eine der hiesigen
kirchlich-sozialen Ortsgruppe angegliederte Frauen¬
gruppe zu schaffen. Der Korreferent, Pfarrer Fuß
aus Fordon führte aus, daß erst das Christenthum
die Frau aus der Sklaverei erlöst habe, in der sie
selbst bei geistig so hoch stehenden Völkern wie den
Griechen gestanden habe. So sei die Frauensrage
auch allein auf dem Boden christlicher Anschauungen
zu lösen, freilich nicht von Frauen allein, weil es

sich darum handelt, ihre Rechte und Aufgaben durch
solche zu erweitern, die bisher den Männern zustan¬
den, diesen also genommen werden müssen. — In
der darauf folgenden Debatte rieth Pfarrer Aß-
mann, ehe man an die Gründung einer Frauen¬
gruppe gebe, solle man erst ihre praktischen Auf¬
gaben feststellen. Eine bloße Vereinsgründung
mit den obligaten Reden sei noch von keinem Nutzen.
Auch die in großem Segen wirkende Berliner
Frauengruppe sei durchaus aus der Praxis er¬

wachsen. Aehnliche Stimmen'wurden aus der Ver¬
sammlung laut. Pfarrer Haendler legte dar, in

welcher Richtung eine Bromberger Frauengruppe
wirken könne. Die Versammlung beschloß, den
Vorstand der kirchlich-sozialen Ortsguppe Bromberg
zu beauftragen, im Anschluß an die Ortsgruppe eine

größere oder kleinere Gruppe von Frauen zu bil¬
den, welche die Behandlung der Frauenfrage weiter
fördert. Gutsbesitzer Birschel redete dann noch ein
tief empfundenes Schlußwort, auch bei diesen Din¬
gen das Nothwendigste nicht zu vergessen nämlich
das Heil der Seele. Mit Gebet und Segen schloß
die gut besuchte Versammlung gegen 11 Uhr.

Thorn, 7. September. !(Ein Thorner
Original.) Die „Th. Ztg.“ berichtet: Der
Schiffer und verwegene Taucher Joseps Nutsch-
kowski wurde am Sonnabend nachmittag 5 Uhr
in angetrunkenem Zustande in die Arrestzelle ein¬
geliefert. fdei der gegen 6 Uhr erfolgten Revision
wurde derselbe als Leiche vorgefunden. — Todes¬
ursache: Alkoholvergiftung. — Dem Alkohol hat
N. sein ganzes Leben hindurch gehuldigt und im
trunkenen Zustande der Polizei viel zu schaffen ge¬
macht. N. war sonst ein harmloser und guhnüthi-
ger Mensch, der durch seine Taucher- und Schwimm¬
kunststücke viel von sich reden machte. So sollte er

vor Jahren wieder mal wegen eines' Vergehens
arretiert werden. Der Strompolizeibeamte traf
ihn auch an seinem Platz an der Weichsel und for¬
derte N. auf, ihm zu folgen. N. hatte aber an

diesem Tage keine Lust die düstere Zelle zu betre¬
ten, lief auf einen Kahn und kletterte mit affen¬
artiger Geschwindigkeit den Mast bis zur Spitze
hinauf. Der Beamte faßte am Mast Posten und
rief N. zu, daß er warten wolle, bis er runterkäme,
worauf .

N. zurückrief: „Heute kriegen Sie mich
nicht“ und sprang von seinem hohen Sitz in die
Weichsel, schwamm unter dem Kahn durch ans Ufer
und lief, dem Beamten eine Nase drehend, davon.
— Ein anderes mal wurden von einem Kahn Gra¬
naten abgeladen, wobei durch Unvorsichtigkeit der
Leute einige ins Wasser fielen. N. erklärte sich
bereit, dieselben durch Tauchen herauszuholen, was
er auch that. Der.aufsichtsführende Offizier reichte
N. für seine Hilfeleistung einen Thaler, den der¬
selbe stolz zurückwies, und sagte: „er habe seinen
Kameraden helfen und diese vor Strafe bewahren
wollen, denn er war Soldat und wisse, was
diesen für ihr Versehen bevorgestanden hätte.“ —

N. trug auch stets alle Orden und Ehrenzeichen an
der Brust, die er sich in den Feldzügen 66 und 70
erworben. 'Erwachsenen und Kindern, die das Un¬
glück hatten, ins Wasser zu fallen, hat er stets selbst¬
los Hrlfe geleistet.

Tuchel, 8. September. (Schließung der
P r ä p a r a n d e n a n st a l t.) Ende dieses Mo¬

nats erfolgt auf ministerielle Anordnung nun that¬
sächlich die Schließung der hier seit dem Jahre 1876
bestehenden zweiklassigen privaten Präparanden-
anstalt, durch welche Maßnahme verschiedene Er¬
werbszweige der Bürgerschaft hart betroffen wer¬
den. Den Bemühungen der städtischen Körperschaf¬
ten, welche auch bereits bei dem Herrn Unterrichts¬
minister durch eine Deputation vorstellig wurdßn,
ist es leider bisher nicht gelungen, die Errichtung
einer staatlichen Präparandenanstalt neben dem hier
bereits bestehenden königlichen Lehrerseminar zu er¬

wirken.
Konitz, 8. September. (Körperverletzung

m i t T o d e s f o l g e.) Im Kruge zu Pollnitz hat
in der Nacht zu heute ein beim Bahnbau der Linie
Schlochau-Reinfeld beschäftigter russischer Arbeiter
einen deutschen Arbeiter nach vorhergegangenem
Streit durch mehrere Messerstiche derartig verletzt,
daß der Deutsche bald darauf starb. Der Thäter hat
die Flucht ergriffen.

—d Königsberg, 9. September. (Erschossen.)
Die beiden Obertertianer Liesner und Burau vom

hiesigen königlichen Friedrichkollegium übten .sich
gestern Nachmittag in den Bürgergärten vor dem
Steindammer Thor mit einem Terzerol. Bei den
Schießübungen versagte auf einmal ein Schutz, wel¬
chen der 14jährige Burau abgeben wollte. Als Lies-
Ner hinzutrat, um die Ursache des Versagens zu er¬

mitteln, berührte er den gespannten Hahn des Ter-
zerols und plötzlich krachte ein Schutz, welcher den
Burau so unglücklich in die Brust traf, daß er.auf
dem Wege nach der chirurgischen Universitätsklinik
verstarb.

Tilsit, 8. September. (Jagdhaus für
den Kronprinzen.) Für den Kronprinzen
wird auf der Försterei Paith bei Jnse, Kreis Nieder¬
ung, 20,5 Kilometer von dem Dorfe Kaukehmen
entfernt, ein zweistöckiges massives Wohngebäude,
enthaltend 10 große Zimmer nebst Nebenräumen
und Balkon, erbaut. Der Bau ist am Sonnabend
durch den königlichen Kreisbauinspektor aus Kaukeh¬
men abgenommen und wird zum ersten male von

dem Kronprinzen während seiner Jagd in der Mitte
dieses Monats bewohnt werden. Das Gebäude
steht unmittelbar an dem Forsthause und ist mit
einem großen Garten umgeben.

G^richtssaal.
Schneidemnhl, 7. September. Das Schöffen¬

gericht verhandelte einen Fall, in dem eine als Pri¬
vatklägerin auftretende Besitzersfrau aus der hiesi¬
gen Gegend eine junge Dame beschuldigte, über sie
das Gerücht verbreitet zu haben, daß sie, die Privat¬
klägerin, sich von einem gewissen H. habe k ü ss e n

lassen, während die dabei stehende V. (die Be¬
klagte) keinen Kuß bekommen habe und sich da¬
durch zurückgesetzt fühlte. Aus der Verhandlung
ging hervor, daß in der betreffenden Gegend sich
eine „fromtne“ sogenannte „Brüdergemeinde“ ge¬
bildet hatte, deren Mitglieder, „männlich“ und
„weiblich“, es sich zur Aufgabe gestellt haben, „auch
das Küssen zu üben“, indem sie sich bei ihren Zu¬
sammenkünften mit einem Kusse zu begrüßen pfleg¬
ten. Da die Privatklägerin zugeben mußte, an die¬
sen Zusammenkünften öfter und auch an dem Ver¬
bandsfeste inNakel theilgenommen zu haben,war das
angegebene Gerede über sie entstanden, welches nun

die Privatklägerin in der Schöffengerichtssitzung
zurückwies. Die Angeklagte, welche zu der Haupt-
verhandlung nicht erschienen, sondern durch einen
Anwalt vertreten war, konnte die Richtigkeit ihrer
Behauptung nicht aufrechterhalten und wurde des¬
halb zu 30 Mark Geldstrafe eventuell 6 Tagen Ge¬
fängniß verurtheilt, auch wurde der Privatklägerin
das Recht zugesprochen, das Urtheil durch den Dorf-
diener „zwei mal“ öffentlich bekannt machen zu
lassen.

Breslau, 9. September. Wegen Besprechung
derAachener Reliquienehrung ist inBreslau
der Stadtverordnete Julius Bruhns als Redakteur
des dortigen sozialdemokratischen Organs nach dem
Antrag des Staatsanwalts zu 14 Tagen Gefängniß
verurtheilt worden. Das Gericht erblickte in der

Besprechung die Beschimpfung einer Einrichtung der

katholischen Kirche.
______________

Kunst und Wissenschaft.
Innsbruck, 9. September. Heute wurde hier

der 7. k u n st h i st o r i s ch e Kongreß eröffnet.
Vertreten sind außer Oesterreich-Ungarn alle Theile
Deutschlands, die Schweiz, Holland, Frankreich und
Skandinavien. Zu Vorsitzenden des ständigen Aus¬

schusses wurden gewählt Professor Schwarsow-Leip-
zig, Professor Neuwirth-Wien und Professor Sem¬
per-Innsbruck. Nach Begrüßungsansprachen des
Vizebürgermeisters von Innsbruck, des Statthalters
von Tirol und des Rektors der Universität Inns¬
bruck nahmen die Berathungen ihren Anfang. Die
Wahl des Ortes, an welchem die Tagung des Kon¬
gresses im Jahre 1904 erfolgen soll, wurde dem
ständigen Ausschuß überlassen, für 1906 wurde
Stockholm ins Auge gefaßt.

Bunte Chronik.
— Berlin, 9. September, Der frühere Lei¬

ter des .Tiefbauwesens in Berlin, Stadtbaurath
H o b r e ch t, ist heute hier gestorben.

— Brüssel, 9. September. Weitere aus
dem Vallse de Luchon eingegangene Nachrichten er¬

klären die Meldung, der Ordonnanzoffizier des Kö¬
nigs der Belgier, Leutnant Binje, sei am Fuße des
Maladetta von einem Bären getödtet worden, für
unbegründet.

— 1 0 0 Mann von: Blitzgetroffen.
Wir lesen in der „Germania“: Wie der „Anhalter
Kurier“ meldet, wurden an 100 Mann des 93. In¬
fanterieregiments im Manövergelände vom Blitz¬
schlag getroffen, 4 Mann find todt, zahlreiche Leute
liegen besinnungslos darnieder.

— Eine verschwundene Insel. Der
Kommandant der französischen atlantischen Marine¬
division läßt bekannt machen, daß die Insel Ber¬
nt e j a, welche im Süden des Golfes von Mexiko
liegt, völlig verschwunden ist. Der Kommandant
räth den Schiffen große Vorsicht an, da immer noch
vulkanische Ausbrüche stattfinden. “Wie dazu aus

Paris gemeldet wird, ist im französischen Marine¬
ministerium keine Nachricht darüber eingegangen.

— Ein Pest verdächtig er Fall in
Hamburg. Hamburg, 9. September. Die
„Hamburgische Börsenhalle“ meldet: Ueber die

Jsolirung des Dampfers „Neidenfels“ erhalten wir
von der Polizeibehörde folgende Mittheilung: Am

, Sonnabend traf an Bord des Dampfers „Neiden¬

fels“ von Kurachee über Liverpool ein Matrose ein,
der an Fieber und Drüsenschwellung erkrankt war.
Der Hafenarzt ordnete deshalb seine Ueberführung
in das Eppendorfer Krankenhaus an. Da der Ver¬
dacht einer Erkrankung an der Pest. oder, sonstigen
ansteckenden Krankheiten nicht ausgeschlossen er¬

schien, wurde das Schiff vorsichtshalber für den Ver¬
kehr gesperrt und mit Beamten der Hafenpolizei be¬
legt. Die im Krankenhause und im hygienischen
Institut sofort vorgenommenen Untersuchungen ha¬
ben einen Anhalt für das Vorhandensein einer an¬

steckenden Krankheit bis jetzt nicht ergeben. Die
Untersuchungen sind noch nicht ganz abgeschlossen.

— Unfallin.denBer gen. Nach einer
Meldung der „Münchener N. N.“ aus Tarvis fand
man auf der Branjascharte Sacktücher, Havelock,
Handschuhe und Hut eines Prager; • Studenten, der
beim Abstieg ins Dognathal verunglückte. Ab¬
gestürzt sind in den siebenbürgischen Alpen die
Temesparer Universitätshörer Mbeanda Daucsen
und Nikolaus Ullahowski aus Krakowen in Ru¬
mänien. Sie waren sofort todt.

— Schwere Unwetter mit Hagel¬
schlag werden aus ganz Sachsen und Mittel-
deutschland gemeldet, besonders heftig wüthete
ein Hagelwetter auf dem Eichsfeld. In Staßfurt
setzte ein Wolkenbruch die Straßen unter Wasser.
Auf dem Gebiet von Klein-Furra bedeckte der Hagel
die Felder bis zwei Fuß hoch. Die gesammte noch
auf dem Felde stehende Ernte ist vernichtet. Der
Schaden ist sehr groß. Insgesammt sind nach den
bisherigen Meldungen 13 Personen durch Blitz¬
schlag getödtet worden. — Auch int Havellande hat
das letzte Unwetter der vergangenen Woche großen
Schaden angerichtet. Der Plitz hat in mehr als
zehn Ortschaften gezündet und stellenweise große
Feuersbrünste verursacht. Mel Vieh ist dabei um¬

gekommen.
— Ueber eine Rettungsthat der

Töchter dös- österreichisch-ungari¬
schen Botschafters in Berlin v. Szögyeny
wird Wiener Blättern aus Szekesfehervar berichtet:
Der Berliner Botschafter Herr v. Szögyeny-Marich
und seine Familie bringen im Csoorer Schlosse den
Sommer zu. An einem der letzten Tage gerieth
das Haus des Insassen Josef Pecsi in Brand. Der
Feuerlärm drang auch ins Schloß, und alsbald
erschienen die Töchter des Botschafters auf dem
Prandplatze. Bei der herrschenden Dürre stand
das Haus sammt den Nebengebäuden nach kurzer
Zeit in hellen Flammen. An eine Rettung der
Gebäude war nicht zu denken; man mutzte sich da¬
rauf beschränken, die Möbel der armen Leute in
Sicherheit zu bringen. Der großen Gefahr nicht
achtend, eilten die Töchter des Herrn v. Szögyeny
in das brennende Haus und schleppten hinaus was

sie konnten. Sie trugen unermüdlich Möbelstücke
und Bettzeug ins Freie und halfen auch beim
Löschen wacker mit. Rasche Hilfe that auch wirklich
noth, denn es währte rächt lange und das Dach
stürzte unter lautem Krachen ein. Nachdem die
Gefahr vorüber war, umgab die Bevölkerung des
Dorfes unter lebhaften Danksagungen die frei¬
willigen Retterinnen.

Von einem eigenartigenVorkomm-
niß meldet das „Meißn. Tagebl.“: Ein dortiger
Einwohner mußte wiederholt wahrnehmen, daß die
vom Mittagstisch übrig gebliebenen Kartoffeln am

Abend eine rothe Färbung angenommen hatten.
-An der Qualität, der Kartoffeln konnte es nicht lie¬
gen, da sich eines Tages auch der nicht genossene
Kalbsbraten roth gefärbt hatte. Sämmtliche vorer¬

wähnten Nahrungsmittel waren in der Küche auf¬
bewahrt und können mit schädlichen Substanzen
nicht in Berührung gekommen sein, da im vorer¬

wähnten Raume die größte Sauberkeit herrschte.
Als weitere Erscheinung trat die Krankheit der Gat¬
tin des Einwohners zu tage, die noch vor einiger
Zeit kerngesund war und jetzt über Schwindel und
Uebelkeit klagte. Die Ursache der Vorkommnisse
konnte lange nicht ermittelt werden, bis man end¬
lich dahinter kam, daß bei dem Malen der Küche
Anilinfarbe, welche bekanntlich giftig ist, Verwen¬
dung gefunden hat. Durch die in der Küche sich ent¬
wickelnden heißen Dämpfe hatte sich die Farbe aust
gelöst und die vorerwähnten schädlichen Erscheinun¬
gen hervorgerufen.

— Virchow und Jungker. Ein Arzt
schreibt der „Franks. Ztg.“: Beim Tode Virchows
kommt mir ein Geschichtchen ins Gedächtniß, das mir
der vor kurzem in Paris ermordete Dr. Ordenstein
vor vielen Jahren erzählte. Der „alte“ Jungker,
der nicht ohne Verdienste war, sich jedoch später über¬
lebt hatte, und wenig mehr leistete, schickte einst eine
von ihm exstirpirte Geschwulst, deren Entfernung
nicht nothwendig gewesen wäre, da sie auf Verord¬
nung von Jodkalium und ähnlicher Mittel sich zu¬
rückgebildet hätte, ins pathologisch-anatomische Jn¬
sütut zu Virchow behufs näherer Untersuchung.
Virchow, der sofort die Natur der Neubildung er¬

kannte, seinen bejahrten Kollegen jedoch durch die
Mittheilung, er habe durch Entfernung der Ge¬
schwulst einen groben Fehler begangen, nicht kränken
wollte, hüllte sich in Schweigen. Wiederholt er¬

hielt Jungker von seinen Assistenten auf die Frage,
ob die Geschwulst untersucht sei, eine verneinende
Antwort. Als er nach zehn Tagen seine Frage zum
vierten- oder fünftenmale wiederholte und es immer
wieder hieß: „Herr Geheimrath, die Geschwulst ist
noch nicht untersucht“, brach der alte Herr in den
Ausruf aus: „Seitdem Kollege Virchow sich mit
Politik beschäftigt, ist er für die Wissenschaft ver-

loren!“ _ , Y
— Ein unerwarteter Erfolg. Der

Professor Sch. am Gymnasium in G. war —- so er¬

zählt ein Leser der „Tgl. Rdsch.“ — ein rechtes!
Original, und mit Vorliebe erzählte er im Unter¬
richt Ges—chichten, kleine Züge aus seinem Leben.
Fast in jeder Stunde hörte man ihn sagen: „Habe
ich Ihnen s—chon die Ges—chichte erzählt?“ wo¬

rauf wir, obwohl wir noch gar nicht wußten, was
er erzählen wollte, einmüthig riefen: „Nein, Herr
Professor, bitte erzählen Sie!“ Dip meisten „Ge¬
schichten“ waren uns übrigens bereits bekannt,
denn der Herr Professor pflegte sich in diesem Theil
des Unterrichts etwas zu wiederholen. Professor
Sch. war ein echter Westfale, und als solcher sprach
er auch das sch, wie man es in Lüdens—cheid und
Mes—chede hört. Da unser alter Professor, der
übrigens sehr schwerhörig war, uns mit seinen

—chichten so viel Spaß machte, so suchten wir
gelegentlich ihm auch eine Freude zu machen. Zu
dem Zwecke verabredeten wir Primaner uns einst,
uns (Den das Haupt rattenkahl scheeren Zu lassen

und so mit „Süfteköppen“ folgenden Tages in der
Schule anzutreten, Mit Spannung sahen wir der
Wirkung dieses „Witzes“ auf unseren Professor ent¬
gegen. Dieser erscheint, sehnlichst von uns erwartet, I
bleibt beim Anblick so vieler Glatzen, verdutzt in der
geöffneten Thür stehen und ruft mit freundlich ge¬
winnendem Lächeln: „Mein Chott, ich dachte, die
S—chafs—chur wäne erst im Juli!“ Eine solche
Wirkung unseres Geniestreiches hatten wir nun

doch nicht erwartet und machten zu der Aeußerung
des Herrn Professors gerade nicht die intäligen-
testen Gesichter. .

Handelsnachrichten.
Bromberg, 10. September Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 146—152 M. — Roggen, je nach Qualität
115-132 M. - Gerste nach Qualität 116-120 Mk:
Brauwaare ohne Handel. — Erbsen : Futterwaare 145 bis
150 M. Kochwaare 180—185 M. — Alter Hafer 148—152
M., frischer 125—130 M.

Danzig, 9. September. Weizen feinste, trockene
Qualitäten leichter verkäuflich zu unveränderten Preisen,
feuchte, Waare stramm weichend. Gehandelt ist inländischer
rothbunt 772 Gr. 147 M., 777 Gr. 150 M., bunt 703 Gr.
131 M., 734 Gr. 136 M., 737 Gr. 143 M. 740 Gr. 145
M., 753 Gr. 147 M., 761 Gr. 150 M., leicht bezogen 758
Gr. 145 M., hellbunt 692 Gr. 126 M., 745 Gr 144 M„
750 und 766 Gr. 149 M., 772 Gr. 150 M., 783 Gr 152
M... hochbunt 756 Gr. 150 M., 766 Gr. 151 M., sein hoch¬
bunt glasig 777 Gr. 152 M., 772, 777 und 783 Gr, 1h3
M., weiß 745 Gr. 148 M., 761 Gr. 151 M., feucht 756
Gr. 148 M., leicht bezogen 777 Gr, 150 M., mildroth 734
Gr. 144 M., russischer zum Transit bunt 788 Gr. 123 M.,
roth 761 und 766 Gr. 122 M., streng roth 783, 788 und
791 Gr. 123 M., 783 Gr. 124 M., mildroth 761 Gr. 121
M., 772 Gr. 122 M. per To. — Roggen eher matter. Bez. ist
inländischer 650 Gr. 114 M., 691 Gr. 119 M., 697 Gr.
120 M., 714, 717, 720, 726, 738 und 744 Gr. 127 M.,
russischer zum Transit 744 Gr. 103 M., 738, 744, 762 und
765 Gr. 104 M., 766 Gr. 105 M., polnischer 714 und 723
Gr. 94 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste un¬
verändert. Bezahlt ist inländische — M., russische zum
Transit große 644 Gr. 97 M., 689 und 798 Gr. 118
per Tonne. — Hafer matter. Bezahlt ist inländischer 135
und 136 M., russischer zum Transit 100 und 110 M. per
Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 16 Grad
Reaumur. Wind: NO.

Amsterdam, 9. September. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
ruhig, per Oktober 126.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 10. September.
Höchst.
Preis.
A. Sf.

Niedr.
Preis.
A Sf.

Höchst.
lrefA Sf.

Niedr.
Preis.
A Sf.

Weizen neu 100Kg. 15 20 14 60 Butter 1 Kg. 2 40 1 80
Roggen 100 - 13 60 12 20 Heu 100 - 5 00 4 20
Gerste 100 - 12 50 12 00 Stroh 100 - 4 00 3 20
Hafer 100 - 14 20 13 20 Krummstroh ioo%. —. — —

,

—

Erbsen 100 - 18 00 17 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 3 40 2 80 Eier per Schock 3 20 3 00

Witterungsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Donnerstag, 11. September.

Sonnenaufgang 5 Uhr 13 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 15 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 2 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 4° 49'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang gegen 3 Uhr nachmittags. Unter¬
gang nach V?12 Uhr nachts.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tciisi Stunde

9.
9 .

9.

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr-

Luftdruck auf
0@rab rebuc.
inMlllitneter

761,i
758,9

758,3

Tempe¬
ratur n.

Celsius

16,6
12,1
15,4

Feuch¬
tigkeit
rel.Oji

40
71
GO

Wind¬
rich¬
tung

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1

N
NW
W

Be¬
wöl¬
kung

1
0
1

leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 14,6 Grad Reaumur
— 18,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts-
7,6 Grad Reaumur — 9,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, zeitweise heiter, nachts
kühl.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.) m M

Berlin, 10. September. Der 26. deutsche
Iuristcntag wurde gestern Abend in den Räumen
der Börse eröffnet. Anwesend waren der Justiz¬
minister, der Staatssekretär Nieberding, zahlreiche
Universitätsprofessoren, sowie richterliche Beamte
und andere. Geh. Ober Justizrath Schierhaus be¬
grüßte die Erschienenen im Namen der Berliner
Juristengesellschast.

Breslau, 10. September. Die „Schles. Ztg.“
meldet, daß das russische Eisenbahnministerium
nunmehr den Anschluß der Bahnlinie Herby-Czen-
stochau an die preußischen Staatsbahnen genehmigt
hat.

Hannover, 10. September. (Voss. Ztg.) Die
Hannoversche Landesbank stellte gestern die Zahl¬
ungen ein, da eine Prüfung der Semestralbilanz
ergd\. daß die Hälfte des Aktienkapitals verloren
ist. Bei ruhiger Abwickelung dürften nach Ansicht
des Vorstandes alle Gläubiger voll befriedigt wer¬

den .

Weimar, 10. September. (Berl. Lokalanz.)
In Linderbach bei Weimar wurde der Soldat
Kaempfer vom 94. Regiment von Strolchen über¬
fallen und ermordet.

Frankfurt a. O., 10. September. Der Kaiser
traf gestern um 4% Uhr nachmittags in Sonnen¬
berg ein, von der Pürgerschaft und den Landleuten
jubelnd begrüßt. Abends fand in Jagdfelde im
Schloßpark Diner statt.

Rendsburg, 10. September. Oberleutnant
von Pilgrim vom hiesigen 9. Trainbataillon wurde
vom Zuge überfahren und sofort getödtet.

Paris, 10. September. Der Ministerrath be¬

schloß, den Oberstleutnant St. Remy zur Dtsposi-

Paris, 10. September. Nach einem Telegramm
aus Port de France vom 6. September an den
Marineminister hat der Gouverneur angeordnet,
den nördlichen Theil der Insel zu räumen und die
Flüchtlinge im Süden anzusiedeln.

London, 10. September. Ein Vertreter der
„Preß-Association“ hatte ein Interview mit Eham-
berlain.. wonach die JBurengenemle erfolglos ,

um

ersuchten. Chamberlain lehnte es ab, für die Re¬
gierung bindende Erklärungen abzugeben.

Washington, 10. September. Der amerikani¬
sche Generalkonsul von Venezuela, Ehrmann, mel¬
det dem - Staatsdepartement telegraphisch, daß
Aguadulce von den Regierungstruppen übergeben
worden ist. Zur Zeit befinden sich 4 Kriegsschiffe
der Aufständischen im Meerbusen von Panama.
Meldungen zufolge rücken die Aufständischen gegen
die Eisenbahnen vor. Der Konsul bezeichnet die
Lage in Colon und Panama als ernst.



Aus und Land.
BromLerg, 10. September.

f. Der Briefmarken-Tauschverein nimmt seine
im Sommer unterbrochenen Monatsversammkungen
von morgen an wieder auf. Die Mitglieder des¬
selben versammeln sich an jedem ersten Donnerstag
eines Monats abends im „Franziskaner“ (Bartas
Restaurant.) Nach dem fast alle Staaten des Welt¬
postvereins neue Postwerthzeichen eingeführt haben,
hat sich den Freunden der Philatelie ein weites
Feld eröffnet. Der Verein bietet Gelegenheit, so¬
wohl neuere Sachen als auch ältere durch Umtausch
leicht zu err werben.

f Schützengilde. Die außerordentliche Gene¬
ralversammlung der Schützengilde, für welche der
Neubau des Schützenhauses zur Tagesordnung steht,
findet am Donnerstag, den 11 d. Mts., abends
8 Uhr statt. Der Vorstand und die Mitglieder der
Baukommission werden sich bereits um 7 Uhr zu
einer nochmaligen Vorbesprechung dort einfinden.
— Das diesjährige Herbstschießen der Gilde findet
Montag, den 15. September nachmittags von
2 Uhr ab im Schießsaale des Schützenhauses auf
4 Ständen statt. Von der Gilde sind 15 Silber¬
preise hierzu beschafft. Abends 8 Uhu findet tut

Elysium ein gemeinschaftliches Abendessen ohne
Weinzwang statt, an welchem sich auch die Damen
der Gildekameraden betheiligen werden. Die Pro¬
klamation des Herbstkönigs, sowie die Vertheiluug
der Preise erfolgt an der Abendtafel. Die Be¬
theiligung verspricht diesmal eine sehr rege zu
werden, da auch Gaste eingeführt werden.

* Zum Leichenfmrde bei Hopfengarten. Die
Vermuthung, daß der am Montag im Walde bei
Hopfengarten gefundene Mann das Opfer eines
Mordes geworden: ist, hat sich nicht /bestätigt. iDer
Tote ist der Eigenthümer Karl Lottitz aus Grün¬
walde; er war mit Arbeitern auf dem Wege von

Hopfengarten nach Grünwalde begriffen, gerietst
mit einem derselben in Streit und erhielt einen
tätlichen Stich. Es liegt also Körperverletzung mit
Todesfolge vor. Als der Tha§ verdächtig wurde
der 19-jährige Arbeiter Ernst Kluge verhaftet und
dem hiesigen Gerichtsgefängniß zugeführt.—Heute
Nachmittag findet die gerichtsärztliche Sektion der
Leiche statt.

f Die beiden hiesigen Artillerieregimenter sind
heute gegen-Mittag aus dem Manöver hier wieder
eingerückt.

f. Verhaftet. Wegen eines Sittlichkeitsver¬
brechens ist vorgestern der Steinrammer Johann
Wisniewski verhaftet und gestern. dem Gerichrs-
gefängnisse zugeführt worden.

k.Znm gestrigen Jahrmärkte waren 422 Pferde,
259 Rinder, 98 Schweine, 37 «schäse und 28 Zingeu
aüfgetrieben.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Reg.-Bez. Bromberg hielt hier am Dienstag
unter dem Vorsitz des Regierungsassessors Dr. von
Gottschall eine Sitzung ab, an welcher als Beisitzer
Molkereibesitzer Diethelm-Bromberg, Dachdecker¬
meister Rux-Schwedenhöhe, Flößereiaufseher Zech-
Kanalkolonie A und Maurer Witt-Schwedenhöhe
theilnahmen. Es kamen 13 Gewerbeunfallsachen
zur Verhandlung. Die Berufung wurde in 9
Fällen als unbegründet zurückgewiesen, in 2 Fällen
wurde Beweisaufnahme beschlossen. Dem Brau¬
ereibegehilfen Paul Dobberstein zu Hveflein ist eine
lOprozentige Unfallrente zugesprochen, die Unfall¬
rente des Arbeiters Theodor Krüger zuBielawy ist
von 10 auf 20 Prozent erhöht worden.

Kunst und Wissenschaft.
Neue Versuche zur Heilung des Krebses. Ge¬

heimrath Professor Dr. Leyden in Berlin publizirt
soeben in der „D. Med. Wochenschr.“ die ersten
drei Versuche, die er mit einem neuen Krebsserum
au Menschen gemacht hat. Es ist ihm ebensowenig
wie anderen gelungen, menschlichen Krebs auf
Thiere zu Überträgen; dagegen ist die Krebsüber¬
tragung von einem kranken Hunde auf einen an¬
dern gelungen. Seit iy2 Jahren stellt er auch
Heilungsversuche an diesen Thieren an. Er spritzt
Krebsflüssigkeit von Hunden Kaninchen unter die
Haut ein; diese erkranken nicht, ihr Serum ent¬
wickelt aber heilende Wirkungen bei krebskranken
Hunden. Ferner hat Leyden einen Krebsextrakt
hergestellt und diesen einem Hunde eingespritzt,
welcher als verloren galt. iDie Geschwülste gingen
bis auf kleinste Reste zurück, und der Hund'macht
nicht mehr den Eindruck eines kranken Thieres.
Durch diese Erfolge ermuthigt, begann Leyden seine
Untersuchungen auf kranke Menschen auszudehnen.
Eine aus Krebsmassen der Menschen mit allen
Cautelen hergestellte und bei Menschen verwendete
Flüssigkeit erwies sich, unter die Haut von Kranken
nngesprrtzb als ganz unschädlich. Zwei schwere

Fälle starben trotz dieser neuartigen Behandlung;
aber einige Erscheinungen im Krankheitsverlaufe
ließen dennoch hoffen, daß man in minder schweren
oder minder vorgeschrittenen Fällen vielleicht Er¬
folge erzielen könnte. Eine schwerkranke Frau zeigt
auf Behandlung mit Krebsserum vorläufig eine
Spur von Besserung. Leyden schließt seine vor¬

läufige Mittheilung mit den Worten: „Alles in
allem geht es jetzt der Patientin erheblich besser als
bei ihrem Eintritte. Von einer Heilung kann aller¬
dings bisher nicht gesprochen werden. Wir ver¬

hehlen üns nicht die Unvollkommenheit der hier
mitgetheilten Resultate, sind aber der Meinung, daß
die therapeutische Richtung derselben eine berech¬
tigte und rationelle ist. Wir sind uns darüber klar,
daß es im besten Falle noch langer Zeit und Arbeit
bedürfen wird, ehe wir ein vollkommenes Resultat
erreichen; §wir glauben aber die von uns. einge¬
schlagene Methode vortragen zu dürfen.“

Bunte Chronik.
— Cherbourg, 9. September. An Bord

des im Bau befindlichen Panzerschiffes „Jules
Ferry“ wurden durch Explosion einer Druck¬
luftmaschine fünf Arbeiter verletzt, davon vier
schwer.

— Petersburg, 9. September. Amt¬
lichen Angaben zufolge ist die Choleraepi¬
demie in der Mandschurei, in Fitschou und Ginn
erloschen. In Inkan kommen täglich noch etmge
neue Cholerafälle vor; in Mukden sterben noch täg¬
lich 15 bis 30 Personen an der Epidemie. In den
an der ostchinesischen Eisenbahn gelegenen Orten
sind seit Ausbruch der Cholera bis zum 28. August
4043 Personen erkrankt und 2656 gestorben.

— Z er st ö r u n g, eine r Stadt durch
einen Cycklon. Nach einer Blättermeldung aus
Buenos-Aires vom 7. d. M. ist die Stadt Bolivar
durch einen Cyclon völlig zerstört worden. 14 Per¬
sonen wurden dabei getödtet und 50 verwundet.

— Beim Spielen mit einem Re¬
volver verwundete ein Seminarist in Koburg
seine Mutter durch einen Schüß in den 'Hinterkopf
tödtlich. — In Leipzig bedrohte ein 16jähriger
Bursche den gleichaltrigen Lehrling Haubenreißer
im Scherz mit einem Revolver; plötzlich ging ent

Schuß los, und Haubenreißer fiel, in den Unter¬
leib getroffen, schwerverletzt zu Boden.

— Anläßlich der PosenerKaiserta-
g e schenkte der Kaiser dem Königs-Grenadier-Re¬
giment in Liegnitz ein historisch-denkwürdiges
Stück aus dem Nachlaß seines Heimgegangenen
Chefs, Kaiser Wilhelm I. Die Uebergabe fand im
Posener Generalkommando statt, wobei der Kaiser
in einer Ansprache etwa Folgendes sprach: Das
Regiment-besitze in seinem Heim- eine werthvolle
Galerie schöner Bilder, die ich durch eins von be¬
sonderer Bedeutung vermehren will. Es ist das
Gemälde, das einst das Ossizierkorps seinem hoch¬
seligen Chef an dem Tage seines siebzigjährigen
Jubiläums als Regimentsinhaber in Liegnitz
überreichen wollte und nachher in Berlin übergeben
mußte, da der Gesundheitszustand des Kaisers eine
Theilnahme an der Feier unmöglich machte. ^Der
Kaiser erinnerte daran, wie er Zeuge des schweren
Entschlusses seines Großvaters gewesen sei, endlich
dem Rathe seines Leibarztes nachzugeben; das
Gemälde aber sei eine seiner letzten Freuden ge¬
wesen. 15 Jahre habe es ihn treu gemahnt, und
er wolle es jetzt dem Offizierkorps wieder zustellen,
das wie kein anderes dem Herzen seines Großvaters
nahe gestanden habe. Das Gemälde, von Röchling
geschaffen, stellt das erste Wiedersehen des Königs
mit seinem Regiment am. Abende der Schlacht von
Königgrätz dar. Das Regiment erhielt ferner eine
Bronze-Büste Kaiser Wilhelms I., die ihn als
jugendlichen Prinzen zu der Zeit darstellt, wo ihm
das Regiment verlieben wurde.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle)

Neapel, 10. September. Der Vesuv zeigt
eine gewisse Thätigkeit, doch ist keine Gefahr vor¬

handen. — Wie aus Catania gemeldet wird, ist
der Vulkan auf der Insel Stromboli in starker
Thätigkeit. Man vernimmt häufig Detonationen.
Infolge der Ausbrüche des Vulkans lagert eine
schwarze Wolke fast über der ganzen Insel. (Strom¬
boli ist eine vulkanische Insel in der Gruppe
der Liparen.)

Sonnenberg, 10. September. Der Kaiser mit
dem Kronprinzen haben sich heute früh 4 Uhr
15 Min. mittels Automobil ins Manövergelände
begeben. Heute Abend ist bei Weißensee Kaiser-
bivak.

Petersburg, 10. September. Nach amtlicher
' Meldung aus Odessa' Md' wiederum 2 pestver¬
dächtige Fälle vorgekommen.

Petersburg, 10. September. Der „Regier¬
ungsbote“ veröffentlicht zeitweilige Bestimmungen
über die Disziplinargerichte an allen Hochschulen,
die dem Unterrichtsminister unterstellt sind. Da¬
nach sollen diese Gerichtshöfe aus Professoren zu¬
sammengesetzt sein. Ihrer Kompetenz unterliegen
die in den Hochschulen begangenen Ruhestörungen,
Streitigkeiten zwischen Studenten und Professoren,
oder den Oberbeamten der betr. Hochschulen, sowte
gegen gewisse Umtriebe der Studenten.

Paris, 10. September. Jaures kündigt mt,
daß die sozialistischen Deputirten in der Kammer be¬
antragen werden^ die wichtigsten Punkte des Pro¬
zesses in Nantes durch Maueranschlag bekannt zu
geben. Zwei oppositionelle Deputirte werden über
die Gründe interpelliren, welche die Regierung ver¬

anlaßt haben, den Petersburger und Berliner Bot¬
schafter abzuberufen.

Morlaix (Seine-Departement), 10. September.
Gegen einen Advokaten und dessen Schwägerin ist
die Untersuchung eingeleitet worden, weil sie bei
Schließung der hiesigen Nonnenschule den Wider¬
stand organisirt und den Polizeikommissar miß¬
handelt hatten.

Madrid, 10. September. In Punticosa wur¬
den gestern Erdstöße verspürt. Aus dem Strom¬
gebiet des Tajo werden Ueberschwemmungen ge¬

meldet^ .

Briefkasten.
Kr. Drahtwaaren. Das Beste wird sein, Sie

bitten die hiesige Handelskammer oder den Ver¬
band Ostdeutscher Industrieller in Danzig um

Auskunft.
'

Fremden-Bericht vom 10. September.
Viktoria-Hotel. Frau Oberst Augustin u. Sohn,.

Dt.-Eylau. — Die Generalagenten: Kaskel, Junius, Posen.
— Ingenieur Klökisch, Warschau. — Bauführer Kaffin,
Kauernik. — Landwirth Drehmel u. Frau, Berlin. — Pri¬
vatier Friedmann u. Frau, Jnowrazlaw. — Die Kauf¬
leute : Brand, Hausknecht, Streitet, Schmidt, M. Zucker¬
mann, Reinhold, Kloht, Loewenthal, Berger, I. Schindler,
Posner, Aron, Wahlburg, Dovidt, Otto Königsfeld, Frost,
Scheige, Berlin — Graf, Thorn — Wienskowski, Sander,
Kehler, August Wiekhorst, Tfchöpe, Lustgarten, Wogwot,
Hamburg — Marchlewski, Thorn — Silgrad, Schley,
Bumke, Stettin — Otto Franke, Mühlhausen — Essen¬
burg, Lübeck — Berne, Charlottenburg — Stein, Magde¬
burg — Beeeart, Posen — Köhler, Königsberg — Rammer,
Danzig. — Fräulein Behrend, Schullberg i. S.

Holzflößerei.

Von 8 ^ Spediteur Holzeigenthümer -I|sei
Be¬

mer¬

kungen
Hafen

Brahe¬
münde

do

217

215

Wilhelm Wurl-
Bromberg

Alex. Müller-
Pollychen

Wilhelm Wurl-
Bromberg

Alex. Müller-
Pollychen

7% ist ab-
ge-

schleust
schleust

Wasserstände.

Pegel
zu

Weichsel
Warschau. .

Zakroczym .

Thorn. . .

Brahemünde.
B r a h e.

Bromberg d'-Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^' -Pegel
Bartschin. '. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarnikau . . .

Frlehne

Wasserftände

Tag Tag

1,25
0,96
0,82
2,90

n iq 5,38
J.|9. 2,10

8.19. 2,34

9. 3,94
9. 4,84
9. 11,46
9. 1,54
9. *0,55
9- jO,72
9. i0,84
9. |0,90

6 .

1:
10. 9.

10.19.

9.(9.
10
10.

10.

10 .

10 .

10
10 .

10 .

Ge- j
stie- ! Ge¬

gen ! fallen

1,22
0,90
0,82
2,88

5,40
2,04

2,32

3,96
1,84
1,46
1,54
0,62
0,75
0,86
0,93 a 0,03

0,02

0,02

0,07
0,03
0,02

0,03
9,06

0,02

0,06

0,02

SchiffSverkchr vom 9. bis 10. September, mittags 12 Uhr
Name

des Schiffs¬
führers

I. Lange
E. Wiese
O. Szidowski
F. Grohnert
O. Strauß
0, Knöpke
Walenczykowski
R. Majewski
C. Arndt
A. Nachtigall
P. Piachnow
E. Severin
R. Gottmeyer
1. Jung

IllgdvcrMlhtlülg.
Am Freitag, den 12. Sep¬

tember er., nachmittags 6 Uhr,
wird die (129

taiciitDciiigli
tu der Schule zu Jagdschütz me ist.-
bietend auf 3 Jahre verpachtet
werden.

Der Gemeindevorsteher.
Neumann.

Tücht. Bautechn., 21 Jahr alt,
Ablolv. e kgl. Bangewerksch., 1 I.
in Stell, gew., sucht gest.a.g.Zengu.
Stellung sof. od. b:s l.Oktbr. er.

Gefl. Off. u. M. K. 111 a. d. Gschst.

T

20-30 redegewondteLente,
verheirathet u. unbescholten,
finden bei tägl. Verdienst v.
30-40 Mk. vom 1. Oktbr.
für den Vertrieb gesetzlich
gesch. Neuheiten b. Militär
dauernde Stellung. Meldung
bis spätestens 15. September
beim General.Bertreter

Hugo Wisniewski
2265) ist Fordou

Ausgelernte

Klmmmmchkr
auf Tiefbobrungen unb Röhren¬
brunnen können sich melden bei

W. Mittelstadt,
Brunnenba um e ister,

Prinzenftr. 39. (278
3 tücht. Schuhmachergesellen
finden dauernde Beschäftigung bei
hohem Lohn auf Halbstück.

A. Pelz, Schuhmachermeister,
Bromberg, Elisabethstr. 22.

Ein Sohn achtbarer Eltern
findet zum 1. Oktober in meiner
Colonialwaaren - Handlung Stel¬
lung als (278

Lehrling.
J. Lindner.

Ein Sohn achtbarer Eltern und
mit besserer Schulbildung findet
in meinem Kolonialwaaren. und
Destillationsgeschäft Stellung als

Lehrling.
271) M. Starzynski,

Bromberg—Prinzenthal.
Damen erhalt. Unterricht i. all.

feilten Snnbnrbeiten
b. M. Schleiff, Kromberg.Mittelst.I?.

Ein in der Wirthschaft geübtes

geiinleiKÄ%tl@nu^
entern einzelnen Herrn. Off. mtt.
H. in d. Geschäftsst. d.Z. abrug.

Perfekte erste
Taillenarbeiterin

findet dauernde Stellung bei
276) F. Wakarecy,

Friedrichstraße 24.

Zur Beschäftigung mit 3jähr.
Kinde wird verständiges (279

junges Milchen,
bereits in Stellung gewesen, für
die Nachmittagstuuden gesucht.
Meldungen 2—3 Uhr nachm.
Frau Knopf, Bahnhofstr. 49, 1.

Mdchen, Knechte
können sich melden f. Bromberg u.
Berlin. AlbertineLerch,®efmbes
vermietherin. Wallstr. 17, 2 Tr.

Verkäuferin f. Babnhofswirthsch.,
selbst. Landw., tücht. Kutscher s.v.
110. Fr. Anna Stahnke, $ejmbe;
vermietberin, Bahnhofstraße 65.

Wirthin Stütz.,Kinderfrl.,Köch.,
Stb.°,Haus-u Kindermdch.,Frauen
f.St.u.L. empf. Fr.Huida Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 15.
Stellensuchende erh. Stll. b. höh. L.

Tücht. Mädch. jed. Art empf.
Frau Frida Aktories, Stelleu-
vermittlerin, Bärenstraße 3.

6te6ennemitteliin8
-.Vereins f.Hansbeamtinnen
empf.Stütz.,Wirthschfrl.,Hausdm.,
Kndtfrl. Agnt. Kromb.Fichorieiist.ls.
Frl. Goldbeck. Svrechz. 2-4 Uhr.

Nr. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Stett. 200 Güter
IV 882 do.

Brbg, 311 Buhnenpfähle
Brbg. 129 Mauersteine
Küstr. 219 elfen Bretter
Tetsch. 22 kies. Bretter
Brbg. 231 leer
Brbg. 184 do.
Brbg. 336 do.
Küstr. 253 • do.
Brbg. 94 do.
Aussig 186 do.

V 822 do.
Küstr. 203 do.

Von nach

Stettin-Bromberg
Berlin-Bromberg
Prondy-Fordon

Bromberg-Antonsd.
Schönhagen - Berlin

do.
Bromberg-Pakosch

do.
do.

Berlin-Bromberg
do.
do

Usch-Bromberg
Berlin-Bromberg

Berlin, 10. September. Städtischer Schlachtviehmarkt
ES standen z. Verkauf: Rinder 158, Kälber 1738,

Schafe 1387, Schweine 7813. — Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen ’ 55—60
Fär sen n. Kühe: l.a) vllfl. ausgem. F.h.Schlw. —

b) vllfl. ausgem^ Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—56
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—52

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 76-80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—75

•3. geringe Saugkälber . . .
• 60—65

4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—
1

L Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—75
'

67—69
Schafe: 1.

2. ältere Masthammel
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—66
4. Holsteiner Nrederungsschafe 28—35

Schweine: a) vollfleischrge der feinen Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu
VA Jahren 220—280 Pfund schwer . 66

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 64—65
ck) gering entwickelte 61—63
e) Sauen . 61—63

Vom Rinderaustrieb blieb nichts unverkauft. Der
Kälberhandel gestaltete sich glatt. Der Bestand au Schafen
fand bis auf etwa 100 Stück Absatz. Der Schweinemarkt
war ruhig und wird voraussichtlich geräumt. Ausgesuchte
Posten wurden über Noüz bezahlt.

es

§s

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.
Berlin, 10. September, angekommen 3 Uhr 35 Min.
Kurs vom 9. 10. Kurs vom 9. 10.

3%% Brombg
Amtliche Notiz
Rufi. Not. Cassa
3% Reichs-Anl.
3V2% do.
31/2% do. cons.
3% Pr. Cons.
3 1

, 2% do.
3%% do. cons.
40/öPos.Pfdbrf. 102,40

99,50
99,30

3V2°/o do.
3Vs% do. C.
Westpr. Pfdbrf;
3 Va% alte I

,, „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte II

„ neue II
3% altel
,, n II
„ neue II

216,55
92,90

102.40
102.40

92,50
102,30
102,20

99.10
99.10

99.00
99.00
89.40
89.40
89.40

216,50
92,80

102,25
102,20

92.40
102,20
102,00
102,40

99.40
99.30

99,10
99,00

98.90
98.90
89.30
89.30
89.30

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbahn
Italiener 4%
“rivat-Disk.

piritus 70er lc
Umsatz: 16000

50er loco
Umsatz:

Tendenz: füll

90.50
125,00
189,25
158,20
210.70
218.70

20.50
201,60
167.70

79,75

Wb
37.50

90.50
124.00
189.00
158.50
210,60
218.50

20,40
201.90
167.90

79,75 >

103,60
!

lVs
37.50

Berlin, 10. Septbr.j(Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 Mn.
9.

155,50
153,25

Weizen Septbr.
„ Oktob.
„ Dezemb. 153,25

Roggen Septbr. 142,001
„ Oktob. 138,25

J

„ Dezemb. 131,25
Hafer Septbr. 137,00

„ DeremS. 134,00

10.

156.75
153,50
153/50

42,25
138.75
137.75
137,25
134,00

Mais SeptemV.
„ Dezembr.

Rüböl Oktober
„ Dezemb.

Spiritus 70er
loco

9. | 10.
125,76125,50

52,00 51,70:
50,40 50,00

Danzig, 10. September, angekommen 1 Uhr 45 Min.
W e i ze n: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

Magdeburg, 10. September, angekommen 1 Uhr 15 Min

v 9. 10. >
,

— 142 ■

’

148 146—50
152—53 148—53

114—27 126—28
94—105 104

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

- 9.

5,25—5,45

27,85—27,60
27,60
27,10

10.

6,90—7,05
5,30—5,50

27,85-27,60
27,60
27,10

C(tf%n»tfttlwpian.
In die Jmrenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ein leicht. Einspänner, Tafel¬
wagen, sof. z. kaufen ges. Off. u.
N. 0. 15 an b. Geschäftsst. d. Z.

z\ebbübnev!
kaufen gegen Kaffe

E. Wollin & Co., Kerlin,
Centralhalle, Stand 2.

Jagdgewehr
Off, n. F. H, a. d. Geschäftsst. d. Z.

Rentabl. Hausgrundstück
z. kauf. ges. A«g. m. Preis, Mieths-
ertrag, Geb.-Nutz.-Werth u. Feuer-
Versich.-Summe unter W. 9 an
d. Geschäftsst. d. Z. baldigst.

Dns Grniihsinik
straße 102 ist theilungshalber zu
verkaufen. Zu erfragen Dan-
zigerstraste Nr. IS. (2166

Dns @nt Dt. goebon
mit voller Ernte, preiswerth zu
verkanfen. (2163

Näheres Danzigerstrafie 19.

leine SelterfaMt
Kasernenstraße 3

ist wegen Geschäftsveränderung
preisw. z. verk. Gustav Krüger.
Ladeneinrichtung zu verk infen
2019) BahndoMr. 78.

Meine 3 laufet
Verlängerte Rinkauerstr. 1,

Karlftr. 22 unb 23
beabsichtige ich zu verkaufen.. Näh.
Verl. Rinkauerstr. J. ünuth.

Um zu räumen
und Platz zu gewinnen, verkaufe
die für fremde Rechnung auf Lager
stehend. Kutschwagen rote.folgt:
1 Halbkalesche (Halbver¬

deckwagen mit Thüren u.

bequem, 4sitz., ohne Lang¬
baum, neu 1200 Mk) jetzt 600Ä

1 Halbkalesche (Halbver¬
deckwagen mit Thüren auf
Langbaum, neu 1000 Mk.)
jetzt Preis .... 500 -

1 neues, Äsitzig. Koupee
1 und 2spännig und mit
Lanqbanm 500 -

E. Albrecht, Wagenfabrik,
Bromberg, Gammstr. 11.

1 Bvenntrbsr-
Dnrnenva-,

fast neu, sehr billig zu verk.
b. 0. Lehming, KornMarktstr 2.

lMbeetbcimitgen, 1611
Beenk,1P.K»ininetzesihirre,
IDeziinnlnise.'IWinnWne
b t f sin SU verkaufen. Näheres
VUU B Berlinerftr. 5, 1 Tr.

2 fest neue Sdreiöpulte
zu verlausen. Töpferstraße 3.

Ein ßperiinenticfnften
für Elektrizität unb

ein Stereoffu “HW
bill. z. verk. Wo ? sagt d. G. d. Z.

k Std. ineiiio gebeJinninoS
unter Garantie billig zu verkauf.

Müller*s Pianoforte-Magazin.
Schuhmacher-Werkzeuge
nebst kompletten Leisten

billiq zu verkaufen. (2168
C. >Vol8ki,Restaurant Bleichfelde.

1 gebraucht. Plüschsofa und
2 Sefsel billig zu verkaufen
277) Gymnasialste. 7, I.

Ein Wnnren-Klnsspinb mit
ttntcrfab nnb ein legal

zu verkaufen hei f‘279
Carl Feyerabend,

Töpferstraße 3

Spiegel, Schränkchen, Schlaf¬
bank, Regal, 'Waffeleisen

und 1 Frack billig zu verkaufen
Hempelftraße 11, Part. r.

Eine noch fast nette (2260
Singer-Nähmaschine

ist umzugshalber preiswerth zu
verkanfen. Bnrgstr. 16, 1. Et.

Plötzlich
ist nach einmal. Versuch Jeder
mann davon überzeugt,dass zu

Erlangung einer sammetweieb
Haut u. blendend weiss. Teint
keine bessere Seife existirt al
Lilienmilch-Seife „Stern de
Süd.66 Marke : Dreieck m. Erd
kugel n. Kreuz von Bergmann i

Co., Berlin N.W.87. Preis 50 Pi
bei H. Haffler, Parfümerie

N»se!
mit >tt „Sfrwlh“ füllt

für alle Ko klarte» erprobte Misä
ungen, lOOfad) präm., t. d meif
zoolog. Gärten r. Gebr., ist da

beste und älteste Futter
in versiegelten Packeten

zu Originalpreisen in fiel
frischer Packung erhältlicb i
Kromberg bei Hugo Gundlact
Posenerstr. 4 u. Arthur Will
mann iJnh. Max Doerk); i
Kromd-Kchleuseuaub.Dr.L.'roni

Jll.Preisl. üb. Vögel, Käfi(
u. Aquar. vs. nrat GustavYosi

Hoflief.,Kölaa. R

Zu verkanfen :

2 EnSkrmn, Ämjtii,
Kabriolet n.keWftswngkii 6 Dntzenb einfartje Stnhli

3gt.£jitgel,|ortifetenj
jguub, Zu erfr.Danzigerstr. 16/1V, I

Leon b eige v - Kreuzn ng, p reiswerth
zu verk. Nah. Wilhelmstr. 35b, J r.

Leere Körbe u. Zuckersäc
bill. z. verk. Bahnhorstr. tto



i

'

Ntiibimdtt8iingc«heilWt
bei Aorilik.

Verdingung.
Gegenstand: Die Maler¬

und Anstreicherarbeiten der
Krankenpaviüons, Hauptge¬
bäude, Wirthschaftsgebäude,
Arzt- und Pförtnerhaus sollen
im Wege der öffentlichen Sub¬
mission vergeben werden.

Die U
Und 6efi ,

von 3,00 M. durch --

teste« G. Zillmann, Charlotten¬
burg, Kantstratze 105a, zu beziehen.

Die Angebote sind versiegelt,
mit entsprechender Aufschrift,

bis $iis 18. it. Mts.,
mittags IS Uhr,

im Baubureau auf der Baustelle
abzugeben, woselbst auch die Oeff-
nung der einzelnen Offerten in Ge¬

genwart der Unternehmer erfolgt.
Der Vorstand der

Landesversicherungs- Anstalt
Posen. (127

Ausverkauf
fertiger Herren- und Knabengardersbr,

Tuchen, Buxkins, Paletotstoffen, Dawen-
stoffen und sonstigen Ergänzungswaaren.

Preise spottbillig.
3-at. Gustav Abichi, Diene Pslirrftraße 5.

Verkaufszeit vormittags 8-12 Uhr, nachm. 3-7 Uhr.

von

führt unter persönl. Leitung w

mittelst (249

Püent-MöbklWge« -

und Rollwagen 2
zu koulantesten Preisen aus

Emil Fabian, |
Möbeltransport-Geschäft. *

Elegante w. eins. Damen-
toiletten, a. Koufektionssach.
w. u. Gar. des Guts, angefertigt.
Ritter, Modistin, Mittelstr. 15.

Pianinos
gegen Theilzahlung

von 15 und 20 Mark pro Monat
bei 10 jähriger Garantie

liefert

C. lunga, Bchihoßr. 75.

«MJlm 55 Mark
kostet bei mir die

neueste verbesserte

Familien-
Nähmaschine

mit 5jähr. schriftl. Garantie.

Nähnnterricht gratis.

FranzKreski
Danzigerstraffe 7.

Große Auswahl moderner

Borden, Friese re., Asphalt¬
papier empf. zu billigsten Kreisen

H. Klein, Memeister,
Posenerstraße 6. (1271

Reich halt. Muster-Kollektion frko.
Tadellose Ausführung sämmtl.

Malerarbeiten.

Ansmksiis IStfdiäftsmltpiig.
Um mein großes Lager bis zum Umzuge zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche optische Waaren
und Artikel zur Krankenpflege

FF* 10% unter Kreis.
Oscar Meyer, Optisches Spezialgeschäft,

Friedrichstras-e Nr. 54. (204

Gegründet
1867.

Fritz GrünthalS
Wilhelmstrasse 14

.

®
nahe Theater platz. W

wm.

Special-Geschäft
für

[feine Galanterie-,j
Lnxni-

n. Lederwaaren
in grösster Auswahl.

täochzeits- u. Gelegenheits—
Geschenke.

Täglicher Eingang
von Neuheiten. (:7i

Konkurswaren Ausverkauf
Das zur F. Sporny’fdjen Koubursinasse

Kornmarbtliraße 5 gehörige JÜarenlagcr
aiird von 8 Khr morgens bis 8 Ahr abends $u
sehr l-»UU0,cn Kreisen ausverkauft.

Achtung! Achtung!
Berliner

Schuhwaaren.
Zum Jahrmarkt

hier wieder ein großer Posten

278) aller Art
in Chevreau, Bocxolf, Kalbleder

und allen anderen Lederarten,
von den einfachsten bis zu den

elegantesten Fabrikaten,
für Wiederverkänfer und Einzel-
verkauf zu enorm billigen Preisen.

Lewinski -Berlin.
Durch Firmenschild erkenntlich.

Empfehle Pflüge
eigenes Fabrikat, zu
Preisen. F<

' '

lär-. „ igen
eldstr. 14, Bromberg.

WenvliM
im Ausverkauf spottbillig.

H. Wille, Dauzigekstr. 38.

II
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toiietle - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
fit und weise Nachahmungen zurück.

PFEll®^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

20 Brennabor-
Räder,

neueste Modelle.
sollen Umstände

Damentuch,
la-Qualität, tu neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidern,
Bittardtuch u.moderneAnzug-
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß
Proben frei! (123
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

—
_

halber für jeden
P BEEN NAB annehmbaren Preis ausverkauft

werden. Es bietet sich also Gelegenheit, jetzt ein erstklaff.
— bestes deutsches Fahrrad — zu einem verhältniffmäffig
sehr niedrigen Preis zu erwerben. Garantie ein Jahr.

Theilzahlung an sichere Leute gestattet. (276

Q. lichming, gotitmavfetftrafoe 2.

GelegenheitskUe
in Gold- ii. Silberwaaren, Taschenuhren, Alsenide-
u. Luxusgegenständen stets zu sehr billigen Preisen

Pfandleihe, F r i e d r i ch st r. 5».

Üieutit Hafer
trocken, per Zentner 7 Mark,

offeriren (276

Spagat & Co., WZ«'
Fernsprecher 52.

Hintkma«er«ngSSeille
offerirt Ziegelei Prondy,

D a n z i g e rstraße 142.

Ca. 500 Stühle
billig. Friedrichsplatz 21.

1 Schreibspind,
1 Eisspiud, zweithürig,
2 Gaslampen, 1 Portiöre

zu verkaufen. Näheres (2234
Bahnhofftr. 22/23, I l.

Linoleum

Waltöi.

Grösstes Lager in Uni, bedruckt, Granit.
^

Teppiche, Läufer, Vorlagen, Inlaid.
Muster durch und durchgehend.

Korklinoleum. Treppenschienen.
Das Verlegen durch geübte Leger billigst. (358

Feinste Referenzen. — Muster u. Preise gratis.

Ernst Schmidt Brnmberg, “««.s

Während der Jahrmarfctstage

Sonderverkauf
Ton Qelegenhettsposten»

Ich empfehle:
Einen Posten Herren-Trikothemden QR Pf

gute schwere Qualität vv

Einen Posten UlltßrtilillßH . • • RQ pf
für Damen, extra schwer GU

Einen Posten BBTGllBfld-HßBldßB • QR pf
für Männer und Frauen vw

Einen Posten Wlrtbschattsschörzen 79
mit Latz und Träger ■ “

Einen Posten EißdßrSCllÜrZßQ •

alle Grössen^
Einen Posten EiOSt© CkkiiHfH6 .

darunter die elegantesten
Eine» Posten wel88eTs8ChentüchLr rq

prima Linon gesäumt, V2
***■*

Einen Posten KlßMßitlßSäfZß, Meter 0
sonstiger Preis bis 40 Pf. O

Einen Posten gßSMCk.DamßlirÖCkß 1 RQ
hübsche Dessins »«W

Einen Posten COFSßtS . . » QR
in allen gangbaren Weiten “V

Centrul-Kaiilhaus
|r?,Ä' J.Hirschteld XT

Q^s

Ia Schleiiderhamg
empfehlen

Blum & Copek, Elisabethm.
Fernsprecher 520. (277

Prachtv. JihailniSkermiil
roth, schwer, süß, aFl. 60, aLtr. 702f.

empfiehlt A.Wegner,Zchle«senan.
Bezugsquelle f. Wiederverkänfer.

2er lansaisei
Stück- und Graukalk

I Gelöschten Kalk
PortlandCement

I Putz« und Stuckgyps
Bohrgewebe
Torfmull undTorlstreu

empfiehlt:
m co-S
S • -

- §5 a'“=
errs ■ >-. oQ 0 ->

-xr
r 1 1 CCS OC2

F—. cc5

JÜs £2CÖ rJ===! -
_

exp |. 1.71 &<a c3j=)

Carbolineum
Kientheer
Stelnkohlentheer
Pech, Asphalt, Harz]
Asphaltkitt Schwelet!

- E-i Sti -=Ü

Stein-, Schmiede-, Anthracit- und Holzkohle«,
Ilse Brikets, Coks, Kloben- und Kleinholz.

Grösstes Lager
von (225 j

j giasirten Thonröhren, Viehkrippen und Schaalen, Ferkeltrögen, j
Schornsteinaufsätzen, Cementröhren, Cementfliesen, 1

Moniergehplatten, Cbamottesteinen,Chamottem©hl, feuerfest. Thon, j
Backofenplatten, Mörtel, Bachpappen, Rohr-, Papp- u.Brahtnägeln. |

der Ilse-Brikettgrnhe,
der Bachpixpappen n. Bachpi*masse
(kein Abtropfen bei grösster Hitze, langj.Garant.),
des „Seccol“ u.Seccolpappe (Schutzmittel),

„keine leuchten Wände mehr 4

,
I

-der „Aeolus“ Patent Bauch- n. Bunst-
sauger,

-der Patent - Bachlüfter, gleichzeitig j
LichtfenSter,

Ider Vereinigten Chamottefahriken
(vorm. C. Kulmiz).

Ausführung neuer einfacher und doppellagiger
Pappdächer und Reparaturen

alter schadhafter Dächer.
Grössere Consnmenten u. Wiederverkänfer erhalt.Vorzngspreise.

August Appell,
m«p- Aeltestes Bau - Materialien - Geschäft.

vorm. Win. Platz Söhne A.-G., Weiiiheim (Baden)
empfehlen als leistungsfähigste u. dauerhafteste Betriebs-
Maschinen für alle Zwecke, unter Garantie für vor- {
züglichste Ausführung und geringsten Kohlenverbrauch

Locomobilen
von 3—400 Pferdekräften zur schnellsten Lieferung.

Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.
Vertreter Römling <& Kanzenhach, Posen W. 6.

Kaiser Wilbelmstrasse 38. (121

«u»u Äfe4

zu miethen gesucht. Off. u. C. M.
an d. Geschäftsst. ,d. Ztg. (2225

Frau sucht 1 Stube m. kl.
Küche ob. Kammer. Off. nt. Preis
it. M. 1>. an b. Geschäfts^, d. Z.

Seiln Brückeustr. 8
p, 1. Oft. evtl. spät, zu Perm.:
Eckladen (Burgstr. Ecke).
Klein. Laden a. d. Bürgst..
Mansardenwohn., 4Z. 2 c.

Baubureau Moitkcftr. i

Friedrichstr. 62 t* öcc Labt«
mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-
straße Nr. 12. 1 Tr. lilnk. (192

Laden m. Wohnung, daran
auch freundl. Wohnung, v. 3, 2 u.

1 Zimm. m. Zub., v. 1.10. z. bin.

C. Andres, Schwedenbergst. 108,1.

Min Laden
mit angrenzender Wohnung, 3

3immer, Küche re., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per Okiober

! Wil helmstr. 12 zu vermieth en.

“Waben Mittelstr. 53
sofort zu vermiethen. (239

pei Sähen “i2ä*‘
pr. 1 .10.02 z. v. Eli s abethm. 1 .

MaFriedr.-WiWnlAr. 8
j große herrschaftliche Woh-
! innig, in schönem Garten gelegen,

zum 1. Oktober er. zu vermiethen.
I Nä heres Heynestr. 10, 1 Tr. r.

billige AisabeWraße fl
Wohnung, best. a. 6 3,1 Saal,
Badez., elekrr. Licht, eig. Garten, a.

W. Pftrdestall u. Burschengelaß, v.

1.10 zu d um. Bes. v. 11—2 Uhr.

I Vf

Ipaerigt Wahniinz
bitt. sof. zu verm. Näheres bei
En geiliard, Elisabethstr.2§, Kont .

“Bahnvstraße Nr. 58
sind mehr, bessere Wohnungen
(5 Zimmer u. Zubehör) v. 1. Okt.
ab z» vermiethen. (271

MWstr. Nr. 12
eine v.eu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Znbeh., welche HerrMajor
Wilhelmi 12 Jahre bewohnte, ist
mit auch ohne Pferdestall, z. Okt.
ev . sof. zu beziehen, zu vermiethen.

Herrschaftl. Wohmng,
7 11 . 4 Zinnner, per 1. Oktober zu
Pe rm. Viktoriastrafße 8, 1 r.

HP“ 2. Aage,
6 Zimmer, Mittet, Küche, Bade¬
zimmer niijb alle Nebenrälnne,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu v e r m i e t h e n. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.93.

Gr. BergstraZe 11112
3 Stuben u. reich!. Znbeh., 2 Tr.
2 große helle Kellerr. (1837
2 Speicheretageu

sofort zn vermiethen.
S. Zimmer, Thornerstraße 43/44

— C 0 in t 0 i r. —

itiie%D|ttiiitgg.8 Zimmer»
nebst Balkon in 1. Etage per
1, Oktober zu vermiethen. (264
d. Malkowski. Posonerftr. 4U

Briilkeiistr.2,L,°m“R-»bl!!
P-ststr. 5 jÄ®
Baderaum nMebengel. p. 1. Oki. zu
P erm. N. Lachmann, Brnckenstr.9.

Schlcinitzstr. 18 ist d. 1. Etage
herrsch. Wohn. v. 5 u. 4 Zimm. t.

ganz, od.getr., evtl.Pferdesi. z.4Pf.
v. 1.10. z. verm. Näh. i. Lad. das.

2 Zimer

IBruch ChokoladeHZ
garantirt rein Caeao und Zucker

Pfund 80 Psg. empfiehlt (2060

i Hermann Brischke, Luisen- miii Metzstr.-Ecke.

Feinsten
Ssteifehvnig

„Melin46

pro Pfund 55 Psg.
SB t eher b ersäuf er Rabatt.

Erwin Assmnss
Berolina-Drogerie

Danzigerstraße Nr. 37.

Jeden Donnerstag:
Frische

Gänse
R. Wolff, Hofstraße Nr. 3.

Bie altbewährte

Gut erh. Uniform Ueberrock,
billig zu verkaufen (2224

Wilhelmstr. 35 b, 1 Tr. l.

Würze
macht augenblicklich jede
schwache Bouillon, Suppen,Ge¬
müse,Saucen etc. imGeschmack
überraschend gut und
kräftig. — Wenige Tropfen
genügen. — Soeben wieder ein¬

getroffen (wie auch Maggi’s
Bouillon-Kapseln) bei

Wilhelm Weimann,
94) Karlstrasse 4.

1 sch »euer MUeW
bill. z- verk. Wegner, Parkstr. 14.

Kaffee
stets frisch geröstet, gut und rein¬

schmeckend ä Pfd. 100 u. 120 Pf.,

Ishannisbrrweill
von Aerzten empfohlen, a Flasche

1 Mk. 11 . 70 Psg.,

Heidrlbkerwein
sehr gut schmeckend, aFlasche IMk,

Siebent« Kerbellen
a Pfd. 120 Pf..

Oel-Kerbineni. Büch,-M Pf..

««Ott A

CrijpoUjudtft
sowie (262

sämmtl. leloniolwoort«
in guter Qualität zu b i l l i g st e n

Preisen.
nAhi Kornmarkt-

nODßrt Poni, straffe 1 .

nach dem Garten, großer Balkon,
I. Stock, Herrschaft!. Haus, nahe
Weltzienplatz, wenn gewünscht auch
Zimmer mit Gas und Küche, vom

1. Oktober ab zu verm. Off. u.

M. 0. 25 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Keseriienßreße 2
3 Zimmer u. Küche per 1. 10. 02
zu verm. Näh. Kaftrnenstr. 3, III.

KssttiMiftrch 9
2 Parterrezimmer, nnmöbl.. zu
vermuthen. Meldungen daselbst.

Unweit des Bahnhofs

Prinzst. 8c, EeEofllicnt
ist eine ruhig gelegene Wohnung
von 2 Zimmern. Entree, Küche,
u. reich!. Zubehör für 240 Mark
p. 1. Oktober er. zu vermiethen.
Kochgas vorhanden. (239

^ Cognacfässer “MW
u. einen Posten Weinflaschen
giebt billigst ab (277

A. Meyer, Thornerstr. 63, I.

Feldstr. 17, 1 Wohn.,2Z,
Kab. u. Znbeh., p. 1. 10. z. verm-

Das. Taubenschlag it. Tauben z. vk.

2 St., Küche u. Zub. a. ruh. O
f.l85K.v.l.l0.z.v., z.erf.Hoffmst.9>l.
^Bahnhöfstr. 65 4 Zimmers
Badestube u. Zubehör zn verm.

Hierzu zwei Beilagen.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzergen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Kaisermanöver 1903*
W Tempel (bei Meseritz), 9. September. Als

wir heut Morgen in Frankfurt a. O. zum Bahnhof
schritten, herrschte ein 'so dichter Nebel, datz man

kaum die gegenüberliegenden Häuser sehen konnte.
Auf dem Bahnhof hielt der sogenannte Fürsten¬
zug, der die Prinzen, die fremden hohen Qfftztere
und die Attachees allmorgendlich insGelände ftihrt,
und in welchem auch der Presse Plätze eingeräumt
sind. Diese war stark betitreten durch etwa 50

Herren, darunter viele Ausländer. Während der

Fahrt kam die Sonne durch und' wir hatten einen

herrlichen Vormittag. Die Bahn führte uns über
Drossen und Zielenzig, die der Kaiser schon passirt
hatte, bis Tempel, welches unweit von Meseritz
liegt. Während der Fahrt hatten wir Zeit, an der

Hand des uns überreichten amtlichen Materials
die Kriegslage uns klar zu machen,

Die Situation am Abend des 7. September
war folgende: Das (rothe) 5. Armeekorps stand
mit feinen 3 Divisionen (der kombinirten 41., der
10. und der 9. Division) in der genannten Reihen¬
folge von Norden nach Süden mit der Front nach
Westen in einer Linie zwischen Zirke und Neustadt,
nördlich von Neutomischel; dieKavallerie-Division 3

stand südwestlich von letzterem Ort bei Bentschen.
Das (blaue) III. Armeekorps stand bei Frankfurt
auf dem linken Oderufer, dieKavallerie-Division A

war bis Drossen vorgegangen, nur die 6.Kavallerie-
Brigade stand noch an der Oder, östlich von Frank¬
furt.

Das 5. Korlps ist ein wenig schwächer als das
3., seine 9. Division umfaßt die 17. Brigade
(Regiment 19 und 58), und 18 Brigade (Regi¬
ment 7 und 154), seine 10. Division die 19. Bri¬
gade (Regiment 6 und 46) und 20. Brigade (Re¬
giment 47, 50 und 37 und die 5. Jäger), seine
zusammengestellte 41. Division umfaßt, soweit be¬
kannte, die Regimenter 49, 140 und 3. Die Ka¬
vallerie-Division B besteht aus der Todtenkopf-
Husaren-Brigade, den 4. Dragonern, 10. Ulanen,
6. Husaren und 2. Ulanen, einer reitenden Ab¬
theilung Feldartillerie und einer Maschinengewehr-
Abtheilung und die Grenadiere zu Pferde bilden
Divisions-Kavallerie. Dazu kommt die Artillerie
und die Pioniere.

Das 3. Armeekorps besteht aus der 5. Divi¬
sion (9. Brigade: Regiment 8 und 48., 10. Bri¬
gade: Regiment 12 und 52), der 6. Division (11.
Brigade: Regiment 20 und 35, 12. Brigade: Re¬
giment 24 und 64 und 3. Jäger), und der 1.Garde-
Division (1. Brigade: 1. und 3. Garde-Regiment,
2. Brigade: 2. und 4. Garde-Regiment und Garde-
Füsiliere) und der Kavallerie-Division A (Gardes
du Corps, Gards-Kürassiere, 1. und 3. Garde-
Ulanen, 6. Kürassiere und 3. (Ziethen) Husaren,
ferner reitende Abtheilung vom 1. Garde-Feld-
Artillerie-Regiment und eine Maschinen-Gewehr-
Abtheilung.

Die Leib-Garde-Husaren sind Divisions-Ka¬
vallerie; hierzu kommt beim 3. Korps Artillerie
und Pioniere, sowie eine zweite Maschinen-Gewehr-
Abtheilung und eine Radfahrer-Kompagnie.

Die blaue Armee trägt Helmkappen, ihre Rad¬
fahrer tragen rothe Binden um den linken Ober¬
arm, da die Mützenüberzüge nicht erkennbar genug
waren.

Am 8. September hat das V. Armeekorps,
unbehelligt vom Gegner seinenVormarsch vom Osten
her fortgesetzt. Nur Aufklärungs -- Abtheilungen
stießen mehrfach auf den Feind. Mit den Avant¬
garden erreichte die nördliche 41. Division Politzig,
die mittlere 10. Division Schierzig, die südliche,
9. Division Lagowitz, bei welchen Orten die Di¬
visionen Ortsbivaks bezogen. Sie standen also am

Abend des 8. wieder ziemlich in einer Linie von
Norden nach Süden, östlich von Meseritz.

Die Kavallerie - Division B. ging von Deut¬
schen übre Slentsch und Schwiebus auf Wutschdorf
vor, fast genau gegen Westen. Auch sie kam nur

mit ihren Aufklärungs-Abtheilungen in Berührung
mit dem Gegner. Nachmittags ging die Division
bei Lagow, Grunow, Wutschdorf und Selchow in
Ortsbiwak, stand also weit südwestlich von ihrer In¬
fanterie.

Das 3. Armeekorps ging am 8. von Frank¬
furt a. O. aus in 2 Kolonnen vor, die nördliche,
6. Division erreichte Drossen, ein Theil ihrer Avant¬
garde Heinersdorf; die südliche, 5. Division Reppen,
ihre Avantgarde Bottschow. Die 1. Garde - In¬
fanterie-Division war bis zum Mittag mit der Bahn
nach Landsberg befördert worden, sie bezog südlich
Landsberg enge Quartiere unter Besetzung der
Obralinie von Blesen abwärts, während eine Kom-
pagnie den Uebergang bei Zantoch sicherte. Die
Kavalleriedivision A, welche die 6. Kävalleriebri-
gade inzwischen auch herangezogen hatte, ging mit
der reitenden Abtheilung und den beiden Maschinen¬
gewehrabtheilungen des Korps über Zielenzig und
Schermeisel bis Grochow vor. In der Absicht, den
feindlichen Vormarsch in der-Flanke zu beobachten
und zu beunruhigen, sowie um den Anmarsch der
1, Garde-Infanteriedivision zu verschleiern, bog die
Kavalleriedivision A dann nach Nordosten ab. Ihre
Aufilärungsschwadronen waren auf der ganzen Li¬
nie mit dem Feind fechtend in Berührung. Am spä¬
ten Nachmittag bezog die Division Ortsbiwak zwi¬
schen Falkenwalde und Neudorf. So stand also
abends die blaue Armee mit zwei Divisionen östlich
von Drossen, die Gardedivision stand weit nordöst¬
lich davon bei Landsberg, und die Kavallerie hier¬
von südlich, unweit der rothen Kavallerie.

Hier sollte die blaue Kavallerie, so waren die
Absichten des Generals von Lignitz, auch heute in
Bereitschaft stehen bleiben, während die Gardedivi¬
sion von Norden her und die 5. und 6. Division von

Westen her anrücken sollten; letztere sollten die Linie

Grunow-Lagow und die Waldausgänge westlich
Langenpfuhl besetzen.

General v. Stülpnagel beabsichtigte heute
morgen mit allen hrei Divisionen im wesentlichen
westlich vorzugehen, die Kavallerie stand bereit um

in nördlicher Richtung zu avanciren und sich vor die

Spitzen der Divisionen zu setzen.

Nach dieser Kriegslage war es klar, daß der
Zusammenstoß, wenn es zu einem solchen kommen
sollte, hier bei Tempel erfolgen mußte, einer kleinen
Station zwischen Zielenzig und Meseritz, etwas
näher nach letzterer Stadt zu. Weite Felder dehnen
sich hier aus, theils Sturzacker, theils Kartoffel¬
acker, nur wenig toupiert, während das Panorama
nach allen Seiten hin von schönbewaldeten Hügeln
umkränzt wird.

Schon vom Zuge aus sahen wir vorrückende
Truppen, wir sahen die Trainkolonnen, so wohlge¬
ordnet wie nie, durch die^ rothblühende Haide mar¬

schieren, wir sehen bei Schermeisel und weiter die
bäuerlichen Wagenparks fein ausgerichtet aufmar¬
schiert und Biwakholz und Brotsäcke wie mit Richt¬
maß aufgeschichtet.

Der Zug hielt in Tempel. Prinz Albrecht und
Prinz Friedrich Leopold, die Prinzen Ludwig, Leo¬
pold und Arnulf von Baiern und der Prinz von

Rumänien, die Feldmarschälle Graf Waldersee und
Earl Roberts stiegen zu Pferde und sprengten m

das Gelände ,dem Kaiser nach, der kurz zuvor
eingetroffen war. Es folgte die bunte Schaar der
fremden Offiziere, unter denen die Amerikaner nt

Khakiuniformen mit grauen Schlapphüten auf¬
fielen, so daß die herumstehenden Bauern sich eimg
wurden: „Del sind de Buren!“

Die Berichterstattung des Einzelnen über einen
großen Manövertag wird immer lückenhaft bleiben,
solange nicht die vom großen Generalstab gesammel¬
ten Nachrichten von allen mitkämpfenden Truppen
vorliegen. Was wir feststellen konnten, war das:
schon am frühen Morgen, im Nebel, hatte, wie uns
von 4. Dragonern erzählt wurde, ein kleiner Zu¬
sammenstoß zwischen diesen und Ziethenhusaren
stattgefunden, bei dem Dorfe Pieske, südöstlich von

Tempel. Hier waren also Theile der Kavallerie¬
divisionen zusammengezogen. Die blaue Partei
hatte nach Norden weichen müssen. Die blaue Ka¬
vallerie hatte sich dann vereint gegen die 41. Divi¬
sion gewandt, die, im Vormarsch nach Westen be¬
griffen aus dem Walde bei Kurzig herauskam und
sich gegen Tempel hin zu entwickeln im Begriffe
war. Die blaue Kavallerie hatte aber diese Ent¬
wickelung nur kurze Zeit aufhalten, nicht verhindern
können. Rothe Kavallerie besetzte die Höhen zwi¬
schen Kurzig und Pieske und feuerte kräftig theils
auf die blaue Kavallerie, theils auf die Spitzen der
1. Gardedivision, die von Norden her gegen das
Gefechtszentrum anrückte, und deren Artillerie auch
in Thätigkeit treten konnte. Es scheint also, daß
beide Parteien im wesentlichen ihren Vormarsch ge¬
mäß ihrer Absicht ausführen konnten, und um 1214
Uhr, als das Niedergehen des Ballons der Monö-
verleitung den Schluß der Uebung ankündigte,
müssen die Parteien in einer Linie von Tempel süd¬
lich ziemlich dicht einander gegenüber gestanden ha¬
ben. Die ganze rothe Armee muß diesseits Me¬
seritz stehen. Me. Meine muß ihrerseits über Zielenzig
hinausgekommen sein.

Auf unserer Wagenfahrt von Tempel über
Pieske nach Kurzig und zurück bemerkten wir nur

wenig Schlachtenbummler, auch die vornehme Sorte,
die zu Wagen, war nur schwach vertreten. Die Ge¬
gend muß pferdearm fein, und das geringe Material
wird von den Truppen zum. großen Theil requirirt
sein. In Pieske, wo ein strohgewundener Pfeil eine
Telegraphenstation anzeigte, sahen wir auch als ge¬
waltigen Maueranschlag mit der Unterschrift des
Oberpräsidenten von Bitter die Rede, die der Kaiser
im Ständöhause zu Posen gehalten hat. Das oben¬
erwähnte Artilleriegefecht beobachteten wir von dem
Rücken einer riesigen Strohmiete bei Kurzig aus,
zusammen mit ein paar Gardekürassieren, die als
Aufklärungspatrouille von vier Uhr morgens ab
im Sattel gewesen und weit über Meseritz hinaus ge¬
kommen waren.

Der Kaiser hatte den Bewegungen von einem
Hügel nordwestlich von Kurzig beigewohnt, er ist
dann mit seinem Sonderzug bis Drossen gefahren,
wo ihn Fahnenschmuck, Stadtvertretung und
Schützengilde erwartete, und hat sich von da aus im
Automobil nach Sonnenburg begeben.

Um 1244 Uhr war das Gefecht zu Ende, der
Ballon der Manöverleitung mit seinem langen Ban¬
ner und den Signalbällen, die Ballons der beiden
Korps, die Funkentelegraphieballons und der Ballon
der Garde-Kavallerie verschwanden vom Horizont.

Die Fürstlichkeiten und die fremden Offiziere
kehrten nach Frankfurt zurück, wo Prinz Albrecht
bei den Diners den Gastgeber, das ist den Kaiser,
vertritt.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 10. September.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist vom 12. ab
zum Sprechverkehr mit Rehhof, Großbaldram, Tie¬
fenau, Straszewo und Schadewinkel zugelassen. Die
einfache Gesprächsgebühr beträgt mit Großbaldram
und Tiefenau 50 Pf., mit de^ übrigen Orten 1 Mk.
Ferner sind die Orte Bromberg und Jnowrazlaw
zum Sprechverkehr mit Schildberg, Bezirk Posen,
und Zerkow zugelassen. Die einfache Gesprächs¬
gebühr beträgt von Bromberg mit Schildberg und
Zerkow 1 Mark, von Jnowrazlaw mit Schildberg
1 Mark, mit Zerkow 50 Pf.

11. Holzeinfuyr auf der Weichsel aus Rußland.
Aus Th 0 r n , 9. September, wird uns geschrieben:
War bei der Holzeinführ auf der Weichsel aus Ruß¬
land schon in der vierten Augustwoche eine nennens-

werthe Zunahme zu verzeichnen, so ist dieselbe in
der ersten Septemberwoche noch erheblicher gewesen.
Vom 1. bis 7. September passirten die Grenze bei
Schillno zusammen 81 Trusten mit 154 491 Stück
Hölzern, während in der letzten Augustwoche 56

Trasten mit 122 301 Stück Hölzer eingeflößt wur¬

den. In der gleichen Zeit des Vorjahres wurde noch
nicht der dritte Theil der diesmaligen Zufuhr¬
menge über die Grenze geschafft. In tannenen und
Laüorundhölzern blieb die Einfuhr schwach: 3110
Rundtannen, 7739 Rundelsen und 59 Rundeschen.
Von eichenen Hölzern enthielten die 81 Traften
17 340 Speichen, 6486 einfache und doppelte
Schwellen, 5981 Rundklobenschwellen, 1703 Stä¬
be, 567 Rundhölzer, 485 Kanthölzer, 440 Plan-

cons und 3 Kreuzhölzer, zusammen 33 005 Stück.
71,5 Prozent der gesummten Einfuhr mit 110 578
Stück Hölzer waren kieferne Hölzer, nämlich 27 976
Rundkiefern, 37 313 Balken, Mauerlatten und Tim-
ber, 34 904 Sleeper und 10 385 einfache und dop¬
pelte Schwellen.

Schueidemühl, 8. September. (Ve r h af t e t)
wurde die 30-jährige Arbeiterfrau Agnes Ciesra
aus Sokolowo. Sie wird der Ermordung ihres
ein Jahr alten Kindes beschuldigt. >

— Tremessen, 9. September. (F e u e r.) Im
Laufe des gestrigen Nachmittags brannten in der

Königsstraße 2 bewohnte Gebäude und 2 Stall¬
gebäude und in der Neustadt ein Wohn¬
haus nieder. Beim Retten der Möbel ver¬

schwand einer armen Frau ein Hundertmarkschein
aus einer 'Schublade. Der Brand in der Neu¬

stadt kam in zwei unbewohnten Zimmern aus.

Die Feuerwehr hat sich aufs beste ausgezeichnet.
x Janowitz, 9. September. ( Bahnbau.

Unfall.)
'

'Mit dem Bahnbau Janowitz-Miet-
fchisko-Schokken-Posen wird im nächsten Frühjahr
bestimmt begonnen werden. — Ein recht bedauer¬
licher Unfall ereignete sich auf dem Gute Pawlowa.
Der 17-jährige Arbeiter Kunowalski, welcher auf
das Feld ritt, stürzte, da das Pferd plötzlich scheute
herunter, blieb aber mit dem rechten Beine im Ge¬
schirr hängen und wurde von dem davon eilenden
Pferde mitgeschleift. Andern auf dem Felde arbei¬
tenden Leuten gelang es endlich das Thier zum
stehen zu bringen. Kunöwalski hat einen Bein¬
bruch und auch äußere schwere Verletzungen davon

getragen. I
? Schweb, 9. September. (Patent.) Der

Kaufmann Köhler hier hat auf seinen erfundenen
Gardinenhalter ein Patent für England erhalten.

y Jaftrow, 9. September. (Besitzwech -

fei. Molkerei.) > Fleischermeister Lehmann
hat sein in der Königsbergerstraße gelegenes Haus-
grundstück für 18500 Mark an den Klempner-
meister Benckendorf verkauft. — Sicherem Ver¬
nehmen nach wird zum Herbst dieses Jahres in
dem etwa 2000 Einwohner zählenden Nachbar¬
dorfe Tarnowke eine Molkerei errichtet werden.
Mit diesem Unternehmen ist für die dortige Land¬

wirthschaft ein willkommenes Absatzgebiet geschaf¬
fn worden und haben bereits viele größere Be¬

sitzer des Dorfes und der Umgegend sich zur Milch¬
lieferung verpflichtet.

8 Flatow, 9. September. ^Einführung.
B e s i tz w e ch s e l.) Die gestrige Einführung des

Herrn Bürgermeisters Löhrke gestaltete sich zu einer

allgemeinen Festlichkeit. Nachdem sich in einem
mit Blumen und Oleanderbäumen geschmückten
Schulzimmer der hiesigen gehobenen Stadtschule.
Magistrat, die Stadtverordneten und viele Herren
und einige Damen aus der Stadt versammelt hat¬
ten, eröffnete der Männergesangverein die Feier¬
lichkeit mit dem Liede: „Grüß Gott mit hellem
Klang“, worauf der Landrath in einer längeren
Rede die Verdienste des Bürgermeisters um Stadt
und Kreis hervorhob, auf den bereits geleisteten
Diensteid hinwies und ihn vermittelst Handschlages
aufs neue verpflichtete. Hierauf schilderte Stadt-
verordnetenvorstehen Dr. Pink die vierzigjährige
Wirksamkeit des Einzuführenden in hiesiger“ Stadt
als Lehrer und als Bürgermeister. Tief bewegt,
dankte der Bürgermeister den Rednern und gelobte
auf dem bisher betretenen Wege weiter zu schreitene
und auch seine letzten Kräfte dem Wohle der Stadt
und des Vaterlandes zu widmen. Mit Absingung
der beiden Lieder: „Lobe den Herren“ und „Gott
grüße dich“ schloß die erhebende Feier. An dem
hierauf in Gründemanns Hotel folgenden Diner
nahmen 70 Herren theil. Den Kaisertoast brachte
Landrath Freiherr von Massenbach aus. Dann
feierte in beredten Worten Schulrath Bennewitz den
Jubilar. — Die Rittergüter Wuckel und Friedrichs¬
berg sind für 540000 Mark in den Besitz des Herrn
Wichert in Bromberg übergegangen.

Czersk, 8. September. (P 0 st d i e b st a h l in
Mittel.) Bei dem Einbruch in die Postagentur
zu Mittel (in der Nacht zum 4. September) sind von

den Dieben etwa 500 Mark baar, darunter 460 Mk.
in Doppelkronen, sowie Postkarten, Postanweisun¬
gen, Wechselstempelmarken, Versicherungsmarken
im Werthe von etwa 115 Mark und ferner Formu¬
lare zu Packetadressen, Postanweisungen usw. ent¬
wendet worden.

Briefen, 8. September. (Erschösse n.) Der
Gutsverwalter des Ansiedelungsgutes Buchenhagen,
Bieneck, hat sich gestern erschossen. (Ges.)

Marienburg, 9. September. (Ueber den
Weiterausbau des Marienbu rger
Schlosses) wird der „Elb. Ztg.“ berichtet: Im

der neu erbauten Mauer eine größere Anzahl alter
zerschossener Stellen, aus der kriegerischen Ordens-
zeit herrührend, sich befinden, die sorgfältig abge¬
steift und ummauert find. Wie überhaupt am

ganzen Schlosse derartige Stellen in jeder Wand
zu finden sind, so haben diese keinen anderen Zweck,
als der Nachwelt die Spuren des vorgeschichtlichen
Kunstwerks zu entdecken. Soll das Marienburger
schloß in seinem alten Umfange erstehen, was ja
beschlossene Sache istz so werden darüber noch Jahre
ins Land gehen. Um bei der Westseite zu bleiben,
sind die vielen alten Häuser an der Nogat, zu
beiden Seiten der Vorschloßstraße bis zur Schuh¬
gasse, die mit den Jähren der Schloßfiskus bis auf
zwei angekauft hat, zunächst zum großen Theil ab¬
gerissen. Was nun alles dort errichtet werden soll,
schwebt vorläufig noch in der Luft. Die Vorschlotz-
straße ist in früheren Zeiten durch die Verbindung
mit der alten Holzbrücke die einzige Zufuhr- und
Verbindungsstraße mit dem großen Werder ge¬
wesen. Am schwedischen Thor, das sich daselbst be¬
findet, legten die großen und kleinen Kähne an.

Hier standen die größten Geschäftshäuser, und es
ist selbstverständlich, daß sich dort auch der Haupt¬
verkehr abwickelte. Seitdem die eisernen Brücken
gebaut sind und der neue Weg an der Nord- und
Ostseite desSchlosses vorbeiführt, hört und sieht man
von der früheren Hauptverkehrsstraße nichts mehr;

die Geschäftshäuser und Speicher sind verschwun¬
den. Von den in Mesem Jahre fertiggestellten
Bauten beim Schlosse ist noch der Ausbau der St.
Lorenzkapelle rechts gegenüber dem Denkmal des
alten Fritz zu erwähnen. Das Dach des großen
Remter soll noch in diesem Herbst neu gedeckt wer¬
den; im großen Remter selbst sind die alten bunten
Fenster entfernt und vorläufig bogenförmige Fen¬
stermaßwerke mit weißem Glas hineingesetzt wor¬
den. Das Hauptportal des Schlosses, Eingangs-
thor von der Nordseite, soll im Frühjahr nächsten
Jahres in Angriff genommen werden. Es kommt
dabei auch der ursprüngliche Bau des Thores in
betracht. Im inneren Schlosse sind im Laufe des
Jahres viele Malereien ausgeführt und zahlreiche
alte Malereien unter dem Kalk freigelegt. Im
ganzen sind bei dem Schlosse außer den Beamten,
deren Zahl vermehrt ist, 60 Maurer und Arbeiter
beschäftigt. Wenn man bedenkt, daß jahraus jahr¬
ein und auch wieder in diesem Jahre bis zum 1. Ok¬
tober vom frühen Morgen bis 7 Uhr abends tüch¬
tig gearbeitet wird, so kann man erst einen Begriff
bekommen, was in den vielen Jahren des Herstell¬
ungsbaues der Marienburg gebaut worden und noch
zu bauen ist.

—d. Königsberg, 8. September. (P 0 st a s sch-
stentenverband.) Der ostdeutsche (Sauber-
bandstag des Verbandes Deutscher Post- und Tele-
graphenassistenten, welcher heute nach dreitägiger
Dauer geschlossen wurde, betraf in seinen Verhand¬
lungen vier größere Vorträge, und zwar zunächst
einen Vortrag des stellvertretenden Vorsitzenden des
Berliner Zentralvorstandes Oberpostassistenten Eck¬
hardt über die nächsten Aufgaben des Verbandes.
Redner erblickte diese in folgenden Punkten: Ab¬
stoßung und Aufhebung der wirthschaftlichen Unter¬
nehmungen des Verbandes, Konsolidirung der Or¬
ganisation desselben, Beseitigung des Mangels an

Postgehülfen, und Beitritt zu Wohnungsbauver¬
einen und Genossenschaften. Demnächst sprach der
erste Vorsitzende des Zentralvorstandes Postassistent
Hamtzcher-Verlin über die soziale Frage im Beam-
tensWde. Die Hauptsache für Me_ Post- und Tele-

apyergrapyenassistenten sei stramme Organisation, um

die in der Gesetzgebung noch vorhandenen Lücken
und Mängel durch gemeinsames Vorgehen allmäh¬
lich zu beseitigen. Hierher gehörten: Abänderung
der Bestimmungen über die Zwangspensionirung,
Vordatirung des zur Pension berechtigenden Le¬
bensjahres vom 20. auf das 18. Lebensjahr, Ab¬
änderung der Bestimmungen über die Wittwen- und
Waisenversorgung, Pensionsberechtigung der nicht
angestellten Assistenten, wenn sie dienstunfähig ge¬
worden, Aenderung der Verordnung über Postbe¬
triebsunfälle und Ausbreitung des Rechtsschutzes
für die Verbandsmitglieder. Den folgenden Vor¬
trag hielt der Vorsitzende des Bezirksvereins Gum¬
binnen, Oberpostassistent Stahl-Tilsit, über das
Thema: Welche Werthschätzung genießt der Post¬
assistenten stand in der Verwaltung und beim Publi-
kum? Die Werthschätzung habe sich seit Begründung
des Verbandes wesentlich gehoben, speziell durch die
Einführung der Personalreform, durch den Fort¬
fall der Anstellung auf Kündigungsrecht, Gleich--
stellung in der Besoldung gegenüber den Beamten
anderer Verwaltungen, Verkürzung der Arbeits¬
zeit, Verlängerung der Sonntagsruhe und Gewähr-

nicht)“ m 8
den Vorjahren. Das hat darin seinen Grund, daß
zu dem Johanniterritter-Feste eine Menge Vorbe¬
reitungen getroffen werden mußten^, die alle Hände
vollauf in Anspruch nahmen. So mußten z. B. die
Räume zu bett Festlichkeiten, die Räume für das
Bedienungspersonal, die Hofküche, die Mannschafts¬
küche, der Eiskeller, die Wohnungen im Schlosse
und der Schloßhof selbst in Stand gesetzt werden.
Auch der Brettervorbau auf dem Schloßhofe vom

Nordflügel bis zum großen Remter, der jetzt wieder
abgebrochen ist, hat Zeit erfordert und vieles andere

mehr. Dennoch ist man wieder ein nicht unbedeu¬
tendes Stück vorwärts gekommen. Es handelt sich
um die Westseite des Schlosses, da wo Ruinen die

frühere Ringmauer mit dem Vertheidigungshaus
andeuteten. Die Ringmauer hat ein neues Gewand
angelegt (sie ist 1 1/2 Meter stark und 7 bis 8 Mieter
hoch gebaut) und auch das historische Vertheidig¬
ungshaus zwischen dem Herren-Danzk und dem
Hochmeisterpalast ist neu errichtet worden; letzteres
allerdings zu einem anderen Zwecke. Das Haus hat
einen hohen Schornstein erhalten und ist so einge¬
richtet, daß es später als Maschinenhalle, zur Auf¬
stellung der elektrischen Anlagen Verwendung fin¬
den kann. Bekanntlich ist bereits der Schloßfiskus
durch den Ankauf des Jastrowerschen Fabrikan¬
wesens im Besitz einer elektrischen Niaschine. Dem

I Besucher des Schlosses wird es auffallen, datz in

daran seien die Kollegen oft selbst schuld. Was die
Werthschätzung beim Publikum anbelange, so habe
die Tagespreise den Postassistentenstand als die
Blüte des mittleren Beamtenstandes bezeichnet; we¬

niger günstig sei die Beurtheilung in der Fachpresse
ausgefallen. Auch die Parlamente hätten sich wie¬
derholt ehrend für den Postassistentenstand ausge¬
sprochen, leider aber lasse es die Militärverwaltung
bezüglich der Beförderung der Assistenten zum Re¬
serveoffizier an Werthschätzung fehlen. Bei dem
großen Publikum sei die Werthschätzung eine ver¬

schiedene, je nach der Größe des Ortes, an welchem
der betreffende Beamte sich befindet. Zum Schluß
forderte der Redner die älteren Kollegen auf, im
Interesse der Hebung des Postassistentenstandes aus
die Jüngeren vorbildlich und erzieherisch einzuwir¬
ken. Der letzte Redner, Postassiftent Winkler-Grau-
denz, welcher kurz über „Unsere Pflicht im Osten“
sprach, äußerte den Wunsch, daß jeder Kollege int
Osten sich dem Ostmarkenverein und den bürger¬
lichen Kreisen mehr anschließen möge. Nach Schluß
der Verhandlungen fand ein geselliges Beisammen¬
sein mit Damen statt. Der gemeinsame Ausflug nach
der samländischen Küste, welcher am Montag statt¬
fand, hatte unter der Ungunst der Witterung zu
leiden.
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(Nachdruck verboten.)

. Forstmeisters Töchterlein.
Von Fr. Gerber.

Die Jagdgesellschaft sprengte quer über die
Felder, nur die Baronin Clara war hinter dem
Schwarm ihrer Gäste zurückgeblieben. Als sie sich
außer Sehweite wähnte, bog sie in einen Seiten¬
pfad und ließ ihr Werd gemächlich in der Richtung
des Forsthauses traben. Endlich allein . . .

Die Baronin athmete erleichtert auf. Sie war

des Zwanges, den sie sich in der Gesellschaft auf¬
erlegen mußte, herzlich überdrüssig. Der ewige
Flirt und das unausgesetzte Anschmachten waren

ihr langweilig geworden,, wie sie überhaupt eine

gewisse Verachtung für ihre Anbeter überkommen
war. Die Einsamkeit der Natur that ihr wohl,
hier wurde sie wenigstens nicht auf Schritt und
Tritt von den langweiligen Gesellen verfolgt, die
nichts verstanden, als schöne Worte zu machen. Nun

ja, sie-warben sammt und sonders um ihre Gunst,
— weniger ihrer Schönheit wegen als vielmehr
ob des schnöden Mammons, den sie von ihrem ver¬

storbenen Gatten ererbt hatte.
Gab es denn überhaupt eine Liebe ohne „Ge-

schäfts“-Jnteressen? Sie glaubte nicht daran. Und
das um so weniger, als sie selbst eine solche noch nicht
kennen gelernt hatte. Man hatte sie vor einem
Jahrzehnt verheiratet, ohne sie weiter zu fragen..,
ihreEltern hatten ihr eingeprägt, daß sie „Ja“ sagen
müsse, sobald der alteHerr komme und um ihreHand
anhalte. So war sie Frau Baronin geworden —

Was hatte sie in dieser Reihe von Jahren
alles ertragen und erdulden müssen, . ... pah, es
war wirklich kein Wunder, wenn sie die Lust am

Leben verloren hatte, und ihr das Gefühl für die
Uneigennützigkeit der Menschen abhanden gekommen
war. So fühlte sie sich am behaglichsten in der Ein¬
samkeit und Ruhe, welche das Försterhaus umgaben.
Auch heute Abend wollte sie in diesem Genuß schwel¬
gen. Doch kaum hatte sie die Schwelle überschritten,
da wartete ihrer schon eine Ueberraschung.

„Sieh da Gnädigste,“ tönte ihr die frische
Stimme des Hauptmann Wallbrecht entgegen,
„welch ein - glückliches Zusammentreffen!“

Die Baronin konnte eine Geberde des Miß¬
behagens nicht unterdrücken, aber der Hauptmann
that, als ob er dieselbe nicht bemerke und erzählte
eine langeGeschichte, um seineAnwesenheit imForst-
haus zu nwtiviren. Bei seiner Unkenntniß des
Terrains sei er vom rechten Wege abgekommen,
sein Pferd sei gestrauchelter selbst gestürzt, kurz
und gut, er entschuldigte sich so gut es nur immer
ging.

Natürlich lächelte die Baronin über all' die
Verlegenheitsphrasen. Er, der die Gegend so genau
wie seine Rocktasche kannte, sollte den richtigen Weg
verfehlen, er als bester Reiter der ganzen Jagdge¬
sellschaft sollte vom Pferde stürzen, .... das eine
war so wenig wahr wie das andere. Was sollte
also die Komödie? Da mußte etwas dahinter
steifen,, denn ihr zu Liebe hatte er sicher im Forst¬
haus nicht Einkehr gehalten. Zudem konnte der
Hauptmann ja gar nicht wissen, daß sie ebenfalls
hier Rast halten würde. Also
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( 28 . Fortsetzung.)
„Aber, beste Emilie, laß doch die jungen Leute

gehen. Bedenke doch die Trennung, laß sie doch
erst zur Besinnung kommen und Wiedersehen fei¬
ern! Geht nur, geht, Kinder, für die nächste Stunde
seid Ihr entschuldigt — ich werde dafür sorgen, daß
niemand Euch stört und nur über meine Leiche geht
der Weg der Tanten, Mütter und Schwiegermutter
zu Euch! Halloh! Emilie, zurück zum Robberüund
denke Dich einmal gefälligst in die Gefühle eines
jungen Ehegatten!“

„Unsinn, Onkelchen“, rief Alma mit einem
koketten Auflachen, „wir sind nicht mehr in den
Flitterwochen!“

„Gerade darum!“ rief Onkel Tom noch nach.
Und Alma schob ihren Arm in den ihres Gat¬

ten und zog ihn lachend unter allgemeinen Necke¬
reien und Zurufen mit sich fort. Mt einem Ruck
machte sich Paul vor der Thür frei.

„Wenn die doch ihre Albernheiten lassen woll¬
ten! Mein Gott, muß denn unser Haus immer wie
ein Wirthshaus sein? Kann man nie für sich in
seinen vier Pfählen bleiben?“

„Wenn Du die Einsamkeit so liebst, kannst Du
ja recht oft nach Kienberg fahren“, erwiderte Alma
mit einem jener scharfen Blicke, die ihm ganz beson¬
ders zuwider waren. „Vorausgesetzt, daß ich unter¬
dessen nicht zur Jsolirhaft verurtheilt werde.“

„Laß doch gleich einmal den Inspektor rufen.
Und entschuldige mich bei Deinen Gästen, ich habe
für heute in der Wirthschaft zu thun.“ Damit
wandte Paul seiner Frau den Rücken und ging in
sein Zimmer.

Ganz gegen feine Gewohnheit saß er dort un¬

thätig in der Sofaecke und starrte ins Leere, bis der
Inspektor kam. Seine Gedanken wanderten zurück
nach Kienberg. Er sah auf die Uhr. Jetzt sind Trau-
tens Bureaustunden zu Ende. Nun kommt sie wie
alle Tage über die Brücke daher und dort steht sie
still und blickt, auf das Geländer gestützt, ein Weil¬
chen in das schäumende Wehr. Das arme Kind. Sie
ist immer recht müde von der Arbeit.

Es greift sie mehr an als er dachte. Nein, ar¬

beiten ist sie nicht gewöhnt. Sie hat keine Ahnung,
was echte, rechte, ausdauernde Arbeit ist. Wie sie
sich zusammennahm, es nicht merken zu lassen! Wie
sie allen Stolz und alle Kraft aufbot, die schweren
Stunden tapfer auszuhalten! Aber wie gequält
sie oft dabei aussah! Und wie sie zuweilen kaum
noch die Gedanken zusammenhalten konnte! Und
doch hatte er ihr für den Anfang alles so leicht wie
möglich gemacht.

Ob sie sich noch besser einarbeiten wird? Er
wird bald wieder nach Kienberg müssen, um sich
zu überzeugen wie es geht.

Und er überlegte, wie viel Wochen er ver¬

streichen lassen wollte bis zu seinem nächsten Besuch.
Schade, daß er nicht noch ein Weilchen dort

bleiben konnte. Wie wohl that ihm die Sülle und
die köstliche Einsamkeit dort! Ja, Kienberg war

ein reizender Aufenthalt. Wie gut lefcte es sich in
dem alten, traulich einfachen Landhaus mit den drei
Damen. Die Feierabendstunden unter dem Nuß¬
baum waren gar zu gemüthlich!

Ein förmlicher Ekel faßt ihn, wenn er denkt,

Während sie so das Geheimniß des Haupt¬
manns zu ergründen suchte, öffnete sich die Thür
und ein junges Mädchen, das auf einem Tablett
ein Glas Milch brachte, trat über die Schwelle, aha,
— Forstmeisters Töchterlein! Die Baronin warf
einen forschenden Blick auf die schlanke Gesteckt:
nun, das schmucke Kind konnte sich sehen lassen.
Von dem hübschen Gesicht strahlte die Lieblichkeit
der Jugend, die blauen Augen leuchteten, jedes
Lächeln bildete allerliebste Grübchen in die rothen
Wangen.

In den Gedanken der Baronin stieg ein
eigenthümlicher Verdacht auf. Sollte etwa der
Hauptmann, den sie niemals für einen faden
Durchschnittsmenschen gehalten hatte, Gefallen an

dieserUnschuld vomLande gefunden haben? Das em¬

pfand sie fast als eineBeleidigung, Zurücksetzung...
Sie fühlte, daß sie einschreiten müsse und bald
hatte sie auch ihren Entschluß gefaßt. Forstmeisters
Töchterlein, dies harmlose naive Ding ahnte sicher
nicht die Gefahr, die ihm drohte. Die schützende
Hand der Mutter fehlte und der Vater hatte des
Tages vollauf im Walde zu thun. Wie leicht war

es, ein solch harmloses Gemüth zu vergiften. . . .

War es nicht die Pflicht und Schuldigkeit der
Baronin, hier die Retterin aus aller Gefahr zu spie¬
len? Sie pries den Zufall, der sie hergeführt hatte
und verspürte große Genugthuung, daß sie noch
zu rechter Zeit gekommen war, um das Mädchen
retten zu können.

Freilich müßte sie eine arge Komödie spielen,
— aber waren die Frauen denn nicht geborene
Schauspielerinnen? Und aus ihrer Rolle durfte sie
auch nicht fallen, denn wenn sie auch heute die Pläne
des Hauptmannes durchkreuzte, so konnte der doch
morgen oder übermorgen wiederum vorsprechen.
Es hieß also konsequent sein. Im übrigen konnte
es auch gar nicht schwer halten, das ungebildete För¬
sterskind aus der Gunst des Hauptmannes zu ver¬

drängen. Ihr als Dame 'von Welt würde dies um

so mehr gelingen, als sie damit ja eine rettende mo¬

ralische That vollbrachte.
Während sie sich so in ihrem Köpfchen den

Kriegsplan zurecht legte, nippte sie an ihrem Glase
Milch, lächelte holdselig und erklärte:

„So, nun haben wir lange genug gerastet,
brechen wir also auf.“

Sie legte auf das „wir“ einen solchen Nach¬
druck, daß der Hauptmann erstaunt aufhorchte. Er

ließ seine Ueberraschung aber nicht merken, sondern
entgegnete würdevoll: „Ich hatte nicht geahnt, daß
mir das Vergnügen würde bereitet werden, die gnä¬
dige Baronin begleiten zu dürfen.“

„Ja — weshalb denn nicht?“ staunte sie.
„Weil ich schon seit langem die Bemerkung ge¬

macht habe“, entgegnete er, „daß Sie die Einsamkeit
lieben. Deshalb habe ich nie gewagt. Ihnen meine
Begleitung anzubieten.“

Als die Baronin schwieg, ihn aber mit einem
herausfordernden Blick ansah, fuhr er, sich entschul¬
digend, fort: „Ich habe immer geglaubt, die Frau
Baronin durch meine Gegenwart zu langweilen.“

„Und wenn diese Befürchtung nun durchaus
unbegründet wäre —“, die Baronin lachte und legte
ihre Hand auf seinen Arm.

Forstmeisters Töchterlein sah den davon Rei-

daß er dieselben Stunden heute unter der lärmen¬
den Gesellschaft da unten im Saal zubringen soll.
Wie leer, wie freudlos ist doch diese Häuslichkeit
hier! Warum hat er es bis jetzt nicht so em¬

pfunden?
Hier stockte sein Gedankengang. Er wollte

nicht weiter denken, denn es war als ob eine er¬

drückende Last sich auf seine Brust wälzen wollte.
Und in diesem Augenblick klopfte der Inspektor an

seine Thür. An die Arbeit! Das war die Er¬

lösung von quälenden Gedanken!
Als Alma mit dem Gatten den Saal verließ,

hatte sich Herr von Löschnitz zu Natta gesetzt, die

träge und verträumt in einem Sessel am offenen
Fenster saß, eine Handarbeit lässig im Schooß. Es
war eine Flickerei für Alma, und während diese an¬

wesend war, hatte sie unablässig gestichelt.
Otti spielte auf dem Klavier einen Walzer nach

dem anderen, Arnold hatte sein Taburett sehr nahe
an ihren Stuhl gerückt und schäkerte mit ihr, wäh¬
rend die anderen jungen Leute auf Stühlen und so¬
gar auf dem Teppich umherlagen. Sie waren alle

übernächtigt vom gestrigen Tanz und sahen müde
und verliebt aus.

, ^

„Und tocmn bekomme ich meinen Dank, schone
Wasserfee?“ fragte Löschnitz halblaut, sich über
Nattas Sessel beugend

^ „ c

Er hatte Alma überredet, Natta die Rolle der

Melusine mit dem Primaner Fritz als Grafen von

Lusignan zu überlassen. Er hatte dafür mit Alma
als Lohengrin und Elsa figurirt. Natta hatte
reizend als Wasserfee ausgesehen und war darauf
von allen anwesenden Herren fast todt getanzt wor-

betL
Auf Löfchnitz Frage wandte Natta ihm lang¬

sam das blasse Gesichtchen zu und heftete ihre
Kohlenaugen mit einem seltsamen Blick in die

seinen.
Den Dank der Wasserfee müssen Sie sich in

ihrem Königreich holen“, war die Antwort.
„Und wo wäre das?“
„Wenn der Mond aufgeht — am Vmsen-

teich.“
Er sah sie überrascht an.

„Gehen Sie jetzt“, hauchte sie fast unhörbar.
Er erhob sich und ging an den Tisch, wo er mit

Alma eine Parthie Schach gespielt hatte. In dem¬

selben Augenblick kehrte diese zinück
„Schon wieder da? rief Onkel Tom mit emer

Grimasse.
„Wo bleibt Paul? Sollen wrr chm im Eß¬

zimmer Gesellschaft leisten? Ißt er noch Mittags¬
brot?“ fragte man durcheinander

„Der Inspektor ist bei,-hm Und für den Rest
des Tages hat er in der Wirthschaft zu thun. Laßt
ihn nur gehen und kümmert Euch nicht um ihn“,
erwiderte Alma leichthin.

rL ..

Die Kommerzienräthin runzelte die Stirn.

„So ist er immer. Die reine Arbeitsmaschine“, be¬
merkte sie ärgerlich. Und dann flüsterte sie Tante
Melanie zu: „Na, wenn ich Alma wäre —“

„Ein wahrer Mustermensch, sagte Onkel

Tom, es klang wie Spott.
„Mustermenschen sind immer unausstehlich“.

Die Kommerzienräthin hatte es leise gesagt, aber

fast alle im Saale hatten es gehört.
„Natta“, sagte Alma ärgerlich. „Du hat na¬

türlich meinen Auftrag vergessen! Deine Gedan-

tenden nach, bis sie ihren Blicken entschwunden
waren. Fürwahr ein stattliches Paar!

Seit diesem Tage schien die Baronin
jeden Sinn für die Einsamkeit verloren zu haben.
Sie schien vielmehr die Gesellschaft zu suchen und
namentlich die des Hauptmanns Wallbrecht. Dieser
war ihr ständiger Begleiter auf allen Spaziergän¬
gen, er war ihr im Ballsaal stets zur Seite, nahm
sogar Theil an den kleinen familiären Abendgesell¬
schaften. Die Baronin nahm scheinbar resignirt,
aber doch mit ermunterndem Behagen die Artigkei¬
ten und Komplimente des Hauptmanns entgegen.
Das Bild der blauäugigen Försterstochter schwebte
ihr fortwährend vor Augen. Pochenden Herzens
würde diese von Tag zu Tag ihren schmucken Kava¬
lier erwarten— vergebens erwarten, denn dieser
nichtsnutzigen Liebelei ein Ende zu machen, erach¬
tete die Baronin jetzt für ihre Lebensaufgabe. Es
war ihre Pflicht, die Gedanken des Hauptmanns von

seinem Ideal im Forsthause abzulenken und dieser
Pflicht unterwarf sie sich mit einem nie erlahmenden
Eifer.

Dabei wartete sie mit Sehnsucht, auf den Au¬
genblick, in welchem sie ihrem genasführten Kavalier
mit ironischem Lachen die ganze Komödie enthüllen
würde. Genasführt, — puh, ein häßlich klingendes
Wort! Und dabei meinte sie es garnicht so schlimm,
denn — offen gestanden »— ihre Aufgabe fiel ihr
leichter, als sie sich dieselbe vorgestellt hatte. Die
Unterhaltung mit dem Hauptmann langweilte sie
nicht im Geringsten, im Gegentheil, seine Anwesen¬
heit wurde ihr zur zweiten Natur und noch nie
war ihr die Zeit so schnell, und angenehm ver¬

strichen wie gerade jetzt.
Freilich, — das Erwachen aus diesem schönen

Traume würde um so unangenehmer sein, schließlich
würde es der Hauptmann garnicht glauben wollen,
daß sie mit ihm nur Komödie gespielt habe.

Und Forstmeisters Töchterlein? Der Gedanke
an die Kleine hatte für die Baronin kaum mehr
etwas Aufregendes. Sie würde sich schon trösten,
Frauenherzen brechen nicht so leicht.

Mit der Zeit hatte sich die Baronin so
in ihre Rolle hineingelebt, daß sie selbst einen Un¬

terschied zwischen Wahrheit und Dichtung nicht mehr
herauszufinden vermochte. Das beunruhigte sie
sehr, denn am Ende mußte doch die Entdeckung er¬

folgen. Und dann war es für immer vorbei mit
den Schäferstunden, die sie kaum mehr missen
konnte. Diesem qualvollen Zustande mußte sie je
eher je lieber ein Ende machen und eines Tages
richtete sie deshalb ganz unvermittelt an den

Hauptmann die Frage:
„Erinnern Sie sich, mein Lieber, noch unseres

eigenthümlichen Zusammentreffens im Forst-
hause

Der Hauptmann blickte die Fragerin forschend
an. Als er merkte, daß seine Blicke eine zarte
Nöthe in die Wangen der Baronin trieben, entgeg¬
nete er mit Eifer: „Und ob ich mich erinnere! Seit

diesem Zusammentreffen bin ich ja wie neugeboren.
Dank Ihrer Engelsgüte, die Sie mir zuwendeten.
Es war der Tag des Glücks für mich

„Nun sagen Sie mir aber ein mal die Wahr¬
heit“, forschte die Barpnin, „die volle Wahrheit.
Wollen Sie?“

Der Hauptmann nickte.
„Also“, fragte die Baronin weiter, „was harte

Sie denn damals nach dem Forsthause getrieben?
Die Ausrede mit dem Verirren im Walde und mit
dem Sturz des Pferdes habe ich Ihnen ja nicht
einen Augenblick geglaubt. Die war doch zu wenig
schlau ausgedacht. Sie lachen? Nun, da geben
Sie also zu, daß Sie mir Ihren wahren Bewege
gründ verschwiegen haben?“

„Errathen, Gnädigste, errathen“, antwortete
der Hauptmann noch immer lachend. „Weder hatte
ich mich verirrt, noch war mein Pserd gestürzt.“

„Was suchten Sie also im Forsthaus?“ —

Die Stimme der Baronin zitterte trotz aller Selbsti
beherrschung, über welche sie verfügte. Ihr Herz
krampfte sich zusammen, sie fürchtete sich vor seiner
Antwort.

„Sie!“ ertönte da die Stimme des Haupts-
Manns voll und klar an ihr Ohr.

„Mich . . .!?“, die Baronin erblaßte vor

Schreck und erröthete im nächsten Augenblick vor

Freude.
„Ja Sie“, bestätigte der Hauptmann. „Schon

seit Monaten verfolgte ich Sie wie ein Schatten,
das haben Sie unbedingt bemerken müssen. Aber
Sie Zeigten sich unnahbar. Auch an jenem Tage
folgte ich erröthend Ihren Spuren. Ich kannte
ihre Vorliebe für die Einsamkeit, ich hoffte, daß Sie
im Forsthause Rast halten würden und — dem

Himmel sei Dank — meine Hoffnung betrog mich
auch nicht.“

Das Schweigen der Baronin ermuthigte den
Hauptmann fortzufahren.

„Aber, .... aber“, die Stimme schien ihm
zu versagen und er mußte sich gewaltsam zusammen¬
nehmen. „Nun, ich hatte an diesem Tage noch nicht
die Kourage, Ihnen die Wahrheit zu sagen.“

Haben Sie diese Kourage denn heute?“ —

Die Baronin wandte ihr Köpfchen zur Seite.
„Ja“, rief der Hauptmann und ergriff ihre

Hand, heute geht meine Kourage sogar so weit, eine
Hoffnung zu hegen —“

„Welche Hoffnung?“, wie unterdrückter Jubel
klang es durch diese Frage.

„Die Hoffnung, daß sich endlich meine Träume
verwirklichen, daß Sie mich auf meinem Lebens¬

wege begleiten werden bis der Tod uns scheidet“,
— der Hauptmann war niedergekniet und bedeckte

ihre Hände mit Küssen, Sanft zog sie ihn empor:
Die Sonnenstrahlen, welche eben durch das Fenster
brachen, umgaben ein glückliches Paar mit ihrem
flutenden Licht.

Und dieses große lautere Gluck verdankten sie
.... Forstmeisters Töchterlein!

Damit sich jeder von der Zweckmässigkeit üh er¬

zeugen kann, versenden wir auf unsere Gefahr
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kenlosigkeit ist noch schlimmer als Deine Träg-
^eit

„Deinen Auftrag?“ fragte Natta wie aus

einem Traum heraus.
„Geh sofort und bestelle die rothe Grütze.“
„Aber wie kann man von einen Wasserfee

verlangen an rothe Grütze zu denken!“ riefen die

jungen Vettern lachend.
„Eure Wasserfee wird sich wohl noch zu ganz

anderen Dingen im Leben bequemen müssen“, er¬

widerte Alma laut, so daß Natta es noch auf der

Thürschwelle hörte. „Das Mädchen wird alle Tage
schlaffer, ich weiß nicht, was aus der noch werden
soll“, fügte sie hinzu.

'

^ t

„Wollen wir unsere Parthie Schach zu Ende
spielen?“ fragte Herr von Löschnitz.

_

Alma ging zu ihrem Spiel zurück in eine der

tiefen Fenste-rrMchen, die mit Spitzenvorhängen
und einer Gruppe Blattpflanzen dekorirt war.

Der Regen hatte unterdessen aufgehört und die

Jugend verließ einer nach dem anderen den Saal,
um in den Garten hinauszulaufen. Die Leiden
Tanten schnarchten in einem Nebenzimmer laut in

verschiedenen Sofaecken, während die Kommerzien¬
räthin in die Fächerpatienee vertieft war.

Das Ehepaar Stroppa hatte seinen Faullenzer
im Trocknen, unter dem Schutzdach der Veranda
aufgeschlagen und Onkel Tom war mit einer Flasche
von ehrwürdig verstaubtem Aussehen verschwunden
und irgendwo unsichtbar geworden.

Es war Abend geworden, als Paul, aus der

Ziegelei kommend, duüch den Garten dem Hantse
zuschritt. In der Kastanienallee begegnete ihm
Natta.

„Du suchst, wohl Deine Frau, Onkel Paul ?
Sie ist mit Herrn von Löschnitz im Gartensaal.
Sie spielen Schach,“ sagte Natta ungefragt.

„Danke nein,“ erwiderte Paul zerstreut und
ging mit einem Gruß vorüber.

„Hör mal, Paul,“ sagte Onkel Tom am fol¬
genden Morgen beim Frühstück, „können wir nicht
mal eine kleine Entenjagd veranstalten? Ich wette,
da sind wilde Enten in dem Röhricht am Parkteich.
Ich machte gestern Abend noch einen Spaziergang
zur Abkühlung, denn es war unerträglich schwül im
Haus, und als ich an den Teich kam, raschelte und
rauschte es im Schilf, ganz als ob sich da wildes Ge¬
flügel regte.“

„Ach, Onkel, das sind Frösche oder Wasser
rotten,“ sagte Paul.

27. Kapitel.
Der Sommer rückte vor und brachte dürre,

staubige Wochen . Von den Logirgästen waren nur

noch die Kommerzienräthin Jänisch, Onkel Tom,
das Ehepaar Stroppa und Natta im Brantikower
Hause. Der eigentliche Reiz des Landaufenthaltes
war hin und man hatte längst angefangen sich zu

langweilen. Das flache Land litt unter der an¬

haltenden Dürre, die ganze Landschaft war grau
und versengt und nach einer frühreifen Ernte mahn¬
ten die kahlen Stoppelfelder an einen baldigen
Herbst. Selbst die Gartenspritzen konnten die nächste
Umgebung des Hauses nicht mehr ftisch erhalten,
und im Park war alles welk und verbrannt.

Im Hause selbst würde es alle Tage unge-
müthlicher. Die unerträgliche Hitze und die lästigen
Fliegen, das Seufzen nach einem Ende dieser Qual
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durch ein erfrischendes Gewitter, waren fast noch die
einzigen Gesprächsstoffe.

,

Besonders die Kommerzienräthin war sehr
schlechter Laune und zankte den ganzen Tag mit

ihrem Bruder, der mehr denn je unter einem un¬

auslöschlichen Durst litt, und selten zu einer Parthie
Sechsundsechzig aufgelegt war . Es blieb ein Prob¬
lem, warum Frau Jänisch ihre Stimmung nicht
durch ein Seebad oder einen Gebirgsaufenthalt ver¬

bessern wollte, aber es war als ob ein höherer
Zwang sie im Hause ihrer Tochter fesselte. Sie
blieb wie gebannt, trotzdem sie von Morgen M

Abend über das langweilige Landleben räsonmrte.
Das Ehepaar Stroppa wollte ein paarmal ab¬

reisen, die Kommerzienräthin litt es jedoch nicht.
Sie hatte das würdige Paar zu ihren Vertrauten

gemacht, saß jetzt oft mit Frau Stroppa neben dem

Faullenzer, von dem der fette Carlo, der sich bei der

Hitze fast auflöste, gar nicht mehr herunterkam, und

klagte über ihren Schwiegersohn Sie ließ kein

gutes Haar an ihm und beklagte täglich, daß Alma
an ihn gefesselt sei, da sie doch so viel glänzendere
Parthieen hätte machen können. Außerdem ärgerte
sie sich unaufhörlich über Natta und fand m dieser

(S^hmhtrHitprt Tipi StroVVa.

Auf Natta wirkte die Hitze überwältigend.
Sie glich einer schmachtenden, durstigen Blume,
und den ganzen Tag über war sie matt, schläfrig
und oft wie unter einer Betäübung. Sie ging

zuweilen wie eine Schlafwandlerin umher und

alles Tadeln, Schelten und Aufrütteln Almas und

ihrer Mutter vermochte nicht, sie aus ihrer^ethargie
zu reißen. Am Abend ging häufig eine seltsame

i Umwandlung mit ihr vor. ; Sw wurde lebhaft,
ihre Angen bekamen Feuer und ihre wechenWangen
Farbe. Dann hörte man sie oft durch das ganze

Haus singen und manchmal sogar lachen, ent helles,
glückseliges Lachen, wozu eigentlich nie mn Grund

vorhanden war und das dieKommerzienrathm stets
für „puren Trotz“ ^klärte.

Fran Stroppa ging so weit zu sagen: „Natta
ist nicht normal. Sie kommt mir garnicht tote ein

richtiger Mensch vor,“ und dann nannte sie sie
immer „Wechselbalg.“

Auch Almas Nerven schienen auf irgend einer

Folter zu liegen. Sie war furchtbar reizbar und

ihre Untergebenen hatten böse Zeiten. Irgend
eine Ungeduld oder eine große Anstrengung, Sie
Maske äußerlicher Ruhe zu bewahren, schien sie zu

peinigen.
„Ist es ein Wunder?“ pflegte ihre Mutter

zu Frau Stroppa zu sagen. „Pauls Rücksichts¬
losigkeiten können ein Lamm rasend machen!'

Pauls Rücksichtslosigkeiten bestanden haupt¬
sächlich in dauernder Abwesenheit. Eine wahre
Arbeitswuth schien ihn erfaßt zu haben. Vorr
Morgengrauen bis in die Nacht hinein war er xvC

seinem Beruf thätig, er versäumte fast täglich die
Stunden gemeinschaftlicher Mahlzeiten und nie¬
mals hörte man ihn über Hitze oder Strapazen
klagen. Wri gesellige Vergnügungen, Ausfahrten
und Besuche war er nicht zu haben, gegen dieStrche-
leien seiner Schwiegermutter. blieb er vollständig
taub oder gab ihr hin und wieder eine energische
Antwort, die sie für längere Zeit zum Schweigen
brachte. (Forts, folgt.)



'(Nachdruck verboten.)
Die Flottenmanöver von 190&.

An Bord S. M. S. „Kaiser Wilhelm DL“,
vor Helgoland, 5. September.

VII.
Wie schon berichtet, verließ die Flotte am

Sonntag, den 31 .August die Rhede von Neufahr¬
wasser, um den Marsch durch die dänischen Gewässer
nach der Nordsee anzutreten. Mit ihm wurde ein
mehrtägiges strategisches Manöver verbunden, wel¬
ches im folgenden geschildert werden soll.

Als allgemeine Idee lag die Annahme zu
Grunde, daß Deutschland, in einen Seekrieg ver¬

wickelt, in der Nordsee und Ostsee von stärken feind¬
lichen Streitmacht hart bedrängt wird. Das
Gros dder deutschen Streitkräste befindet sich in der
Nordsee ist bereits mit dem Feinde dortselbst an-

einandergerathen und hierbei ist ein Theil der deut¬
schen Streitkräste in Stärke einer Linienschiffs¬
division und einer Torpedobootsdivision abge¬
sprengt und nach Westen in ber' Weise gedrängt
worden, daß es ihm unmöglich ist, wieder zu feinern
Gros zurückzugelangen, da ein überlegener Feind
zwischen ihm und dem letzteren sich befindet. Der
Führer der deutschen Division — dargestellt durch
„Hildebrand“, „Hagen“, Heimdall“ und eine
Torpedobootsdivision — Kontreadmiral Galster,
beschließt in dieser Frage, mit möglichster Schnellig¬
keit durch das Kattegat und die Belte nach Kiel zu
dampfen, um von dort aus durch den Kaiser Wil¬
helmkanal wieder in die Nordsee zu, seinem Gros
zu gelangen.

Nun befindet sich aber eine starke feindliche
Flotte in der Ostsee, bei Arkona, also nahe an der
Stelle, wo der südliche Ausgang der Belte und des
Sundes in die freie Ostsee führt. Ihr Führer
hat Nachricht erhalten, daß die deutsche Division
die Spitze von Skagen auf östlichem Kurse passirt
hat und ist außerdem soweit über die allgemeine
Kriegslage unterrichtet, daß er die weiteren Ab¬
sichten des deutschen Führers mit der größten
Wahrscheinlichkeit vermuthen kann. Um die deutsche
Division nun um jeden Preis an der Durchführung
ihres Vorhabens Zu hindern, sie womöglich zu
vernichten und jedenfalls wieder nach der Nordsee
zurückzudrängen, theilt er feine Flotte in drei
Theile, deren jede der deutschen Division überlegen
ist und schickt einen derselben durch den großes,
einen durch den kleinen Belt und den dritten durch
den Sund nach Norden vor. Durch den Sund gehen:
die Linienschiffe „Baden“, Württemberg“, „Beo¬
wulf“, der kleine Kreuze „Niobe“ und eine Torpedo¬
bootsdivision nutet Führung des Kontreadmirals
Fritze, durch den großen Belt die vier Schiffe der
Kaiserklasse, die großen Kreuzer „Prinz Heinrich“,
„Viktoria Luise“ und „Freya“ und eine Torpedo¬
bootsdivision unter Führung des Prinzen Heinrich,
durch den kleinenBelt die drei Schiffe der Branden¬
burgklasse, die kleinen Kreuzer „Amazone“,
„Nymphe“ und „Hela“ uitb eine Torpedoboots¬
division unter Führung des Kontreadmirals von

Prittwitz und Gaffron.
Bei Beginn des Manövers — für die feind¬

liche Partei am 2. September um 6 Uhr morgens
— stand jedes der drei Geschwader am südlichen
Ausgangspunkte des ihnen zugewiesenen Fahr¬
wassers, während die deutsche Partei bereits vier
Stunden vorher sich vom Kattegat nach Süden in
Bewegung setzen durfte; letzteres war außer ihr nur
dem Chef der Flotte bekannt. Dieser dampfte
zunächst mit dem „Kaiser Wilhelm II.“ an der
Spitze des vom Prinzen Heinrich geführten Ge¬
schwaders durch den großen Belt, während er nach¬
her sich immer dort aufhielt, wo die beste Uebersicht
über die Gesammtlage möglich war.

Betrachten wir nun zunächst die Aufgabe, welche
jeder Partei zu lösen oblag, etwas näher: Die Belte
und der Sund sind schmale Fahrwasser, welche mit
großen, tiefgehenden Schiffen zu passiven, stets und
besonders während der nebligen Herbstmonate große
Umsicht erfordert, um so mehr, da oft eine starke
Strömung vorhanden ist. Zahlreiche Untiefen, deren
Bezeichnungen bei nicht ganz klarer Luft sehr schwer
erkennbar sind, erschweren die Navigation und eine
große Menge kleiner Inseln und Buchten machen
es Zunmöglich, die an und für sich engen Gewässer
von der Hauptfahrtroute aus zu übersehen. Letzte¬
res war aber die unerläßliche Bedingung für jeden
Erfolg der von Süden vordringenden Theilgeschwa¬
der. Es galt also, die Zugänge in voller Ausdeh¬
nung durchweg zu überwachen, und zwar im Vor¬

dringen. Jede Bucht und jeder Winkel mußte re-

kognoszirt werden, wo die Wassertiefe es gestattete
durch die Linienschiffe, in den flacheren Gewässern
durch Kreuzer und endlich durch Torpedoboote. Eine
derartige strategische Aufklärung stellt die denkbar
höchsten Anforderungen an die navigatorische Lei¬
stung der Kommandanten und Navigationsoffiziere
und ihre Durchführung bei dieser Uebung muß als
durchaus kriegsmäßig bezeichnet werden, umsomehr,
da das unsichtige Wetter der Aufklärung große
Schwierigkeiten in den Weg legte und die Führer
häufig vor die folgenschwere Frage stellte: wie ver¬

einige ich meine strategische Aufgabe mit der
navigatorischen Sicherheit meines Schiffes?'Es kam
hinzu, daß bekanntermaßen die Schiffe der deutschen
Partei vermöge, ihres Tiefganges Fahrwasser
passiven konnten, welche den großen Linienschiffen
des Feindes unzugänglich waren, sodaß. dieser die
ersteren außerhalb erwarten mußte.

Die deutsche Partei stand ebenfalls vor keiner
leichten Aufgabe. Sie sollte nach Süden durch¬
dringen, um die Kieler Bucht zu erreichen, durste sich
aber unter keinen Umständen auf einen Kampf mit
der übermächtigen feindlichen Flotte einlassen. Der
Führer der deutschen Partei mußte sich von vorn¬

herein sagen, daß der Feind sicher alle drei Fahr¬
wasser sperren würde, und wußte, daß jedes Drit¬
tel derselben seiner eigenen Streitmacht unzweifel¬
haft überlegen war. Er mußte deswegen gleich die
Alternative ins Auge fassen, entweder unbemerkt
oder jedenfalls von Linienschiffen unangefochten,
durchzudringen, oder aber, wenn dies unmöglich
war, sein Vorhaben aufzugeben und sich nach Nor¬
den in das freiere Wasser zurückzuziehen, sobald er

sah, daß der Weg ihm überall verlegt war. Darin
lag nun wieder ebenfalls eine große Schwierigkeit,
da er über so gut wie gar keine Aufklärungskräfte
verfügte, nämlich nur über eine Division von Tor¬
pedobooten, welche sich ihres geringen Gesichtsfeldes
wegen gerade zur Aufklärung wenig eignen. Die
Zahl der letztereil war so gering, daß die Panzer¬
schiffe des deutscheir Geschwaders sich dicht hinter
ihnell halten mußten, um von den Resultaten ihrer
Aufklärmlg Kenntniß zu erhalten, und darin lag
wieder die Gefahr, auf der Flucht von dem er¬

kannten und nachrückenden Feillde gefaßt und ver¬

nichtet zu werden.
Nach Abwägung aller in Betracht kommenden

Umstände entschloß sich Admiral Galster, mit seinen
sämmtlichen Streitkräften durch den kleinen Belt zu
dampfen und trat am 2. September um 2 Uhr
morgens von der Insel Hesseloe aus seinen Marsch
dahin an.

Geschäftliches.
Salomons Handels-Akademie, Berlin, Wallstr. 25

bedinnt hr 88. Semester am 6. Oktober d. Js. Die
Kurse haben eine Dauer von 6 Monaten. An junge
Kaufleute, die bereits in der Praxis stehen, sowie an

Beamte, Architekten, Ingenieure, Landwirthe, welche sich
im kaufmännischen Wissen vervollkommnen wollen, wird
in besonderen Kursen (abends von 8—10) Fortbildungs¬
unterricht ertheilt. Die fortwährend steigende Frequenz
des Instituts hat eine Vergrößerung desselben noth¬
wendig gemacht und zwar eröffnet die Akademie am

1. Oktober im Westen Berlins Tauenzienstraße 6, erste
Etage ein Zweiginstitut, verbunden mit Pensionat für
auswärtige Schüler.

Standesamt Bromberg (Landbezirk.)
Aufgebote. Sergeant Richard Wendt, Bromberg,

Olga Ladzynski, Schröttersdorf. Arbeiter Otto Hirth,
Langenau, Auguste Osinski, Klein Bartelsee. .Schuh¬
macher Gustav Beyer, Emma Garski, beide Klein-Bar-

^
Eh es chlie ßungen. Gärtner Wladislaus Wrzcsz-

czynski, Martha Tarrowski beide Klein-Bartelsee. Bäcker
Eduard Mils, Bromberg,Olga Schauer, Jagdschütz.

Geburten. Käthner Carl Kreuz, Zielonke, 1 S.
Hülfsweichensteller Johann Pedde, Karlsdorf, 1 S. Be¬
sitzer Wilhelm Scheerbarth, Schönhagen, 1 S. Arbeiter
Ignatz Barczynski, Schönhagen, 1 % Tischler Johann
Schneider, Schwedenhöhe, 1 T. Fleischermeister Isidor
Sprada, Schwedenhöhe, 1 T. Schuhmachergeselle
Stanislaus Jendrzejewski, Schwedenhöhe, 1 T. Brauer
Stanislaus Nowieki, 1 S. Städtischer Nachtwächter
Anton Cywinski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Wilhelm
Stepke, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Bernhard
Krajinski, Schwedenhöhe, 1 %: Musiker Hugo Hinz,
Schwedenhöhe, 1 T. Maurer Wladislaus Cicherski,
Schröttersdorf, 1 S- Lehrer Leonhard Lackner, Bleich¬
felde, 1 S. Arbeiter Gustav Komüchke, Bleichfelde,-! S.
Arbeiter Andreas Stankiewicz, Schöndorf, 1 S. Ar¬
beiter Otto Klinger, Schöndorf, 1 T. Arbeiter Franz
Wisniewski, Schöndorf, 1 T. Dachdecker Max Karc-
zewski, Schöndorf, 1 T. Schmied Richard Markus,

Schöndorf, 1 S. Zimmermann Paul Roepke, Schön¬
dorf, 1 S. Eigenthümer Rudolf Kosel, Klein-Bartel-
see, 1 T.

Sterbefälle. Marie Schreiber, Deutsch-Kru-
schin, 8 Tg. Wladislaus Tosinski, Schwedenhöhe, 1 I.

feitmt/i? I. Charlotte Mettin, Schröttersdorf, 1 I.
Stanislawa Klawitter, Neu-Beelitz, 6 Mon. ^Dach-

Fragorias, Schöndorf, 4 Mon. Oskar Krüger, Schön¬
dors, 2 Mon. Königlicher Förster a. D. August Ronke,
Klem-Bartelsee, 68 I. Eine Todtgeburt.

Standesamt Schutttz.
Vom 31. August bis 7. Seätember.

Aufgebote. Besitzer Gustav Müller, Neu
Smolno mit Bertha Behnke.

Eheschließungen. Landwirth Alphons Lreben-
thal, Sauermühle mit Helene Borchard.

Geburten. Zimmermann Rudolf Pomplun 1 S.
Gastwirth Albert Hammermeister, Kabott, 1 S. Fischer
Karl Rutkowski, Weichselhof,, 1 S. Arbeiter Friedrich
Thiemes 1 S. Händler Friedrich Bethke, 1 S. Ar¬
beiter Karl Bahr 1 S. Arbeiter Andreas Polaezewski
1 S.

Sterbefälle. Elisabeth Otto, 3 Mon. 26 Tg.
Altsitzerin Emilie Wodke, Feyerland, 65 I. Schlosser
SftnSnT? CYrrttfrfto 90 Co

Standesamt Rakel (Stadtbezirk).
Vom 25. August bis 1. September 1902.

Eheschließungen. Arbeiter Stanislaus Bar-
czykowski mit verwittweter Steinsetzer Katharina Kwas-
niewska geborene Mrowinska.

Geburten. Arbeiter Emil Kube 1 S. Arbeiter
Eduard Meinke 1 T. Arbeiter Otto Förster 1 T. Buch-
Halter Karl Hegenbart 1 T.

Sterbefälle. Wittwe Caroline Blaesing geb.
Heinke 78 I. Praktischer Arzt Dr. med. Eduard Bor-
kowski 48 I. 4 Mon.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 9. September. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 6. September.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 963 552 000— 17 390000
Bestand anReichskassenschein. - 27 636 000— 153000

- an Noten and. Banken - 6 247 000— 1880000
- an Wechseln . . .

- 714523 000— 19 488 000
- a. Lombardforderung. - 61102 000 + 458000
- an Effekten ...

- 110 638 000 + 7 055000
- an sonstigen Aktiven - 84826 000 + 2342 000

Passiva.
das Grundkapital . . . M. 150 000 000 unverändert
der Reservefonds .... - 44 639 000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten . .

• - 1183167 000— 7 339000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . .
- 568 252 000 — 22024000

die sonstigen Passiva. . .
- 22 466 000+ 307 000

Waarenmarkt.
Königsberg, 9. September. Weizen flau. —' Rog¬

gen niedriger, do. loco inländischer per 120 Pfd. 130 bis
131,00, russ. 98—100,50. — Gerste ruhig. — Hafer ruhig.

Wetter: Prachtvoll.
Magdeburg, 9. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent o. S. 5,25—5,45. Still. Brotraffinade I. o. Faß
27,82%. Krystallzucker I. nt. S. 27,57%. Gem. Raffinade
mit Sack 27,57V2. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07%.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg •

per September 5,97% Gd., 6 ,02% Br., per Oktober 6,22%
bez., 6,20 Gd., per November - Dezember 6,27% Gd.,
6,32% Br., per Januar-März 6,471/2 Gd., 6,52% Br.,
per Mai 6,70 Gd., 6,72V2 Br. — Ruhig.

Hamburg, 9. September. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, holsteinisch, u. mecklenburger 158, Hard Winter Nr. 2
Sptbr.-Abladung 123,50. — Roggen stetig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Sptbr.-Abladung 102,50, holsteinischer und
mecklenburgischer 150,00. — Mais stetig, 130,00, runder
103,50. — Hafer stetig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd., per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 3500 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6,60. — Wetter: Schön.

Köln, 9. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 9. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Oktober 6,69 Gd., 6,70 Br., April 6,98 Gd.,
6,99 Br. — Roggen per Oktober 5,96 Gd., 5,97 Br., per
April 6,17 Gd., 6,18 Br. — Hafer per Oktober 5,46 Gd.,
5,47 Br., per April 5,76 Gd., 5,77 Br. — Mais per
September 5,38 Gd., 5,39 Br., Mai 5,39 Gd., 5,40 Br. —

Wetter: Schön.
Petersburg, 9. September. (Produktenmarkt.) Samarka-

Weizen loco 9,00. — Roggen loco 7,70—7,80. Hafer loco

7,80-7,90. — Leinsaat loco 16,60. — Talg loco
— Wetter: Windig.

Paris, 9. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per September 20,00, Oktober 20,00,
per November-Februar 20,05, per Januar-April 20,35. —

Roggen ruhig, per Sept. 15,00, per Januar-April 15,25. —

Mehl behauptet, per September 27,50, per Oktober 26,80,
per November-Februar 26,35, per Januar-April 26,40. —

Rüböl ruhig, per September 57,50, per Oktober 58,00, per
November-Februar 58,25, per Januar-April 59,00. —

Spiritus ruhig, per September 32,50, per Oktober 32,75,
per November-Dezember 33,00, per Januar-April 33,75. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 9. September. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen fest. — Hafer weichend. — Gerste
behauptet.

London, 9. September. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 9. September. (Müllermarkt.) Weizen
unverändert, Mehl stetig, Mais American mixed fest,
1/2 Penny höher. — Wetter: Schön.

Hüll, 9. September. (Getreidemarkt.) Englischer
Weizen lebhaft zu niedrigeren Preisen, 2 sh. niedriger.

New-'Jork, 8. September. (Waarenbericht). Baum»
wollenpreis in New-Hork 87/s, do. für Lieferung per No¬
vember 8,15, für Lieferung per Januar 8,16, Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8%6-

— Petroleum Stand
white in New-York 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
1,22. Schmalz Western Steam 10,85, do. Rohe u. Brothers
10,95. — Mais Tendenz —,—, per September 65%, per
Dezember 48%, per Mai 44%. Rother Winterweizen loco
75, Weizen per September 75 l/2, per Oktober —, do. per
Dezember 73%, do. per Mai 74%. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Oktbr. 5,40, per Dezbr. 5,55. - Mehl Spring-
Wheat clears 3,10. Zucker 3. Zinn 27,12%. Kupfer
12,00—12,12. Speck Chicago short clear 10,20, Pork per
Oktober 16,95.

New-York, 8. September. Visible Supply an Weizen
21 421 000 Bushels, do. an Mais 2 523 000 BushelS.

New-Aork, 9. September.
Weizen per September . .

— D. 76 C.
per Dezember — D. 73% C.

Geldmarkt.
Berlin, 9. September. Auf vielen spekulativen Ge¬

bieten machte sich an der heutigen Börse . eine schwächere
Tendenz geltend. Die gestern am meisten bevorzugten
Effekten waren heute billiger erhältlich, es fehlte aber an

Kauflust. Bestimmte Gründe für die weniger günstige
Stimmung wurden nicht genannt, die Geringfügigkeit des
Verkehrs ließ die Unentschlossenheit der Spekulation er¬

kennen die Haltung wurde im weiteren Verlaufe matter.
Von den österreichischen Arbitragepapieren wurden

Lombarden auf Wiener Anregung etwas höher bezahlt;
Kreditaktien und Franzosen angeboten und niedriger.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 218,90 bez. Franzosen 154,50 bis
80 bez. Lombarden 20,50—60 bez. Anatolier 90,50 bez.
Italien. Rente —,— bez. Spanier 85,25—% bez. 4%proz.
Chinesen 92,70 bez. Türkenloose 123,75 bez. Buenos -

Aires 38,80 bez. Diskonto-Kommandit 189,25—40 bez.
Darmst. Bank 138,70 bez. Nationalbank 118,25-18 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 157,60—90 bez. Deutsche Bank
210,50—11—10,90 bez. Dresd. Bank 144,75 bez. Dortm,-
Gronau 183,40—30 bez. Lübeck-Büchen 149,50 bez. Marien¬
burg - Mlawka 75,40 bez. Gotthardbahn 177,25 bez.
Jura-Simplon —,— bez. Transvaal 168,25 bez. Canada»
Pacific 139,60—40,20 bez. Prince Henri 97,80—70 bez. Gr.
Berl. Straßenbahn 210,75—11 Ibez. Hamburg-Amerika
108,50 bez. Nordd. Lloyd 108,20 bez. Dynamit-Trust 173,50
bis 40 bez. Meridional —bez. Mittelmeerbahn —

,—

bez. Ostpreuß. Südbahn 79,75 bez. 3prozent. Reichsanleihe
92,75 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 9. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 218,60, Franzosen —, Lombarden
20,50, Diskonto-Kommandit 189,40, Dresdner Bank —,—,

Berliner Handelsgesellschaft 158'25, Bochumer Gußstahl
—,—, Harpener 167,50. — Still.

Wien, 9. September. Ungarische Kreditaktien 740,00,
Oesterreichische Kreditaktien 695,25, Franzosen 720,50, Lom¬
barden 78,50, Elbethalbahn 473,00, Oesterreichische Papier»
rente 101,80, Oesterreichische Kronenanleihe 100,15,Ungarische
Kronenanleihe 98,10, Marknoten 117,10, Bankverein 461,00,
Länderbank 429,00, Buschtier. Lt.B. —, Türkische Loose
115,75, Brüxer —,—, Alpine Montan 385,50, 4proz.
ungarische Goldrente 121,05, Tabakaktien —. Fest.

Baris, 9. September. 3 proz. Rente 101,40, Italiener
102,80, 3 proz. Portugiesen 31,40, Spanier äußere An¬
leihe 85,10, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,57%, do. Gr.
D. 29,40, Türkische Loose 125,00, Ottomanbank 582,00,
Rio Tinto 1153, Suezkanalaktien 39o0. — Fest.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 9. September. Wasserstand 0,78 Meter überO.

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

'

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Schulz Güter Königsb. - ThornD. Wil¬
helmine

Netzdamm, 9. September. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen : Tour Nr. 203, Müller mit 18 Flotten.
Tour Nr. 205, Kuschinski mit 1 Flotte. Tour Nr. 207,
Transportgesellschaft mit 10 Flotten.

Herlimer Hörse vom 9.Septemlier. I,raiT:K Ä y&“L
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap
Dt. Kchs.Schatz .

Dt. Beichs.-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cona. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. AnL 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. Si-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX. XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-AnL

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Bss. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mnndener St.-A..
Statt. St.-A. n-0.

'Berlin. Pfdbr.
do, do.
do. neue

de. do.
do. do.

Cent. Lndsch,
do, do.
äo. do.

Kur- u.Neum.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensehe.
do.

Sächsisch«
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löO.OOb
104.0006

99.201)
100.7506
100.60B
103.7 OG

99.758

103.90b
1 03.708

99.40G

99.508
99 «Ob

103.lOG
S8.80G

118.40G
109 „<»G
103.750

99.9«b
L 0.1006

103.508
99.75G
89.75G

lo0.2äb

103.80G
99.100
99.40G
89.70b

102.40G
99.50G

«£ /Sächsische.
®

Schles. altld.
do. do.
do. do.

Schl.-Hlst-LC.
Wests, lndsch,

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
'Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad- Präm.-A. 67
Bayer. Prüm.-Anl.
ßraunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker '<■ do.
Mein. < 7 Guld. -L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.60G

IÖ1.30G
103.50G
194.00G

98.250
«8.1 OG
89.400

103.900
lOO.OOG

lOO.OOG
103.70b

99:800
103.700

99.70G
103.800

99.800
103.800

103.800
103.75bG

103.900
99.900

146.90b

1 34.00ÖB
137.30b
13350W3
l42.50bG

29.80b
129.25b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 4 Argentin. Anl.
4j£$ do. innere
h do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898

Russ. cons. 1880
Goldrente

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stoekh. St.-A. 81

do. do. 87

97.00G
95.<M)b
99.80oG
73.6O0G
8 5.6 ObG

lOl.OOoG

123 5<»b
102.20b

»8.9 ObG
« 2 . 6 O0B
32.75G
77.10b
38.90b
78.5006

Eisenbahn-Stamm-Actlen.

76.10bG
75.809
90.2öbß

lOl.OObQ
92.9O0G
41.7 5bG
31.8006
43.9öbG

101.10b

102.1 OG
l<»2.O0bö
153.60b

5 l.OObG
08.3ObG
86.IO0G

100.60b

Aaehen-Mastr. abg
Allt .1) tsch.Kleinb.
Braunschweig. L4.
Crefelder ...

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simplon.
Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac.-Pref.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

129.50b

124.75b

182.50b
5 7.0 ObG

H0.25G
149.»Ob

7 5.80b
79.25b

I55.4Öb
20.70b
31.60bG

1 76.90bQ
100.3006

168.25b
40.80G

Elsenbahn-Prior.-Obllgat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lorab.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1948)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

95.00bG
109.7550

05.5 «06
1O3.0O5G

99..80bB
102.25G
lOl.OOb

68.30bG
iOl.IiObG

87.50G

100.20b

Deutsche Hy poibä-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br: Hann. H.-B.

do. XVI. xvn..
Dtsch. Order. I.

do. II
do. VW.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VW.

Frkf. H. B. 8 . XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do- Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pi.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hjpoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig,
do. Comm.-Obl.
Rh ein.H.-Pi.85-85

do. Serie69-82
do. Comm. - 0 .

Rhein.-W. B. I.IH.
do.II.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

Stett! Nat. - Hyp.
do. do.

Weatd. Bodencr.
do. do. W,

1 00.40G
96 LOG

lOO.GOG
1 £0.2 ObG
110.30DG

U6.5übQ
loa.aobG
1OO.2U0G

»L.50G

3OO.4O0G
1OO.750Ü

96.000
97.500
95.UOG

101.90G
9ä.80bG
6S.2öbG
62.300
06.000

1OO.50G
I37.40B

98.750
95.000
99.6056

99.7&bG
87.500

113.000
115.10G
lOl.OObB

96.1056
95.5056

103.7ObG
99.50bG

98.8006
U3.30bB

lOO.lObG
95.3066
95.3006
9 5.6 ObG

1 «2.2566
I00.50G

99.60G
100.70G

96.600
97.900

,00 7506
95.25G
9 9.000

100.80G
95.008

101.000
95.700

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisbnrg-Buhr-B.
lSssener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Boder.

do. Creiitbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.B0d.Cr.80 g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hyputh.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Sndd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfiilischeBank

134.00M
l2().OObB
15I.20bG

90.75bG
158.20b
1 J 8.25bG
108.250
145,00bB

100.250
138.50bG
210.90b

Ö6.25u6
189.25b
lio.iOG
145,OObB

96.000
146.7 5bG
I28.00bö
118.00!>G

88.400
133.800

82.250
109.»ObG
118.00b
102.400
137.750

16.90bG
140.80bG
169 50bB
lOO.OObG
155.70bG

4 25 250
117.00bG
143 750
169.75bG
124.100
114.20bB

Elber. Farbenfabr
Freund Mastinn..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hencstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Msch.
Nahm. Koch L Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. L Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Pvositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schuiz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. 8p.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brati.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Caseeler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waö.u. Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trost

10

58
13

7
10
12
10
12

0
12

0
28

6
20

13jf
18
12

S

127.000
99.000

173.00bJ3
183.50bQ
178.25b
251.000

163.500
95 002

188.250
0.900

259,OObG
189.00ÖG

173.00b

Zeitzer Maschinen 14
Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.ömn
AÄgfHiOk.u.Stb
IkVinschwg. .

Bncti. Elect. B.
do. Strasse.

Casse?.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

de. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd i 6

344.500
290.000
196.500
310 25b
286.00bG
325 OObG
118.00bG

60 750
350 00bG
301.250

229.25K6
151.000
l56.25bG

98.700
124.0066
117.250
107;99bG
108.60bG
149.900
154.750
122.60bö
209.90b
191.000

79.750
79.500

120.750
151.7506

166 25bG

77.300
l69.25bG
142.750

108.75b
164.600

80.250
311.25b6
108.90b
179 25dG

31.50oG
108.30ÖG

Bergwerks- u. Hütten - Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
ßraunsch w .Kohln.
Concordia .

Consolidation
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.O.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

«3.70b
88.250
91.25b

529. SOb
223.5O0Ö
I84.00bB
144.500
278.OObG
335 50b

27.90B
1 93.00bG

48.50bB
120.000
172.2SbG
10l.50bG
128.900

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . . «

Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb.; 12
Kölner Bergw.-V. 30
- - - •-

14
15
2.0

2
7
2
6
7
4
3
2
4

10
12
IO

6*

Königs-u-Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RcmbacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Sehles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.

0
0

WittenerGusstahl 12

88.00bG
167.60b
14 l.OObG
173.50bG

6.80b
111.25bG
146.25b
lOO 10b
125.00bQ
143.OObG
198.50bG
348.50bG
20l.60bG
174.50bG
253.00b
105.OObG
lOO OOS

45.SOB
89.00B

115.OObG
83.OObG

I 10.25bG
II 3.2«bG
127.1 ObG
146.00b
197.250
145.50bG
170,500

32 % 331.60bG
16 3 50 OObG

5 125.7566
49.750

122.OObG
IGO.lObG

Wechsel-Kurse.
Amsterd.ütd. 8T. 3 168.700«
Brüss. n. Ant. 8 Tr 3 81.150-
Kopenhagen. 8T. 4 112 49b«
London . • 8T. 3 20.46b

de.
New York vt 3 20.325b«

4.2058
Paris . . . 8T. 3 81.2 ObG

do. . . . 211. 3 81.000
Wien . . . ST. 3!s 85.30-6

21L 3)6 S5.00G-
Italien.Plätze LOT. 5 S0.90G
Petersburg . 8T. 4s: 215.800

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Franes-Stocke . .

Soverereigna pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel
Zell-Coupons, kleine. 324.40b

16.3 ObG
20.4350
16.245b«
4.195b6
81.15b
20.46b«

81.20b
168.80b

85.50bB
216.55b

LSWettkr-Ausstchteii
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewart«
u. zw. für das nordöstliche Deutschland

11. September. Warm,wolkig, theils
heiter. Regenfälle, Gewitter. Stark
windig.

12. September. Angenehm, strich¬
weise Regen' Windig.

13. September. Warm, wolkig, viel.
fach Sonnenschein, Regenfälle.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Seewarte i. Hamburg, 9. Septbr.

Stationen.

©ar.oAÄ
lub.äHte*
resspieg.

reb.t.mm jasinb.. Better «
Christiansnnd 769 W heiter 10
Skagen 762 WNW wolkig 14
Kopenhagen 765 W bedeckt 13
Stockholm 7t 8 SW heiter 14
Haparanda 743 W heiter 12
Borkum 766 SO wlklS. 15
Hamburg 767 Windst Nebel 12
Swinemüude 766 Windst WlklS. 11
Neufahrwaffer 764 W WlklS. .14
Memel 764 WNW heiter 16
Scillv 758 O bedeckt 16
Frankfurt a. M. 766 NO heiter .12
München 766 O Nebel 8
Chemnitz 768 NO WlklS. 7
Berlin 767 WNW WlklS. 12
Hannover 767 Windst WlklS. 10
BreSlau 766 NW bedeckt 12

i Friedrichstrasse,
aro. 46. (272 I



Meine Sprechstunden
sind jetzt wieder

9-11 vorm. u. 3-5 nachm.

Dr. Paul Bäbr,
Augenarzt.

Bromberger
Beamtenverein.

Freitag, den 13. d. Mts.,
abends 8 Uhr

außerordentliche

Haiiptvttjaiulslliug
im großen Saale des HotelAdler

— Ging. Hauptportal. —

Tagesordnung.
Gründung einer Eigen-Wohnhans-

bau-Genosftnschaft.
Nichtmitglieder, nur Beamte,
Lehrer rc., sind willkommen.

278) Der Vorstand.

M habe ich meinen Gesang- u. m
® Klavierunterricht wieder D

begonnen.
1 Meta Job. Rehbein, |
W ausgeb. b. d. kgl. Munkdir. H
gg Prof. Robert Schwalm u. fl
|H d. Hofoperns.Aline Friede. W
m Neuanmeldungen täglich v. U

Steiil>iir«ihie-Ullttrricht
System Stolze-Schrey.

Der Unterricht beginnt im
Oktober. Preis 6 Mk. inkl. Lehr¬
mittel. Meldungen werden an¬

genommen in Schumann’®
Restaurant, Neue Psarrstr. 7 8
und von Herrn Elsenbahnsekretär
Triller, Gammstr. 26. (278
Vorstand d.Stenogr-Vereins

Saison 190203.
i. Waldemar Meyer-Quartett (Octoberi902),

II. ErOeStO CODSOlO, Italien, Klaviervirtuose und

Arthur ArgieWiCZ, Violinvirtuose (Novbr. 1902),

III. ThereSe 8ehr, Concertsängerin (Altistin) und

ArthUr SChUabel, Klaviervirtuose (danuar1903)
im Saale des Civil-Casinos.

Concertflügel : Bechstein.
Abonnements zum Preise von 6,75 Mk. für einen Platz

zu allen drei Concerten nimmt entgegen
9f. E i s e n h a u e r, Musikalienhandlung,

Bromberg, Bahnhofstr. 3.

Tcntzlehv -
W ^

von (262

Balletmeister Ja.Wittsg.
Anfang Oktober beginnt wiederum mein diesjähriger

KerMan;4ilrsils.
Da ich die Erfahrung gemacht habe, daß eiy öffentlicher
Restaurationssaal störend auf einen schulgemäßen Tanzunter-

illetchzeitig weise ich auch darauf hin, daß wie alljährlich
stets die neuesten Tänze meinem Lehrplan hinzugefügt

werden. — Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeifter E. Wittig,

geprüfter Lehrer der höheren Tanzkunst,
Schleinitzstraße 1.

Saubere Aufwartefrau
sofort stundenweise verlangt.

Bahnhofstr. 66, II rechts.

Suche f. ein kl. Engros-Lager
3 leere Simm. Part. ev. m.Küche.
ob. I. Etg. m. g. Ging, in lebhafter
Straße. Off. mit Preisangabe
u. G. Br. a. d. Geschst. d. Z. erb.

t

Klavierunterricht
ertheilt gründlich und billig

August© Bettin,
Mittelstraße Nr. 3 0.

Wüsche-nudMaschine-Mheu
verbunden mit (274

Handarbeitsunterricht
Wilhelmstr. 29, II. Helene Elsner.

Begründet
im Jahre 1871

T

Grösstes Lager a
von

Braut
Än$ 5 tatt 8 ttgin s

in modernster, solider Ausführung.

Goldene und
silberne Medaillen

E SctaMfte, «MM
Kornmarktstr. 6 BfOlTlbcr^ Telephon Esr. 500

Filiale in Neumark in Westpr.

t »
Da nur eigene Fabrikate zum Verkauf gelangen,

langjährige Garantie, billigste Preise.
Besichtigung der Fabrik, der Läger und Schaufenster erbeten.

Franko -Lieferung. * K K B m Aufstellung durch Bekoratenre.

(455
— Verlangen Sie Preisliste. —

Jacobowski,
leig. Zahnarzt.

TI P 11 p Vm werkskörper!
B b Ü ll Ö 1 hervorrag. Neuheiten^
El fertigt an und empfiehlt
1 R. Podschun, “aSKS?”“

eonc. Feuerwerks-Laboratorium.

Als perftfte Friseuse
f.Brant- u.Hoch.eitsfrisur. cmpf. s.
BettyKrause.Ninkst.53,Seitenh.1.

Jüngerer Knabe, der die Vor¬
schule b. Gym. besucht, z. Okt. gef.
z. 8j. Knaben. Nicht Pensionat, Fa-
milienerz. Erg. Hans, sch. Garten.
Off. u. U. T. 10 a. d. Geschst. b. Z.

MeiiievsWiiij.RestuurMt-
eiuriditiing
Willi. Schmidt, Rinkauerftr. 5.

Au neues Tuschensiiihu
mit rother Plüscheinfassnng steht
billig znm Verkauf (275

Viktoriastr. 13, Hof rechts.

15000-16000 Mark
werden auf ein Grundstück gesucht.
Off. n. 205 N. a. b. Geschst. d. Ztg.

iMHNÄyäSfcS
8000M.z.1.10.a.golds.2.St.vor

6000M.ges Off.u.8000a.d.G!t.d.Z.
15G0 M. z. 5% h. 280. '0 M.Bkg.

a.sto.n.Gdst.s.o.sp.g.cff0.B.83Exp.
iKß flWf hegen einen Zins-le>V //IV* fll6 b0)l so Mk.
auf 2 Monate sofort gesucht.
Sicherheit vorhanden. Gest. Off.
erbitte unter B. S. 1903 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. (2264

^mma
Neue Psarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2

empfiehlt (420 f
eine grosse Auswahl

in

Trauerhüten.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde - Steuer für

das I. Halbjahr 1903 03 ist
zur Vermeidung kostenpflichtiger

j Mahnung bis zum 30. d. Mts.
an unsere Kasse Wilhelmstraße
Nr. 10 zu zahlen. (279

Bromberg, d. 9. Septemb. 1902.

Umstand der Synagogen-
Gkmeilldr.

Uereiu junger Kaufleute,
Kromdrrg.

Eingetragener Verein.

KustcnlZtesienuermitteluug
für Prinzipale n. Mitglieder, auch
durch den Vereiir für Handlungs¬
kommis von 1858 zu Hamburg
(über 60 00Ö Mitglieder) infolge
eines mit demselben geschloffenen
Vertrages, wodurch die Mitglieder
des diesseitigen Vereins berechtigt
sind, an allen von jenen: Verein
gepflegten Wohlfahrtseinrichtun-
gen, wie Krankenversicherung,
Invaliden-, Alters- u. Wittwen-
Versorgung, Stellenvermittelung
pp., theilzunehmen, sowie durch
den Verband Nordostdentscher
Kallfmännischer Vereine, welchem
der Verein junger Kaufleute feit
Begründung des Verbandes als
Mitglied angehört. (360

Vom 1. Oktober d. I. durch Ver¬
setzung u. Verlegung z. verm.:

Bahnhofstr. 49,11,4Z.,K.,Zb.,
. 59,I,6Z.,K.,Bade-

zimm., Zub,
- , II,6I.,K.,Bade-

zimm., Zub.,
- -III,4Z., K.,Zb.,

Moltkestr. 7, I, 7Z, Badez., $?.,
Zb.,Gart.,Pferdest.,

Johannisstr.l O, I, 4 Z.. Küche.
Follerstraße 9, hart., 2 Zimmer,

Küche, Zubehör.
Meldungen A. Cohnfeld,

273) Bahnhosstraße 32.

Frische sastreiche Ananas!
Pfirsiche! Weintrauben!

fr. Melonen, Preisselheeren,
ff. Delikatess-Weinsauorkohl

empfiehlt Enffl Ma^nr.

Elysium.“

GrotzeKrebse
Kesten Einmache - Eisig

ä Ltr. 25 Pfg. empf.
Hermann Brlschke,

Luisen- und Metzstr.-Eche.

Suche einen (277

llimiltrltltliiü.
Paul Beckmann, Uhrmacher,

i. Fa. Hugo Wegener,Wollmarkt.

1 Schlosserlehrling
sucht Franz Penner,
2229) Bahnhofstr. 10.

Einen Lehrling
und

Arbeitsburschen
Verl. S. Goldbaum, Friedrichs!. 7.

Hausknecht veri. Mittelstr. ^3.
G. Itoeske.

ooooooooooooo

§ jüeiaiiS«-Cli(16 §
o Bromberger O
0Gewerbe-». Industrie-Ausstellung^
0 IS**3 Q

“billigst zu beziehen durch

xtiwiwfsk bttwhni OttefirmaäQ
ooooooooooooo

11^1*1*1*111■ für ein ostpr. Fnhrgeschäft W
höchst rentabel mit

115-20000 Mark«
I zum 1, Oktober ge s u ch t. ffl
H Offerten unter T. Z. 100 W
8 an d. Geschäftsstelle d. Ztg. gj

*~5000 Mk. sof. resp. sp. z. verg.
Näh, d R. Jacobi, Feldstr. 17.

10 000—11000 Mk. zur
1. Stelle AV’O/o zu vergeben.
Näh. durch d. Geschäfts»!, d. Ztg.

12000M.z.l.l0.a.e.städt.Grdft.
l.St.z.vrg. Off.u42QC.a.d.Gst.d.Z.

Sadtl)HtÄ,6rtÄet
Berlin,Brunnenstr.il.Rückporto.

Rttdfcrhvev!
Ich empfehle Lanfrnäntel

6,5O Mk., Lnftschlänche3,50Mk.,
Garantie. Dunlop, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel IO Mk.
LnftschläncheSMk. Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh¬
maschinen 45 Mk. (257
Jede Reparatur gut und billig.

Beim, Psseuerftrahe U.

Spezial-Werkstatt für

SlcuacröoUmnflen
alter

I Spiegel - Bilderrahmen. |
Bildereinrahmungen.

F. Redlinger, Dansigerstr.159,
vom 1. Oktober Nr 38.

Hl h 27. Friedrichstr. 27. § I

M Schuhwaaren. * j
Iw Grosses Lager |§
jpu. nach fflaass z|8 ® elegant u. haltbar. ” m

ASS Gegründet 1859. ft g

Echte Harzer Kanarienroller
sow. mehr. Weibch desselb. Stam¬
mes sind versetzungshalb. i. ganz,
od. einzeln bill. verkäufl. Auch ein
Heck- u. Ausbildegebauer billig.

Elisabethstr. 33, v. 3 Tr.

Beluhnung! D““k°lbr. ,ags-
hündin „Juno“

gestern in Prinzenthal entlaufen.
Fricke, Berlincrstr. 26.

Bad. Jubiläums - Eotterie.
Ziehung sicher schon 3. u. 4. October 1902
Die Hälfte der Einnahme wird zu Gewinnen verwandt.

To 6«?.}«*- 50000
Loose ä 1 Mk.; 11 Loose IO Mk.

empf. J. Stürmer, General-Agent, Strassburg 1. Eis.
und alle durch Loose u. Plakate kenritl. Verkaufsstellen.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 11. Sep¬

tember er. vormittags 11 Uhr
werde ich Elisabethmarkt Nr. 2,

1 Bohrmaschine, 1 Photo-
graphenkaften 1 Handdreh¬
rolle, 1 Glasspind, 1 Hirsch-
köpf

meistbietend gegen gleich baare
Bezahlung zwangsw. versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

6ofortÄ;Äf.t
' Wirthschaftl. Erzeugn.

Vorschuß Auktio«
übergeben werd. Sprechst. 3-5 Uhr.
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1

Zeistiuer Ä
Arbeiten. Gest. Off. n. K. 116
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

1 LuchilW«
verlangt

örnenatifrrsclie Baclidrnckerei
Otto Sroiwali
Laufbursche

sofort verlangt. J. F. Meyer,
2267) Bahnhosstraße 9 a.

Als perfekte Modistin
empfiehlt sich (1993

> Loewe, Rinkauerftr. 53, I.

MW w. sauber ßcnmfdjcu
u. geplättet bei Frau Olkowski,
273) Neuhöfcrstr. 40, I 1.

Füllst Mt MÄS
Kuisirerin,
A. K. 10 an d. Geschäftsst d. Z.

Als tüchtige Waschfrau
empfiehlt sich A. Strohschein,
2253) Rillkauerstr. 3, Hof r.

Tüchtige

Mausen»
Branchekilndig finbet dauernde
Stellung bei gutem Gehlt (360

B. Schoenfeld,
Theaterplatz 4.

Wegen Verkaufs der Fleischerei
suche ich für meinen Sohn, welcher
noch bis zum 15. Mai 1903 zu
lernen hat, einen tüchtigen

Fleischermeister,
wo er feine Lehrzeit beenden kann.
Gest. Offerten an H. Welkert,
Molkereipächter in Mieczkowo

bei Gromaden. (128

IKfl u. hohe Provision zahlt
liiU JU* mtl. flotten Ciearrrnver-
k'linfern d. Tabak-Compagnie i. Hamburg

Tüchtige nüchterne

Dachdeckro
verlangt sofort (278

Jul^Jacoby^aj^
Tücht. Schneidergesellen

verlangt sofort (228
B. Spanowskl, Posenerstr. 29.

Tüchtige Möbeltischler
erhalten bei höh. Lohn dauernde
Arbeit u. können sofort eintreten.

C. Busse, Tischlermstr.,
Berlin S.O., Manteuffelstr. 84,1.

1 frjicjcritt
für 3 Kinder im Alter von 10 bis
12 Jahren per 1. Oktober gesucht.
Offerten mit Chiffre T. 1¥. 11
au die Gischäftsstelle der Zeitung.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z., UTr.. Kochg., m. a. o.Pserdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu tienir

G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Zwei helle Zimmer,
geeignet für Bureau oder einzelne
Damen, sind vom 1. Oktober zu
vermiethen Bärenstraße 5.

Danzigerstratze 153
III. Etage. Wohn., 3 3mutt., Zub.,
1. Okt. zu verm. Näh. Lachmann,
Töpferstraße Nr. 6. (277

g?)gjgp* „Seegranats*
__

(Kaiserhnmmer) bill. Bah>ch ont.65.

Zum jetzigen Jahrmarkt steht
mcttte Bude mit

. (2262
Zuckerwaaren

nnd Thorner Honigkuchen
gegenüber dem Selterhät.scheu.

A. G. Seidel.

FMeubiiMisabktWirM
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämint-
lichnl Znbeh., komfortabel eiuger,
per 1. Okt. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhosstr.il, I.

Neubau, Werderftr. 6
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver¬
anda und reichlichem Nebengelaß.
1 Wohnung von 3 Zimmern
mit denselben Neb>nräumen wi-
oben, sofort zu vermiethen. Nähe
Wilhelmstr. 69, Hos. Kontor.

LiMiMruße 11
eine Wohtlung, 3 kt. Zimmer,
Kab. n. Küche, p. 1. 10. z. verm.

iite herrschssll.
5 Ziminer, Küche n. sämmtliches
Zubehör, Pr. 1. Oktober zu verm.

A. Rotzoll, Hefsmannftr. 7.

Flieblichsir. 15
per 1. Oktober zu vermiet Heu.

Mhuuilg L ©fälst,
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann. Bahnhofstr. 7.

Jakobftr. 3 ist eine größere
Wohnung nebst Gart., für 5)0
Mark, sowie andere Wohnungen
liebst Werkstätten v. 1. Oktober er.

zu vermiethen. F. Garant.

Heute Mittwoch, den 10. Sept.
Letztes Gastspiel der

Liliputaner.
Nachmittags 41/?Uhr:

gpBJT Kindetvorftellnng.

FchskkVittche«.
Abends 8 Uhr : KU ei ne Preise.

Letzte Vorstellung.

Amor io» heute.
Täglich Gartenkouzert.

Entree frei.

Patzer’s Concertsaal.
Täglich 2 Vorsiihrmttgcn

des amerikanischen

g Edison-
Theaters SS

(Elektro - Biograph).
Um ö und 9’/< Uhr abellds.

Reichhaltiges abwechselndesProgr.
1.Pl.30Ps., 2.Pl.20Pf.. Kind.IOPf.

H AA A ^

Wtfltr. 6a,i,r-Ä
6Zimm.,B.lde-u.Mädchst.,Pseldest'
m. heizbar. Bnrschengel., Garten-
bennutz. pr 1. Oktober zu verm.
Näh. d. Portier Klump, das., H.

Elysium-Garten.
Donnerstag, b, 11.September

S' € t £ $

v. Füs.-Negt. 34 und Art.-Regt. 53

unter Leitung ihrer Dirigenten
Bils und Vogel.

Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pfg.
Im Vorverkauf 50 Pfg. bei
A. Pfrenger, Danzigcrstraße 2 und

tut Elysium.
— Kinder 29 Pfg. —

DMgttsiWe 131
ist eine kleine Wohnung int
Gartenhanse von 2 Zimmern mit
Küche v. 1. 10. zu vermiethen.

Ein Kindermädchen sucht
2256) Nagel, Danzigerstraße 65.

Aue gesunde Amme
sucht Wolff, Posenerstraße 4.

Ein eingeseqn. v ädchen f. d.
ganzen Tag z. einem Kinde gef.
Meld. Fröhnerstr. 13, Part.

u
ei,^S' Dieuftmädllien

zum 1. Oktober gesucht. (2237
Frau Plewe, Grünstr. 3.

Jüngere Binderin u. Lauf¬
mädchen p. 15.9. resp 1.10. ges.

Gohlke, Elisabethstr. 28.

Ein sauberes Dienstmädchen
mit guten Zeugnissen wird zum
1. Oktober verlangt von (277

Meyer, Thornerstr. 63.

Laufmädchen verlangt
Blumenhdlg. Stössel, Bhnhfstr.
Ein faub. Aufwartemädcheu

für den ganzen Tag gesucht
2247) Friedrichstr. 32, I.

Ein Aufwartemädchen v. sof
Verl. Elifabethst.39,Prt.lllTr.

1 Arbeiter verlang-
Max ßosenthal, Spediteur,

279) Theaterplatz 4.

lorHentlgoSbiener
kann sofort eintreten. (Sdldat be-

i vorzugt). Kräge, Konditorei.

Ordentl. Aufwartemädch. f.
Vorm. sof. verl Bnrgftr. 17, II.

Aufwärterin für Vorm. verl.
Schleusenuu. Chansi estr. 103, H I

1 Aufwartefrau wird f. d. g.
Tag verl. Danzigerstr. 142.

Köch. n. Mädch. erh. b sein. Hrsch.
Stell, d. Frau Julie Goede, Ge-
sindevermietherin, Friedrichspl. 3.

3 Zimmer. Kabinet. Suche
u. Zub., Gaskoch.p.l. Okt. zu verm.,
eventl. auch Pserdestall u. Wagen¬
remise. Bcrlinerftr. 29.

Kleine Wohuuug«. Zubehör
zu vermiethen Metzftr. 34.

Metzsteahc 34,
2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermiethen. (279
1 Wohnungb. a.2Zim u. Küche,
1 - - 1 - n. Zub.
s. v. 1. 10. 02 zu verm. Näh. b
J. Milchert, Neuer Markt 3.

Kl. Mhuuilg
Kleine WshnungtnrjL'-^
272) Posenerstraße Nr. 35.

§lfniO|81«|, fc ®pm‘l-
l
S ot

tober zu vermiethen. (264
A. Pfrenger, Danzigerstr. 2.

6) Zimmer, Küche tt. Zub. f 0/ vom 1. Oktober z. verm. |Xw
Schifferstraße lO.

Gr. Speicher, Keller, Pferde¬
ställe u. Comtoir zu vermiethen
234) Posenerstraße 5.

Töpferstr. 6a, 1 Pferdestall
nt. Kutscherstube pr. sofort zn verm.

Näh. d. Portier Klump, daselbst.

Suche für eine junge Dame per
Ende September ein anständig

mblirtes Zimmer,
eventl. mit voller Pension. Off.
unter E. H. 9 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung abzugeben.
Jung. Kaufm. sucht z. 1. 10. 02

gut möbl. Zimmer
n. v. V. an d. Geschäftsst. d Z.

1 sein möbl. Zimm., Ä
Nähe v. Landger., Post, Seminar,
z. verm. Gr. Bergstr. 12, pt.

1 frenndl. möbl. Zimmer
per 1. Oktober zu vermiethen

Hoffmannstr. 6, Part. l.

Freund!, möbl. Zimmer
bill. z. verm. Bahnhofstr. 63, 2 Tr.

J. Kranier’s
Festsäle lä Coicertiartei

Wilhelmsiraße Nr. 5.

Vor meiner Abreise nach Königs»
berg gestatte ich mir, alle meine
Freunde und Bekannte zu einem

Abschieds
Biev-Lsiiriusvs

sin*
Donnerstag, d.ll.September

abends 8 Uhr
ganz ergebenst einzuladen.

Sonntag, den 14 September 1902:

Letztes TsnzkSnzltzk«.
Schützenhans Foräon.

Inhaber Richard Kips.
Sonntag, d. 14. September 19 2 :

W Tanz
für „aUe Man,,“ frei. (128

Concordia. ►
k«te gr. 5pc)iolitiifeii=f

Nsrsiksiung.
111. a. Elite-Baliet-Ensenible

„Catrini.“
Anfang 8 U h r.

Krombergrr Gesangverein.
Beginn der Uebungen

Zonuerstilsi. de« 11. Sept.
abends präcise 8 Uhr

im Hötel Adler.

Nenanmelduttgen ebendaselbst.

Verantwortlich für den politischen
GoUasch, für Lokales,

Provinzielles und Bunte Chronik
Theil g.

on

Ken!

für Lokales,
mte Chronik

Singer, für das Feuilleton,
izertberichte, Literatur rc. Karl

h, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen uno Reklanren

zertver
tdisch.

.. Jett, Anzerg
K.Iarchow, sammt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdrnckerei
Otto Grrmwald in Bromberg.
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